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Reöekampf im Rundfunk . .

Marx für das neue Deutschland — Hindenburg für das alte .

Gestern abend haben die Präsidentschaftskandidaten des

Bolksblocks und des Reichsblocks im Rundfunk zu den deutschen
Wählern gesprochen . Viele Hunderttausende , vielleicht auch
Millionen in Deutschland , in Ost und West und Süd und Nord ,

haben ihre Reden gehört . Ueber die Grenzen Deutschlands
sind sie hinausgetragen worden in die ganze Welt .

Noch zwei Tage trennen das deutsche Volk von der großen
Entscheidung . Diese Reden durften nicht nur Formsache sein .
Sie mußten ein Bekenntnis zu den letzten Dingen , um die es

geht , darstellen , eine politische Plattform , die jedem der Millio -

nen Hörer es ermöglichte , das Wesen der großen Ausein -

andersetzung zwischen dem V o l t s b l o ck und lenen Kreisen

zu erfassen , die sich in dem sogenannten R e i ch s b l o ck zu -

sammengeschlossen haben .
Wir sind sicher , daß nicht nur die deutschen Wähler , son -

dern fast alle , die in der Welt diese Reden gehört haben , diese

Erwartungen an sie geknüpft haben . Vielleicht hat man in

der Welt mit noch mehr Spannung auf die Rede Hindenburgs

gehört als auf die Rede des Kandidaten des Volksblocks .

Das Programm des Volksblocks ist bekannt . Der Kan -

didat des Volksblocks . Dr . Marx , hat in feinen Reden und

Dotschaften herausgearbeitet , wofür die geschlossene Front der

Republikaner kämpft : Die . Verfassung von Weimar , Schwarz -

Rot - Gold . der Wiederaufbau Deutschlands im Zeichen der

demokratischen Pepublik . Das schwarzrotgoldene Banner der

Deutschen Republik , das Symbol des Volksblocks weht über

einer politisch fest umrissenen Plattfoim , die die Welt kennt .

Das schwarzweißrote Banner des Reichsblocks aber deckt Er -

innerungen und Gefühle , es weht über Parteien , die ausein -

anderstrebende politische Tendenzen vertreten , über der Volks -

partei wie über den Scharen derer um Ludendorff und Hitler .

Der Reichsblock jedoch hat es bisher vermieden , ein o f f e n e s

politisches Bekenntnis über die politische Bedeutung
und die Plattform der Kandidatur Hindenburg abzulegen . Er

hat diese Ablehnung auf die Formel gebracht : Die Kandidatur

Hindenburg spricht für sich selbst .

Hindenburg hat gestern abend für sich selbst ge -

sprochen . Er hat weder vor den deutschen Wählern , noch vor

der Welt ein politisches Bekenntnis abgelegt . Wer diese Rede

gehört hat , der weiß : Das war nicht die Kundgebung eines

Mannes , der sich bewußt ist , daß er zum ganzen Volke und

zur Welt spricht . Das war nicht die Kundgebung eines

republikanischen Staatsbürgers , den die große

Bedeutung des geschichtlichen Augenblickes der Entscheidung

des Volkes , das Wesen und die Würde der Reichspräsident -
schaft im Innern ergriffen hat . . , . , .

Das war die eilige Verlesung eines Armeebefehls , der

über Allgemeinheiten nicht hinausgeht und nicht hinausgehen
will . Wer den Stoßseufzer der Erleichterung des alten

Mannes in Hannooer dieses bezeichnende „ S o " am Sch . usfe

der Hindenburgschen Rundsunkrede hörte , der hat gefühlt , daß

dieser alte Mann nicht an ein großes politisches Wirken Mhr

denkt , sondern mit Resignation die Rolwendigkeuen
,es Kampfes um die Präsidentschaft über sich ergehen laßt ,
oweit sie an ihn Herankommen . Diese Resignation , die er

) em Wahlkampfe gegenüber zeigt , würde bestimmend sein für

eine Haltung als Präsident der Deutschen Republik . Die

inderen , die ihn hervorgeze ' rrt haben , die einen Namen

brauchten , der ihrem letzten verzweifelten Ansturm gegen die

Republik nach der Niedorlage des 29 . März neuen Elan geben

sollte , die Kreise , die bei ihren Treibereien in der Kandidaten -

frage an alles andere , nur nicht an die Stellung und die

Würde des künftigen Präsidenten der Republik gedacht hoben ,

sie würden diese Resignation benutzen , um unter der Präsident -
schaft des alte » Mannes . von Hannover ihren eigenen poli -
tischen Weg zu gehen . � ir ,

Sie haben Hindenburg den deutschen Wählern und der

Welt eine Rede vortragen lasten , die unpolitisch begann , wie

« m Toast bei einem Festbankett , oder wie der Dank eines

Jubilars an seine Gratulanten . Sie haben das Wenige , was

in dieser Rede auf die deutsche Politik Bezug hatte , in so » n -

bestimmte , so molluskenhafte Formen gebrackl . daß iede poli -

tische Haltung , sei es auch die Haltung der Extremsten unter

ihnen , derer um Hitler und Ludendorff , in der Zukunft mit

diesen verschwimmenden Formulierungen gedeckt werden

könnte .
Ein Mann , ein Wort ! Wir habe » von den Deutschnatio -

nalen neben anderen bei ihnen gleichbeliebten Redensarten

häufig genug gehört , daß in diesen vier Wochen echte deutsche
Mannesart beschlossen sei . Ein Mann , ein Wort ! Die Rede

Hindenburgs hat ebensosehr wie alle anderen Kundgebungen

des Reichsblocks im Wahlkampf die Klarheit und Eindeutig -
keit , die dies Wort ankündigt , vermissen lassen . Die Rede

Hindenburgs war das Gegenteil von politischer Offenheit und

Ehrlichkeit . Sie diente der Verschleierung . Sie sollte die

deutschen Wähler und mit ihnen die Welt hinwegtäuschen über

die wahren Ziele der Kreise , die hinter Hindenburg stehen .
Das Deutsche Reich ist eine Republik , gegründet auf

der Grundlage einer demokratischen Verfassung . �
Wo war in dieser Rede Hindenburgs ein Bekennmis zur D e

vertrauen zu Hindenburg !
Staatssekretär Solf berichtete in der Kabinettssitzung

am 17 . Oktober 1919 , daß ihzi heute morgen zu ungewöhnlich

sricher Stunde der Abgeordnete Rieß er aufgesucht und ihm gesagt
habe , das Vertrauen der Nationallibcralen Partei

auf General Ludendorss sei so erschüttert , daß sie
erwarte , die Regierung werde sich bei ihrem Entschluß nicht nur

auf . hindenburg und Ludendorff stützen , sondern auch
andere Feldherren hö/en .

Dr. ' Rießer ist heute noch neben Stresemann Führer der

Deutschen Volks partei .
Auch der Führer der Konservativen Partei , der Abg . v. h e y d e-

brand und von der Lasa , rief bei der plötzlichen Mitteilung
der Obersren Heeresleitung , daß Deutschland binnen 48 Stunden

Frieden schließen müsse, ' im Reichstag aus :

. wir sind belogen und betrogen worden von dieser Obersten

Heeresleitung ! "
Der Ehef der Operationsabteilung im Großen Hauptquartier ,

Ober st Bauer , deutet in seinen Erinnerungen an , daß Hinden -

bürg in jber letzten Zeit des Krieges auch auf militärischem Gebiete

den geistigen Anstrengungen der Heeresleitung infolge seines hohen
Alters nicht mehr gewachsen war , und schreibt dann wörtlich :

. wir haben ihm zuletzt gar nicht mehr gesagt , wo die Armee -

korps standen . "
Inzwischen ist er um fast sieben Jahre älter geworden . Am

7. April 192ö erklärte er feierlich :
„ Ich erkläre hiermit , daß ich wegen meines hohen Alter » den

verantwortungsvollen Posten des Reichspräsidenten zu übernehmen

nicht in der Lage bin . "
Am 9. April 192Z nahm er die Kandidatur dennoch an .

Er weiß selber nicht , was er will . Darum wählt \

Wilhelm Marx !

m o k r o t i e ? Wo war der Hinweis auf die Verfassung
des Deutschen Reiches , wo war das Bekenntnis zur

Verfassung ! Nicht nur innenpolitisch , auch außenpolitisch
hat diese Rede keinen festen Anhaltspunkt , keine feste politische
Richtlinie gegeben . Auch ohne daß der Kandidat des Reichs -
blocks in die politischen Einzelfragen hineingestiegen wäre , die

er , wie er in Hannover ankündigt , seinem Reichskanzler
und seinen Ministern überlassen will , hätte er dennoch zu
den großen Richtlinien der deutschen Politik , im Innern und

nach außen Stellung nehmen können .

Nicht nur können . sMdem müssen ! Das deutsche Volk

at ein Recht , von dem Manne , der darum kämpft , sieben
. Jahre lang an die Spitze der Deutschen Republik gestellt zu
werden , zu erfahren , welche Stellung er gegenüber den großen
Lebensfragen der deutschen Politik einnimmt . Die Kreise , die

hinter der Kandidatur Hindenburgs stehen , haben bisher das

deutsche Volk darüber so völlig im unklaren gelassen , wie sie

es in den vier langen Iahren des Weltkrieges über die mili -

tärifche Lage , die sein Geschick und seine Zukunft entschied ,
im unklaren gelassen haben . Hindenburg selbst , der nun zum

zweitenmal in diesem Wahlkampf Gelegenheit hotte , zum

deutschen Volke zu sprechen , hat diese Unklarheit nicht zerstört .
Seine Rede von gestern abend war so ' unbestimmt , so be -

wüßt vieldeutig , so sehr aus Täuschung berechnet wie eine

Kundgebung der Obersten Heeresleitung während des Krieges .
Das deutsche Volk , das fr e i e deutsche Volk , das sich nach

dem Zusammenbruch des Weltkrieges seinen Staat auf der

Grundlage des freien Selbstbestimmungsrechtes
aufgebaut hat , hat ein Recht , die politische Meinung des
Mannes zu erfahren , der sich um seine Stimme bei der Prä -

sidentschaftswahl bewirbt . Die Stimmabgabe am 26 . April

legt dem Volke ' eine groß « politische Verantwortung auf . Ein

freie » Volk , das sich selbst achtet , und sich dieser Verantwortung
bewußt ist , wird dem Kandidaten seine Stimme nicht
geben , der vor ihm nicht ein offenes politisches Bekenntnis

ablegt , und der damit seiner Mißachtung vor der Demokratie ,
vor dem freien Selbstbestimmungsrecht des Volkes Ausdruck
verleiht !

Marx ' ßuntreöe .
Die Rede , die Dr . Wilhelm Marx am Freitag abend in den

Nürnberger Rundfunksender hielt , wurde auch in
Berlin vorzüglich gehört . Sie hatte folgenden Wortlaut :

Als wir vor sechs Iahren in Weimar die schwarzrot »
goldene Flagge hißten , war damit weder eine Mißachtung
noch ein Mißverstehen der alten Farben Schwarz - Weiß - Rot beab -

sichtigt . Unter den neuen

Farben großdeutscher Einheil .
die schon im Jahre 1813 beim Befreiungskampf gegen Napoleon
eine Rolle spielten , sollte vielmehr eine Zusammenfassung
aller nationalen Kräfte unternommen werden . Das

ganzedeutsch eVolk mußt « in der Stmide der höchsten Gefahr
zum Wiederaufbau zusammenwirken , und darin besteht die nattonale

Leistung der Demokratie . Die Demokratie ermöglicht es , daß der
Staat und die Zukunft der Nation von den breiten Masse «
des Volkes verstanden und geiragen werden . Darin liegt die sicherste
Gewähr für die wirtschaftliche und nationale Erholung unseres
schwer geprüften Vaterlandes . Zur nationalen und wirtschaftlichen
Erholung des deutschen Volkes gehört aber eine

friedliche Entwicklung Europas .

Sie wissen alle , wie ungeheuer schwer der Weg Deutschlands in den

letzten Iahren gewesen ist . Sie wissen aber euch , daß wir fühl -
bare Erleichterungen und Fortschritte erzielt haben .
Die Wohstat einer stabilen Währung , einer neuen Anknüpfung inter -
nationaler Wirtschaftsbeziehungen , kurz alles , . was immerhin noch
dem furchtbaren Ruhrkamps langsam erreicht worden ist , war nur

durch eine friedliche Entlastung der europäischen Politik möglich .
Das neue Deutschland , das Deutschland der nationalen De -

mokrotie , hat diese Fortschritte erzielt und ein gewisses
Bertrauen bei vernünstigen Kreisen des Auslandes gewonnen » ein

Vertrauen , das wir nicht leichtherzig aujs Spiel setzen dürfen .
Immer geht der nationale mit btm . wirtschaftlichen Wiederausbau

Ha' nb in Hand . Denken Sie alle an die ersten Monate nach dem

Zusammenbruch . Damals war die Einheit Deutschlands ebenso be -

droht wie der Fortbestand seiner großartigen wirtschaftlichen An -

lagen . Damals drohte eine kommunistische Revolution , drohte der

Zerfall des Reiches . Die Nationalversammlung von Weimar hat
beide Gefahren , die nationale Und die wirtschaftliche , besiegt durch die

Verfassung , der Sie alle vielmehr verdanken , als die Gegner der

Verfassung es zugeben wollen - Sie alle kennen die tiefen Gegen -

sätze , die zwischen den deutschen Staatsbürgern sich aufgetan hoben .
Nur eine Ueberwindung dieser Gegensätze , ein vernünftiger Aus -

gleich der Interessen ist imstande , die nationale Kraft Deutschlands

zu erneuern . Ich frage Sic , ob nicht die demokratische Staats -

form am geeignetsten ist , den Ausgleich der Gegensätze herbei -

zuführen . Nur eine politische Form , die alle Kräfte , die der

wirtschaftlichen Führer , die des hart geprüften Mittelstandes , die der

arbeitenden Massen zu vereinigen weiß , ist wahrhaft national . Die

demokratische Staatsform gibt die Möglichkeit , daß alle Gruppen
immer wieder durch vernünftige Auseinandersetzung sich ausgleichen .
Nur diese Staatsform verhindert es , daß die eine Klasse durch die

andere Klasse unterdrückt �werde . Damit aber entbindet die domo -

kratische Staatsform erst die nationalen Kräfte der Zukunft . Auch

die heutigen Gegner der Weimarer Verfassung haben im Jahre 1918

und 1919 erkannt , daß nur die Einberufung der Rationalversamm »

lung die nationale Rettung bringen kann . Und vergessen Sie nicht .

daß einst die Lützowschen Jäger gegen Napoleon für Deutschlands

nationale Befreiung auszogen unter den Fircöey , die heute die

Flagge Deutschlands sind .
Wir brauchen zu unserer wirtschaftlichen Erholung den Beistand

mächtiger auswärtiger Staaten ,

wir brauchen einen europässchen Frieden .

damit uns die Luft zum Atmen bleibt . Alle die Länder , auf deren

heutige und künftige Einstellung gegenüber Deutschland wir am

meisten angewiesen sind , haben schon seit langer Zeit demokratisch «

Staatsformen . Das gesamte politische und wirtschaftliche Denken

dieser Länder ist geradezu gewohnheitsmäßig demokratisch .

Wir dürfen in dieser Welt , von der wir uns politisch und Wirtschaft -

sich in keiner Weise abschließen können , nicht wie ein Fremd -

körper dastehen . Wenn aber die nationale Zukunft Deutschlands

und gleichzeitig sein Rang und seine , wirtschaftliche Stellung in der

Well durch die Demokratie am besten gefördert wW> . dann ist wohl



für jeden Deutschen ohne Hirterfchied der Partei die Entscheidung

leicht . Sie selbst verdanken es ja der demokratischen Staatssorm ,

dah Sie als Wähler einwirken können auf die Gestaltung der deut -

scheu Schicksale . Sie haben damit keine geringe Macht , aber auch

keine geringe Verantwortung . Bis in Ihr eigenes Privatleben hin -

cm . in die Zukunft Ihrer Kinder wird die Entscheidung «ingreisen .

die Sie als Wähler Men . Lassen Sie sich also nicht durch Schlag -
worte zu einer unüberlegten Entscheidung hinreißen . Lassen Sie sich

nicht durch blpße Stimmungen hinwegtäuschen über die sehr ma <

terielle Verantwortung , chie Ihnen das Wahlrecht zuschiebt .

Der über Deutschlands Zukunft mit heißem herzen , aber gleich¬

zeitig mit kühlem Kopf sich eine Meinung bilden will , wer über

diese Zukunft ernsthast zu Ihnen sprechen will , der kann keine

berauschenden Worte sagen .

Er kann nur wiederholen , daß wir die Gegensätze ausgleichen müssen .
Das gilt vor allem auch auf k o n f e f s i o n e l. l e m Gebiet . Die

Politisierung der konfessionellen Gegensätze war einer der schwersten

Fehler der Vorkriegszeit . Das neue Deutschland hat sich bemüht ,

diese Frage » au s z u s ch a l t e n. Der Geist des Zwiespalts ist nicht
der natürliche Geist des deutschen Volkes . Das hat sich in den

Auausttagen . des Jahres 1914 gezeigt , in den Jahren des großen

Krieges , als deutsche Söhne ohne Unterschied der Weltanschauung
für das Vaterland ihr Leben opferten . Die übergroße Mehrheit

unsere « Volkes will in besonnener Arbeit neue Wege gehen , zu neuen

Zielen für Deutschland und für Europa . Ich grüße - Ine glücklich «

Zukunft Deutschlands .

Begeisterter Empfang in Nürnberg .

Dürnberg . 24. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Präsident -

schoftskandidat des Volksblocks wurde hier am Freitag von der

Nürnberger Bevölkerung mit großem Jubel empfangen .
Trotzdem die Polizei Kundgebungen verboten hatte , fanden sich auf
dem Bahnsteig mehrere hundert Reichsbannerleute ein .
Vor dem Bahnhof erwartete ihn eine tausendtöpfige
Menge aus allen Schichten der Bevölkerung , die den Präsident -
schastskandidaten herzlich willkommen hieß . Als Marx dann zum
Empfongslokal den Bahnj >ofsplatz überschritt , wurde er von allen
Seiten mit Hochrufen begrüßt . Im Versammlungelokal hielt der

Abgeordnete Genosse Vogel an den Reichskanzler a. D. Wilhelm

Marx eine Ansprache , in der er besonders darauf hinwies , daß man

Marx in L a y e r n in der republikanischen Bevölkerung und in den
arbeitenden Schichten so sehr begrüße , weil er das Vertrauen des

ganzen Auslandes sich errungen habe . Namentlich drei Fragen
seien es , die am Sonntag durch die Wahl zur Entscheidung ge -
bracht würden , und zwar : Republik oder Monarchie ?

Wiederaufbau od�r dauernde Wirtschaftskrise ?
Langwähre „ der Frieden oder baldiger Revanche «

krieg ? Am Sonntag werde dos republikanische Bayern seine
Stiinme für die Crstarkung des republikanischen und sozialen Ge -

danken « , für die Friedensbereitschaft Deutschlands und für die För »

derung des Wohlergehens der Bürger unserer Republik abgeben . —

Dann nahm Marx , lebhaft begrüßt , das Wort . Er führte
u. o. aus :

Ein Volksfeind ist . wer seine Mitarbeit im neuen deutschen
Volksstaate versagt . Seien wir stolz darauf , daß nunmehr wieder
der Gedanke eines großen , geeinten , die Brüder und Schwestern
Deutsch äst erreich ? umfassenden Deutschlands in unserem
Volke wach geworden ist . Bismarck hat die Lösung der deutschen
Frage ohne Deutschösterreich versucht : sein Werk brach zusammen .
Heute sind wir berufen , die deutsche Frage im großdeutschen

Sin/ie zu lösen . Gerade das katholische Bayerst hat hier
seine große staatspolitische Aufgabe . Kein Stand dünke sich mehr
zu sein , aber auch kein Land erstrebe wieder die Vormachtstellung
vor den übrigen . In der Freiheit und Einigkeit liegt unsere . Zu-
kunft . Schwere Opfer hat der Krieg und der Vertrag von V e r -

I a i ll e s unserem Volke auferlegt . Unsere Ehre ist uns geblieben .
Sie weiter zu tragen durch all die Opfer und Entbehrungen unserer
Tage ist höchste politische Aufgabe jedes Staatsmannes . Und letztes
Ziel deutscher Politik ist die Freiheit unseres Volkes , die

Achtung Deutschlands in der Welt und das friedliche Zu -
fammenleben der Völker untereinander . Diesem Ziele
dienen all unsere Opfer . Diesem Ziele gilt mein Arbeiten .

politische Aphorismen .
Es ist höchst seltsam , daß die monarchischen Parteien bisher

noch nie auf den Gedanken gekommen find , das monarchistische Prin -

zip in ihren eigenen Organisationen durchzuführen , wenn sie so über -

zeugt sind , daß es das idealste , nonplusultraste »st . Sic sollten doch
also , da sie es anderen , die weniger davon überzeugt sind , auf -
zwingen wollen , das Experiment zunächst bei sich machen und sich
einen Parteierbkönig wählen mit genau den Befugnissen
innerhalb der Partei , wie sie dem monarchischen Staatsober -

Haupt geben wollen . Denn sich irgendeinen Ehrenvorsitzenden zu
wählen , der nichts zu sagen hat , ist feine Kunst und verpflichtet zu
nichts . Dann könnte man wenigstens auch sehen , wj « ernst es ihnen
mit ihrer monarchischen Gesinnung ist . Solange sie das nicht
zeigen , sind sie auch keine prinzipiellen Monarchisten . Selbst einen

erblichen Ehrenvorsitzenden haben sie sich noch nie gewählt , und sie
werden ja wissen , warum nicht . Schade insofern , als abgedankte
Häupter darin doch einen Beruf finden könnten .

Kein Fachmann ist auf seinem Gebiet für eine Monarchie . Dann
würde ev der Akademie der Wisienschaften einfallen , sich eine erbliche
Dynasti » zu wählen ? Warum wählt eine Universität sich nicht eine
Rektorendynastie ? Noch nie ist ein „deutscher Mann ' auf so «inen
Gedanken gekommen . Große Industriewerte sind in Üblichem Be -
sitz, aber nie in erblicher Leitung durch Jahrhundert « hindurch .
So etwas gibt es höchsten « im Kleinbetrieb , aber nicht au » Prinzip .
Besitz und Pctriebsform sind eben zweierlei Dinge . Monarchie fetzt
die Fiktion des Besitzes des Monarchen am Staate voraus : wo diese
Fiktion unlebendig wird , ist die Monarchie im Grunde wurzellos
und die Dynastie eine privilegierte Familie , weiter nichts .

Merkwürdig ist es , daß die jetzigen Monarchisten selbstverständ¬
lich ihren ersten König wählen wollen . So entsteht doch keine
gotigewollle Monarchie von Gottes Gnaden . Sondern die Mon -
archisten degradieren mit ihrer Wahl den König zu einem lebenslang -
lichen Präsidenten mit legitimer Erbfolge und schaffen keine Dy -
nastie , sondern eine Präsidentie .

Sicherlich wird niemand behaupten können , daß die Form einer
Republik ohne weiteres als Form schon das Glück eines Volles ver -
bürge , aber umgekehrt ebenso wenig , daß eine Monarchie selig
mache . Beispiele liegen auf den Gassen der Geschichte . Immer
kommt es auf die Menschen an . das sagt jeder . 2lber wenn es darauf
ankommt und die Menschen etwas taugen , so wird sich Erblichleit des
Präsidenten ebenso wenig empfehlen wie Erblichkeit der Leitung bei
einer Akademie der Wissenschaften oder einem großen Unternehmen .
Und wenn die Menschen nichts taugen , so ist Hopfen und Malz über -
Haupt verloren .

Es ist - in Leiden , daß der Begriff der Politik im Machtbegriff
gesucht wird . So will denn jeder herrschen , und die Staatsform wird
zum Mittel degradiert , um da « mau kämpft . Jeder Ml jtmax Bot «

tziaüenburgs Rede .

Die Rede , die Generalfcldmarschall v. Hi n d e n b u r g am Frei -

tag abend durch den Rundfunk gehallen hat , hat folgenden Wortlaut :

Wenn ich mich heute in letzter Stunde vor dem Wahllage noch

einmal , wenn auch nicht von Anaesicht zu Angesicht , so doch mündlich

an weite Kreise unseres deutschen Volkes wenden kann , so ist es mir

eine freudige und gern erfüllte Pflicht , zunächst ein Wort herz -

lichen Dantes zu sagen . Dieser Dank gill den vielen Tausenden

aus allen Gauen unseres Vaterlandes , aus allen Berufsständen und

Parteien , die mir in den letzten zwei Wochen mündlich oder schrift -

lich so freundliche und warme Wort « der Zustimmung und des Der -

trauens gesagt haben . Aus allen diesen Kundgebungen weht mich

jener Geist an , der unser Volk in seinen schwersten und größten

Zeiten beseelte und unüberwindlich machte , der Geist des Willens

zur Einigkeit und zum Weiterleben als Nation und Staat .

Die letztea Zahrc haben leider nur immer Trennendes und nicht

Einigendes gebracht . And doch tut unserem Volke nichts so uot

al , Einigkeit .
Wir dürfen der Well nicht länger das Schauspiel bieten , daß wir

uns in inneren Streitigkeiten verzehren und dadurch uns selbst die

Möglichkeit nehmen , im Kreis - der Völker unsere Pflichten gegen die

Menschheit zu erfüllen .
Durch die deutsche Politik der letzten Jahre geht em Zug müder

Resignation . Dem deutschen Volke ist der Glaube an sich selbst
verloren gegangen . Wir dürfen uns aber dieser Stimmung des Ver -

zichts nicht hingeben . Im großen Wettstreit der Völker um die För -

derung und Veredelung der Mens�beit darf keine Aallon freiwillig

ihren Platz verlassen . Wenn die Welt von den furchtbaren Folgen
des Krieges endlich und dauernd erlöst werden soll , so geht es nicht

länger an , daß Deutschland glaubt , von der Gnade der anderen

Völker und Staaten leben zu können . Wir wollen die Kräfte der

Nation sammeln und einsetzen , um durch diese wieder hochzukommen .

Deutschland ist in der großen Entscheidung des Weltkrieges

unterlegen . Das deutsche Volk ist entschlossen , dieser Tatsache

Rechnung zu tragen und ihre Folgen auf sich z>' nehmen bis

zu der Grenze , die durch die unbedingten Lebeasnotwendigkeiken
feiner selbst gezogen ist .

Aber ebensowenig wie unser Volk auf die Dauer der Kostgänger
der Welt sein darf , wollen wir dauernd Sklaven sein . Durch die

internationalen Vereinbarungen des letzten Jahres ist «ine Grund -

läge gefchaffen , auf der versucht werden muß , den Verpflich -

tungen Deutschlands aus dem verlorenen Kriege

g « r e ch t z u w e r d e n. Die Zukunft wird zeigen müssen , ob diese

Grundlage für die Dauer brauchbar und für Deutsch -
land tragbar ist . Erweisen sich im Verlaufe der kommenden

Jahre die übernommenen Verpflichtungen als undurchführbar , so
werden wir in friedlichem Zusammenarbeiten mit den

anderen Nationen nach besseren Lösungen zu suchen haben . Wenn

bei allen Völkern der Erde ruhige Ueberlegung und Gewissen wieder

zu ihrem Recht kommen , wird und muß es möglich sein , in fried -
licher Vereinbarung Lösungen zu finden . Da » deutsch « Volk hat dl «

' Schrecken des Krieges und feiner Drückungen auf alle Volkskreif «
so hart wie kaum ein anderes empfunden . Ich selbst habe in meiner

Jugend auch diese Seite des Krieges kennen gelernt und sie im

vorgerückten Lebensalter mit der ganzen Schwere ihrer besonderen
Verantwortung auf mir lasten gefühlt . Ick> erkläre vor der ganzen
well , daß es Immer mein heiligstes vestreben fein würde , neue

kriegsfchrecken fernzuhalten vnd den Kriegsopfern der Vergangen¬
heit nach Kräften zu helfen . Dies Ziel werden wir dann am sicher -
ften erreichen , wenn wir den anderen Nationen das Bild eines
Volkes zeigen , das die harte Not der Zeit zu wahrer und innerer
Einigkeit zusammengeführt hat , das Bild eines Volkes , das ent -
fchlossen ist, in Arbeit und Sparsamkeit , in Ehrlichkeit und Gott -
vertrauen zusammenzustehen , einer dem anderen zu helfen , nach
besten Kräften die Lasten zu kragen , einig zu sein in der Hingabe
an das große Ganze , nicht nur nach Rechten , sondern zuerst nach
Pflichten fragend . Auch ich werde so handeln und erkläre daher
endgültig alle etwa auftauchenden Gerüchte über mei -
nen Rücktritt von der Kandidatur für falsch . So soll
denn unter uns allen ein edler Wettstreit entbrennen , welcher
Deutsche , welcher Stand oder welcher Gau am treueestn und auf -
opferndsten für die Gesamtheit arbeitet . In diesem Sinne unserem
Volte , wenn es mich an feine Emtze benifen fallt «, als Führer zu
dienen , würde meine heiligste Aufgabe sein !

Als Hindenburg feine Rede beendet hatte , ertönte nach
kurzem Atemholen ein tiefer Seufzer der Erleichterung :
— So — .

teil und zu diesem Zweck die „ Klinke der Gesetzgebung ' in der Hand
haben . Deshalb verdirbt ffcilitit so leicht den Charakter , oder man
könnte sagen : solche Politit setzt verdorbenen Eharakter voraus .
Politik in hohem Sinne aber geht auf Lebensgestaltung der
Gemeinschaft , in der jeder vollberechtigte » Glied
i st, das Anspruch hat auf Glück . Hierzu das jeweils geeignete Mittel

zu fein , Ist die Aufgabe jeder Staatsform . Da » hat unübertrefflich
Lassalle formuliert .

Seltsam ist es . daß viele , die das menschliche Leben unter diesem
Gesichtspunkt « faßten , so leicht den Staat überhaupt ablehnten und
im Grunde zur Glücksanarchie kamen . Denn in der Tat : die Mensch -
heit , die in der Staatsorganisation mit Lassalle das Mittel gegen -
seitiger unendlicher Förderung sieht und in diesem Sinne den Staat
ausbaut , die muß wohl erst noch geboren und erzogen werden . Das
aber wäre eine groß « Aufgabe gerade der republikanischen
Staatspoltit selber . A. S .

Ö) ! c üer Entfessetungstünstler Meöien entlarvt .
Da die Medien sich nicht selten aller möglichen Trick » bedienen ,

um den Verkehr mit der Geisterwelt vorzutäuschen , so ist der Taschen -
spieler , der solche Kunststücke berufsmäßig ausübt , ein besonders
wertvoller Fachmann , um Betrüger zu entlarven . Der bekannte
Cntfesselungskünstler und Taschenspieler Harry Houdini hat sich nun
in neuester Zeit mit Eifer der Aufgabe gewidmet , den Machenschaften
einzelner Medien auf die Spur zu kommen , und seine Erfahrungen
in einem interessanten Buch „ Ein Zauberer unter den Geistern '
niedergelegt . Er erzählt hier von seilen Erlebnissen mit zahlreichen
Spiritisten und Medien , und von besonderer Wichtigkeit sind sein «
Angaben über die Brüder Davenport . die eine gewisse Berühmtheit
durch die Versuche erlangt haben , die der Astrophysiker Professor
Zöllner seinerzeit in Leipzig mit ihnen vornahm . Erastus Daven¬
port hat Houdmi selbst gestanden , daß alles auf ganz natürlich « Weise
zugegangen sei , und ebenso machte ihm ein anderes vielgenanntes
Medium . Henry Slade , das Geständnis , daß er Zöllner durch alle
möglichen Tricks betrogen hybe . Vor einiger Zeit hat Haudini das
Medium Eva C. entlarvt , indem er nachwies , daß dieses Mediuni
Substanzen , die sie nachher als . Ektoplasma ' herausbrachte , vorher
im Munde verschwinden ließ . Er stellte fest , daß sie diesen Trick
in der gleichen Weise ausführte , in der Houdini den sogenannten
„ Hindu - Nadel - Trick ' ausführt , bei dem er bis 100 Rahnade ' n und
«in Stück Faden oerschluckt und nach wenigen Sekunden die Nadeln
am Faden aufgereiht zum Vorschein bringt . Jetzt kommt die Kunde
von der neuesten Entlarvung , die Houdini bei einem be -
rühmten Med uim George Renner gelungen ist . Di « Ueberführung
vollzog sich aus dramatische Weise . Es fand «ine spiritistische Sigimg
statt , bei der Houdini , ein Polizeioffizier und ein Journalist ver -
kleidet zugegen waren . Der Raum , der ganz dunkel war , enthielt
zwei Trompeten für die Geisterstimmen . Bald erschollen Stimmen
durch die Lust . Ein Vater sprach mit seinem im Zimmer befindlichen
Sohn , ein Indianerhäuptling , ein Opernsänger meldeten sich. Unter -
dessen hatte Houdini unbemerkt die Trompeten mit Lampenruß be -
schmiert . Mitten in der Sitzung knipste er das elektrische Licht an .
und da stand Renner . Gesicht und Hände mit dem Ruß geschwärzt .

Rber , fferr Cime !
Erinnern Sie sich den « garuicht ?

Herr Cuno , ehemals Reichskanzler in Deutschlands
dunkelster Zeit , an dessen Reichskanzlerschaft das deutsche Volk

nur Unit Bstterkeit denken kann , empfiehst in einem Brief an

Herrn I a r r e s Hindenburg . Obgleich katholisch , wendet er

sich ge g e n M a r x. Er macht ihm zum Vorwurf , daß er mit

der Sozialdemokratie in einer Front stehe :

„ Auch der Umstand , daß ich. wie Sie wissen , praktischer » a-

t h o l i k bin , ändert an meiner Auffassung nichts . Ich erkenne als

solcher vorbehaltlos an . was das Zentrum in jahrzehntelanger
Arbeit für den Katholizismus getan hat , aber der Weg . den die

Partei durch den Zusammenschluß mik den Sozialdemokraten betreten

hat . ist für mich ungangbar . Denn so wenig Wasser mit Feuer ge

mischt werden kann , so wenig kann ich mir von einem Zusammen -

gehen einer christlichen und einer antichristlichen Partei Gutes ver -

sprechen . '
Aber , Herr Cuno . erinnern Sie sich denn gar nicht mehr ?

Haben Sie seinerzeit den Austrag zur Regierungsbildung nicht
nur deshalb übernommen , weil Sie glaubten , mit der

Sozialdemokratie ein Kabinett bilden zu
können ?

Haben Sie nicht den Austrag zurückgegeben , weil die

Sozialdemokratie den Eintritt in die Regierung ablehnte ?

Haben Sie nicht , nachdem Sie Ihre Regierung gebildet
hatten , sozialdemokratischen Politikern gegenüber bittere Klage
geführt , daß Sie an eine Regierung ohneSozialdemo -
traten nicht gedacht hätten ?

Haben Sie nicht in Ihrer Regierungserklärung bedauert ,

daß wir Ihnen nicht die „breiteste parlamentarische Grund -

löge " gegeben haben ?
Und nun ist der Weg von Dr . M a r x für Sie ungangbar

und Sie empfehlen Hindenburg ?
Aber . Herr Cuno ! _

Die �hundsgemeinen " Flugblätter .
Wie sie kämpfe « .

Di « Zahl der „ hundsgemeinen Flugblätter ' , die die Deutschnationalen

aus ihrer Geheimkonferenz am Montag ankündigten , soll am letzten

Tag vor der Wahl offenbar um ein ganz besonders ge¬
meines Exemplar bereichert werden . Der Rcichsblock bereitet

«in Flugblatt vor , in dein es heißt :

wen wählst Du !

Ten getreue « Eckart » den Mann , der v estkale n
und da » Rbeinland preis -
« eben wollte .

der Ostpreußen rettete , oder den Mann , der al » Reiebs -

de » deuitche « Sand 4 Jahre kanzler d,n Bayern und den

lang davor bewahrte , in Pommern die iä - warze Pest

Feindetland zu fallen ? ( die Franz " ' ««) auf den Hat -
wünscht « .

Den Mann , der in Landen

siiy iübmie . kein Staat » -
mann zu sein .

De » Mann , der den klein e
Spaiern zuriet : » Sobald >>
Re ' ib eiwa » besser peht . komme ?
gleick , alle möplilben Leui
mit allen möglichen For -
derungen . '

New und nochmals nein : Ten Man » wollen wir nicht
wählen . Wir wählen Hindenburg !

Wie gefällt Herrn Stresemann diese Kampsesweis « für

Hindenburg ? Jeder Satz , der gegen den Volksblockkandidaten ge -
prägt ist , ist ein « erbärmliche und feig « Lüge oder Verdrehung . Das

ist die «inzige „geistige ' Waffe der Reichsblockmänner .

prima oerblelek die Maiseiert Di « spanische Regierung hat die

Feier des 1. Mai verboten .

Er hatte also selbst sich an den Trompeten zu schassen gemacht , und
die Sitzung fand ihren Abschluß mit dem Ruf Houdinis : „ Mr . Renner .
Sie sind ein Betrüger ! " Renner wurde daraufhin von dem Geri�k
das zu ( Äeoeland zu LS Dollar Strafe oerurteill und das tv ' 1'

Auftreten als Medium wurde ihm untersagt .

Der grüae Junge .
Der grüne Junge macht Politike —
Aber dufte , knorke und schniek «.

Stillgestanden , rührt euch , marschl
Der Republit «ins in den Arsch I

Engländer , Franzosen und andere Beeste ?
Eins in die Fresse . Mensch , vastehstel

Wilhelm hieß einstmals unser Kaiser —

Darauf reimt sich nur : Lorbeerreiser .

Rücksicht auf ' s Ausland ? Quatsch mit Soße .
Erfindung vom . Vorwärts ' und Rudolf Mojsc

Glauben nicht mehr an Judenschwindel :
Sind fuffzehn Jahre schon aus der Windel .

Sozialismus ? Erledigter Fall .
Hoch der Generalfeldmarjchall . Lucian .

Die Deutsche Schiller - Lliskung hielt am Mittwoch im Schillerhaus
zu Weimar die ordentliche Generalversammlung ab . Durch den Ge -
neralsekretär Lilienfein wurde ein Ueberblick über die Entwicklung
in den letzten Jahren gegeben und die erfreuliche Tatsache festgestellt ,
daß der allmähliche Wiederaufbau des für die deutschen Dichter und
Schriftsteller so unentbehrlichen Wohlsahrtswerkes nach einer
schweren und kritischen Uebergangszeit gesichert erscheint . Zum Vor -
ort wurde wiederum Weimar gewählt . In den Verwaltungsrat
treten neben Weimar . Berlin . Dresden , Danzig und Wien die
Zweigstiftungen München und Stuttgart neu ein Zum General -
sekretär wurde wiederum Heinrich Liliensein gewählt .

Slattstisches vom Telephon . Nach dem neuesten Reichspostaus -
weis gibt es in Deutschland insgesamt 2 38S 177 Fernsprechanschlüsse ,
darunter 1403SSS Hauptanschlüsse und 935 402 Nebenanschlüsse . Also
auf je 30 Einwohner kommt ein FemisprechMschluß . Fernsprechämter
gibt es IS 165 , darunter 7578 bloße Äermittelungsste len . Die Fern -
sprechleltungen sind Q' A Millionen Kilometer lang . Das ist etwa die

zwanziafache Entfernung des Mondes von der Erde . Die Zvhl der
Gespräche hat im Jahre 1024 1 3Z0 000 030 betrogen . Auf jeden Ein -
wohner entfallen also durchschnittlich 30 Gespräche .

Nue TxvedHoo aack» einem Hoxel Nach ?e>?chten an « llhilstchurck in
Neuseeland soll der Xotorriis . ein soft ausgeslorbener Bogel , der um
letztenmal tSSL gelangen wurde , in der Nähe von Mitjord Sound in South
Island beobachtet worden sein . CS ist daher eine Expedition ausgerüstet
worden , um diese « geheimnisvolle Tier , da « nur noch rudimentäre Flügel
hat . nicht fliegen kann , aber sehr schnell läuft , zu sangen . Bälg « de » J - a -
tomis befinden sich in den uatimvisseaschaftllcheu Museen von London ,
Dresden und Otago .



Ver Höfle - Skanöa ? .
DieRegierung schweigt . — Die Schuld der Staatsanwälte .

Am M o n t a g ist Dr . Höste gestorben . Am Dienstag
versprach der preußische Justizminister unter dem Eindruck
des Entrüstungssturmes , den die Mitteilungen über diesen
kalten Justizmord in der Linkspresse hervorgerufen hatte .
schleunige Untersuchung und Aufklärung . Noch am Nach -
mittag desselben Tages fand zwar die Obduktion statt .
aber bis gestern Freitag abend ist noch immer kein Er -

gebnis der Oeffentlichkeit bekanntgegeben worden . Was soll
das bedeuten ? Glauben etwa die VerantworUichen , daß ihre
Schuld in der Aufregung der letzten Tage des Wahlkampfes
vergessen werden könnte ? Dann täuschen sie sich sehr .

Vor allem muß schon jetzt dem Versuch entgegengetreten
werden , den Kreis der Schuldigen auf einige wenige Personen
zu beschränken und den einen oder den anderen G e f än g n i s -
a r z t als Sündenbock zu opfern . Gewiß : die Schuld jener so-
genannten Aerzte , die einen Menschen für haftfähig erklären ,
als er bereits 50 Pfund in zehn Wochen verloren hat und selbst
von Laien als dem Tode nahe bezeichnet wird , soll nicht ver -

schleiert werden . Es bleibt aber dann noch die Frage offen ,
ob diese Aerzte lediglich Esel waren oder außerdem
dienstbeflissene Werkzeuge anderer Behörden , die eine Haft -
entlassung ungern sahen .

Wie dem auch sei : mindestens ebenso groß , wenn nicht
sogar viel größer ist die Schuld jener anderen Behörden , näm -

sich der S t a a t s a n w a l t s ch a f t . Gegen d i e muß sich die

Untersuchung ohne Rücksicht auf die Person in erster Linie

richten . Und deshalb muß dagegen Einspruch erhoben werden .
daß das Justizministerium ( dessen Verantwortung übrigens
ebenfalls engagiert ist ) die Untersuchung gemeinsam mit dem

Oberstaatsanwalt Linde führen will . Letzterer ist als das

Haupt der ganzen Barmat - Untersuchung in dieser Angelegen -
heit im höchsten Maße Partei . Die Untersuchung muß nicht
mit ihm , sondern gegen i h n geführt werden .

Herr Linde ist es gewesen , der an der Spitze jener
Massenaktion der Staatsanwaltschaft stand , in deren Ansang
fast 20 Personen wahllos festgenommen wurden , ohne daß man

überhaupt zunächst wußte , was gegen die einzelnen vorlag .
Herr Linde hat seinen ehrgeizigen jungen Herren , den
C a s p a r i und K u ß m a n n, freie Hand gegeben und ge -
lassen , als bereits längst feststand , daß sie sich schwere
Mißgriffe und Rücksichtslosigkeiten schlimmster Art zuschulden
hatten kommen lassen .

Der Tod Höfles bringt die skandalösen Umstände in Cr -
innerung , unter denen am Neujahrstag der Ministerial »
direktor a. D. K a u tz aus dem Bette heraus verhaftet wurde ,
obwohl sein behandelnder Arzt , ein Universitätsprofesior ,
dringende Lebensgefahr infolge eines schweren Än -
falls von Malariafieber in Gegenwart des Staatsan -
walts festgestellt und diesen beschworen hatte , wenigstens die

Ueberwindung der akuten Krise abzuwarten ! Nebenbei be -
merkt : Kautz hatte sich diese Krankheit während des Krieges
im Reichsdienst in der Türkei geholt , war ein Mann , der auf
eine tadellose fünfunddreißigjährige Beamtenlaufbahn zurück -
blicken konnte . Dennoch wurde er in diesem Zustande einge -
locht , viele Wochen in Hast behalten , obne erfabren zu dürfen .
trm gegen ihn vorlag , ein einziges Mal verhört , und dann
eines Tages , zunächst gegen Kaution , wieder freigelassen —

dann wurde die Kaution zurückerstattet , weil offenbar gegen
ihn überhaupt nichts vorlag .

Es ist ein reines Wunder , daß der nahezu sechzigjährigen
Kautz nicht das Schicksal ereilt hat , dem H ö f l e jetzt zum
Opfer gefallen ist . Aber die von Orginen der Staatsanwalt -
ichaft gespeisten Skandalkorrespondenzen verbreiteten die Nach -
richt , Kautz wäre als besonderer Weinkenner in b e -

trunkenem Zustand angetroffen worden !

Nicht minder empörend war das Verhalten des Staats -

anwalts gegenüber H ö f l e: dieser Mann legt sein Mandat

auf den ersten Wink nieder , gibt damit aller Welt deutlich zu
verstehen , daß er sich keineswegs der Verantwortung entziehen
will . Fluchtverdacht und Kollusionsgefahr da

noch anzunehmen , ist einfach Irrsinn . Dennoch behält man ihn

zehn Wochen in Haft , erhebt Einspruch gegen seine Hast -

entlossungsanträge , und zwar mit einer solchen Hartnäckigkeit ,
daß die untersuchenden Gerichtsärzte offenbar beeindruckt wer -

den sollten . Der Erfolg dieser Taktik liegt ietzt klar vor allen

Augen : eine Witwe und drei unmündige Kinder !

Und warum ist dieser Justizmord begangen worden ?

Lediglich deshalb , weil mit der Haftentlassung
Höfles der ganze B a rm a t - Ru m m el noch vor

der Präsidentenwahl zusammengebrochen
wäre ! Wer wollte heute noch bestreiten , daß das ganze Ber -

fahren gegen Barmat von politischen Motiven diktiert
war ? Was hat die Staatsanwaltschaft getan , als wir be -

stimmte Angaben über das Auftreten ihres Assessors K u ß -

mann in Amsterdam machten ? Kein Wort der Wider -

legung und damit ein glattes Geständnis , daß dieser längst
als völkischer Fanatiker enthüllte ehrgeizige Assessor hauptsäch -
sich politisches Material sawmesie . Aach kein Wort des De -
mentis gegenüber der vor Wochen festgestellten Tatsache , daß
es e5) rr K u ß m a n n war , der die Freilassung des Doku -
men�mchiehgis T annenzapf angeordnet hatte !

Die Dinge liegen ganz klar : die Staatsanwaltschaft hat
einen ungeheuren Fehlschlag in strafrechtlicher Hin -
ficht erlitten . Ein �Anklagepunkt nach dem anderen muhte

preisgegeben werden . Man klammerte sich nur noch an

politische Skandalmöglichkeitcn . vor allem an
den F a l l H L f l e.

DerSkandalder Staatsanwaltschaft schreit
zum Himmel und fordert Sühne . Erweist sich das Justiz -
Ministerium aus naheliegenden Gründen als nicht fähig ,
schleunigst KlarbeitundRecht zu schaffen , dann wird der

preußische Landtag selbst eingreifen müssen : ein

Untersuchungsausschuß über die Methoden der

Anklagebehörden , über die K o st e n des Verfahrens und über
vie Geldquellen , aus denen dieses Verfahren gespeist
wurde , dürfte erbauliche Zustände enchüllen .

Dlakpktisther
Eine Hindenbnrg - Berlammlung einstimmig für Marx !

Reichsblock und veutschnatlonale Volkspartei hatten gemeinsam .
als ob beide nicht identisch w- Nen . für gestern Freitag abend eine

hindenburg - versammlung nach Geltow bei Potsdam einberufen .
Als Refe - enlen sprachen Dr . Held und Salser . Zu der Dlrkusllon

ferliglen Genosse h l l l e b r a n d und Dr . Rt i s ch l e r diese Redner

derartig ob . daß ein Antrag des lehleren einstimmig ange -
nommen wurde , der das Vorgehen des Reichsblocks als d e m a >

g o g i s ch bezeichnete und die Wahl von VI a r x empfahl . iZn der

Versammlung waren außer Deutschnotionalen auch Kommunisten
und JUnabhängige " anwesend .

Vie Vernunft ftegt .
Kommunisten für Marx .

Duisburg , 24. April . ( Eigener Drahiberichl . ) Die verräie -
rische Haltung der kommunistischen Zentrale zur Reichspräsidenten¬
wahl , die in ihrer Konsequenz aus eine Unterstützung der Wahl
hindenburgs hinausläuft , hat in Hamborn , das bis in die letzte
Zeit hinein unter beherrschendem Einfluß der Kommunisten stand .
zu einer erfreulichen Klärung der Geister geführt , ( fünf Stadt -
verordnete und ein Beigeordneter find unter der aus -
drücklichen Begründung , daß die kommunistische Zentrale dem be -
rechtiglen Drängen großer Teile der KPD . nach Zusammenarbeit
mit den sozialdemokratischen Arbeitern zurRiederhallungder
Reaktion in verbrecherischer Weise entgegeuarbeitele und nur
durch radikale Phrasen agitatorische Erfolge erzielen will , aus der
KPD . ausgetreten und haben ihre Ausnahme bei der SPD .
beantrag ». Sie fordern in einem Aufruf ihre Anhänger aus . ihrem
Beispiel zu folgen und den Beschlüssen der SPD . restlos Folge ZU
leisten , besonders aber bei der Präsidentenwahl nicht Thälmann ,
sondern Marx zu wählen .

Vie große Verlegenheit im Spörtpalaft .
« inowjew soll nichts gesagt haben .

Die Kommunisten haben nicht den Mut , aus der klar formu -
lierten Einstellung eines ihrer Prominenten die selbstverständliche
Folgerung zu ziehen . So inszenieren ste Propagandaveranstallungen
für ihre schädliche Zersplitterungskandidatur — Selbstmordiaktik
wider bessere Einsicht . Trotzdem man den Besuchern des Sport -
Palastes am Freitag abend eine Art rote Revue in Aussicht
gestellt hatte , war der Andrang zu der gestrigen Kundgebung nicht über -
mätzig . Immerhin war der Saal gefüllt . Nach allerhand kabarettisti -
scheu Darbietungen ( überaus peinlich berührte der billige Spott '
auf den allen sozialistischen Kämpfer Adolf hoffmann ) folgten Rezi -
tationen . Dann sprach Thälmann . Natürlich polemi -
s i e r t e er gegen den „ B o r w S r t s " , der eine Wahlente ( gemeint
sind Sinowjews Ausführungen ) ausgeklügell habe , um die kommu -
niftifchen Arbeiter irrezuführen . All das Pathos , mit dem er die
Notwendigkeit seiner Sonderkandidatur zu begründen versuchte , klang
sehr konstruiert und hohl . Geradezu grotesk , als er tn heillofer Be¬
griffsverwirrung von einer „ Demonstration gegen den
Militarismus " (I ) sprach . Weiter sprachen neben Ruth
Fischer , die trotz ihres gut gefpiellen Temperaments nicht die
Tatsache über den Hausen rennen konnte , datz Thälmann « Kon -
didatur eine Torheiter st enRanges ist , zwei Ausländer sowie
Rechtsanwall Wolfs - Dusseldorf , der Verteidiger im Tschekaprozetz ,
der gegen das Leipziger Urteil protestierte . Nach Schlutz der
Veranstaltung formierten sich mehrere Züge , die in die einzelnen
Bezirke marschierten . _

tzinüenburg und öas Ausland .
Eine Erklärung des Auswärtigen Amts .

Von zuständiger Seite wird durch WTB . nach Mitternacht mit¬

geteilt :
Die „Vossische Zeitung " bringt unter der Ueberschrist heraus

mit der Wahrheit ! " eine Mitteilung , wonach die deutsche
Reichsregierung absichtlich dem deutsche » Volk « die Berichte ver -

schwiege , welche die Vertreter des Deutschen Reichs im Auslande
dein Auswärtigen Amt erstattet hätten und die darin überelnstimm -
ten , datz die Wahl des Feldmarfchalls v. hindenburg einer Kata -

ftrophe für das deutsche Volk gleichkäme .
Sellens des Auswärtigen Amtes mutz unter allen Umständen

die Verpflichtung abgelehnt werden , vertrauliche Berichte , die dem

Amt zugehen , der Oeffentlichkeit in Einzelheiten bekanntgeben zu
muffen . Nachdem die Frage dieser Berichte in die Diskussion ge >
morsen ist , ist es aber notwendig , die in der „Vossischen Zeitung "

gegebene Darstellung auch auf ihren tatsächlichen Kern

zurückzuführen . Es entspricht nicht den Tatsachen , datz die Berichte
der Auslandsvertreter darin übereinstimmen , daß die Aufstellung
der Kandidatur hindenburg einer K a t a st r o p h e für das deutsche
Volt gleichkomme . Nicht ein einziger Bericht hat sich in diesem
Sinne ausgesprochen . Richtig ist , daß in den meisten der vor -

liegenden Berichte — nicht in allen — betont worden ist ,

daß die Ausstellung der Kandidatur hindenburg in der Oesfenl -
Nchkeit des Auslandes Bedenken hervorgerufen

Hobe . Diese Bedenken haben sich nicht gegen die Persönlichkeit des

Generalfeldinarschalls v. hindenburg gerichtet . Aus allen Berichten
geht hervor , daß der Persönlichkeit des Generalfeldmarschalls
o. hindenburg größte Achtung cntgegenbracht wird , und daß man
auch keinen Zweifel daran gehabt hat , daß der Feldinarfchall persön -
lich die Verfassung achten und nicht die Hand zu irgendwelchen Ex »
prrimenten in bezug auf die Autzenpolllit oder eine gewaltsame
Aenderung der deutschen Reichsverfassung bieten würde .

Die zum Ausdruck gebrachten Bedenken bezogen sich einmal dar -

auf . ob die Aufstellung der Kaudidalur Hindenburg die Aus .
rollung der aktuellen Frage Monarchie oder Republik durch die
Parteien bedeuten solle , die hinter der Kandidatur ständen . Sie

bezogen sich weiter darauf , od damit eine grundsätzliche Aende¬

rung der deutschen Außenpolitik eingeleilel werden soll und end¬
lich daraus , ob die hinter der Kandidatur stehenden Kräfte stark
genug wären , den Feldmarschall selbst in die Bahnen einer

monarchlstisch - mililaristlsthen Richtung zu ziehen .
Die Erklärung des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg über

feine Stellung zu den Verfassungsfrageck und zu den aktuellen außen -
polltischen Fragen haben die entstandenen Bedenken nach den nor -
liegenden Berichten vielfach gemildert , und die letzten Nach¬
richten aus den meisten Hauptstädten betonen , daß eine B e r u h i -

g u n g der außenpolitischen öffentlichen Meinung eingetreten sei.
Um so bedauerlicher ist es , datz diese Entwicklung durch deutsche
Pressestimmen g e st ö r t wird , die fortgesetzt von Telegrammen über

Kreditzurückziehungen sprechen , die niemals im Aus -

wärtigen Amt « ingegangen sind , oder die von einer Katastrophe
Deutschlands sprechen , wo diese Ausdrücke selbst im Ausland nicht

gebraucht worden sind . Wenn das Auswärtige Amt der deutschen

Oesfentlichkeit alle Bedenken des Auslandes übermitteln wollte, « die

sich auf die Präsidentenwahl in Deutschland beziehen , dann müßte es

übrigens auch davon Kenntnis geben , daß Kundgebun -

gen des Volksblocks zur grotzdeutschen Frage

nach den im Auswärtigen Amt vorliegenden Berichten

ebenfalls zu Bedenken Anlaß gegeben haben . Ausgabe der deutscher :

Oeffentlichkeit sollte es fein , die Beunruhigung , die durch den Aus -

gang der Reichsprüsideittenwrhl im Ausland entstehen könnte , abzu -
dämmen und zu verubigen , statt sie durch eigene Aufgeregtheit in

Deutschland zu vergrößern .
«-

Also keine . Katastrophe ' , sondern „ Bedenken " und „ L e-

unruhigun g" . die sich aber mildern — vermutlich deshalb .
weil man voraussieht , daß hindenburg nicht gewählt werden
wird .

die fälligen öomben .
waren schon am Montag angekündigt .

Hannover , 24. April . ( WTB . ) Die Pressestelle beim Oberpräsi -
dium teilt mit : Am 24. d. M. , vormittags 6 Uhr , wurden in der

Grupen st ratze in der höhe der Postpassage von einem Schutz -
polizeibeamten zweihandbombenauf den , Fahrdamm liegend
gefunden . Es handelt sich um zwei selbstgesertigte Handbomben in

Blechumhüllung und mit brisanter Sprengstoffüllung . Die Bomben
sind nicht gebrauchsfertig , da Sprengkapsel , Zündschnur und
Zündpatronen fehlen . Die angebrachte Schlagbolzenvorrichtimg ist
in Ordnung . Die Bomben haben ein Gewicht von Vi bis 1 Kilo .

<i
Es handelt sich um ein lächerliches Propagandamanöver

für Hindenburg . Diese Bomben waren bereits signalisiert !
Am 20 . A p ri l teilte der Berliner „ Montag Morgen " aus
Hannooer mit :

„ In Kastens Hotel und in dem in der Nähe des hannoverschen
Hauptbahnhofs gelegenen Hotel „Königlicher Hof " wird seit einiger
Zeit täglich „ K r i e g s r a t " über den Propagandafeldzug
sürhindenburg abgehallen . Charakteristisch ist dabei , datz die

meisten Mitglieder dieses Kriegsrates frühere aktive Mi -
litär » sind .

In rechtsradikalen politischen Kreisen Hannovers wird allen

Ernstes der Plan erwogen ,

kurz vor dem Wahltage ein siugierles Altentat aus hindenburg
zu inszenieren .

da mti sich von diesem Mittel einen gewaltigen Stimmenumschwung
verspricht , und da man glaubt , datz eine solche Maßnahme die Be -

gcisterung für hindenburg hervorrufen könne , die jetzt noch fehlt . In
Kreisen der hannoverschen rechtsradikalen Führer sind sogar schon
Einzelheiten festgelegt , und zwar soll dieser Slttentatsversuch i n

ähnlicher Weise stattsilGen wie der Attentatsverjuch , der seiner -
zeit von kommunistischer Seite auf den O b e r p r ä s.i d e n t e n von
Hannover . Noske , verübt wurde . Dem Oberpräsidenten
Noske waren damals Sprengbomben an die Tür feiner
Wohnung gelegt worden , die indessen bei ihrer Explosion nur

geringen Schaden anrichteten . Wenn jetzt ein ähnlicher
Attentatsversuch vor der Wohnung Hindenburgs statt -
finden ' würde , so hätte das nach dem Beispiel Noskcs den Erfolg , datz
dieser fingierte Attentatsversuch ohne weiteres den links -
radikalen Elementen zugeschrieben werden könnte . Wie
well sich die Pläne der rechtsradikalen Führer in Hannover zu
Talen verdichten , bleibt abzuwarten . "

Trotz dieser Aufdeckung der Pläne der rechtsradikalen
Drahtzieher in Hannover sind sie durchgeführt worden — in

lächerlicher und trotzdem verbrecherischer Weise. Freilich wird

diese Bombengeschichte jetzt einen ganz anderen Erfolg haben
als die Macher erwarteten !

Sie wollten einen Bombenerfolg für Hindenburg
arrangieren und werden nur einen Bombendurchfall
erleben .

Vie geleimte tzarmon . «.
Leicht fertig find fie mit de « Wort . . .

Außenminister Dr . Stresemann hat von dem Major a. D.

Prigge , Saatfeld o. d. Saale , der gegen ihn gelegentlich
einer Unterhaltung nach einer Wahlausschußsitzung in Saalfeld
den Borwurf des Landesverrats erhoben hatte
und gegen den eine Beleidigungsklage des Reichsministers ein -

gelettet worden ist , folgendes Telegramm erhalten :

„ Mit dem Ausdruck des Bedauern » nehme ich dgs Wort

Landesverrat " , das von mir mit Bezug aus den Sicherheitspatt
gebraucht worden ist , zurück . Falschmeldungen gegenüber stelle ich
fest , datz der Ausdruck überhaupt nur in einer privaten Unterhal -
tung bei Verlassen einer Wahlausschutzsitzung gefallen ist . Ich bitte
um Bekanntgabe und Rücknahme der klage .

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebensi Major a. D. Prigge .

Reichsminister Dr . Stresemann . der grundsätzlich bereit ist .
die Klage nach dieser Erklärung des Majors a. D. Prigge
zurückzunehmen , hat seinen Anwalt mit den erforderlichen
Schritten beauftragt .

Man erhebt einen solchen Vorwurf nicht von ungefähr - -

wenigstens nicht unter ernsten Menschen .
Entweder kennzeichnet der Ausfall des Herrn P r i g g e die

wahre Gesinnung seiner Kreise gegen Stresemann —
oder aber er zeigt , daß die Kreise des Herrn Prigge mit

derartigen Vorwürfen mit beispielloser Leichffertigkett vor -
gehen .

_

Nach der pariser Straßenschlacht .
Die jfsaschistenverbände MillerandS . — Allgemeines

Demonstrationsverbot .

pari « , 84. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die blutigen
Z u s a m m e n st ö h « , die in der Nacht zum Freitag zwischen
Nationalisten und Kommunisten stattgefunden haben und bei denen
außer drei Toten und acht Schwerverletzten noch etwa 3v Lelcht -
verwundete aus dem Kampfplatz zurückblieben , sind bisher noch
nichtrestlosaufgeklärt . Die Polizei konnte lediglich zwei
Kommunisten verhaften , die mit Revolvern in der Hand
überrascht wurden und vo » denen der eine bereits gestanden
hat . an dtr nächtlichen Schießerei teilgenommen zu haben . Die

nationalistische Presse sucht durch riesenhafte Aufbauschung au » dem
bedauerlichen Vorfall parteipolitisches Kapital zu schlagen . „ Libertü "
und „ Intransigeant " bringen spaltenlange „ Enthüllungen " über

Kommunistenkomplotte und Umsturzvorbereitungen . Dabei ist die

Tatsache nicht aus der Welt zu schaffen , datz die Schuld für den
bedauerlichen Vorfall zum mindesten in gleichem Ausmaße
bei den nationalistischen Verbänden und ihren Führern , wie
Millerand und Taittinger , zu suchen sind . Ihre vor
keinem Mttel zurückschreckende Hetze hat den politischen Kampf in

Frankreich Formen annehmen lassen , die an die schlimmsten Tage
des italienischen Faschismus «rinnern , dessen Methoden ein Teil der

französischen Oppositionsparteien sich zu eigen gemacht hat . Die von

Taittinger gegründeten nationalistischen Iugendverbänd « sind
regelrechte faschisttscheOrganisationen , die bei jeder
nationalistischen Veranstaltung geschlossen auftreten und einen Ver¬

sammlungsterror ausüben , der dem Auftreten der Kommunisten in

keiner Weise nachsteht . Auch der süngste Zusammenstoß ist dadurch

verursacht worden , daß Taittinger für eine von ihm abgehaltene
Versammlung mehrere Hundertschaften seiner Leibgarde
aufgeboten hatte . Eine dieser Hundertschaften , die erst in einer

Versammlung Millerands mitgewirkt hatte , war gegen 11 Uhr
abends telephonisch von Taittinger zur Verstärkung beordert worden

und stieß dabei mit den Kommunisten zusammen .
In der Kammer hat die Regierung am Frettag nachmittag in

Beantwortung mehrerer von der Rechten eingebrachten Inter -

pellatlonen strengeMatznahmen zur Sicherstellung der öffent -

lichen Ordnung angekündigt . So sollen bis auf weiteres alle

Stratzenkundgebungenuntersagt werden . Unter dieses
Verbot soll nicht nur die von den Kommunisten für den 1. Mai

geplante große Demonstration fallen , sondern vor ollein auch die
— von der klerikalen Opposition allwochenllich im ganzen Land - -

veranstalteten Protestkundgebungen unter freiem Himmel .



GewerGbostsbewegung
( Gewerkschaskliches siehe « mch 2. Vellage . )

Ein Jahr des Erfolgs der Sekleiöungsarbeiter .
. Der Bekleidungs - Arbeiier " , das Organ des Deutschen Be -

kleidungsarbeiterverbandes . veröffentlicht eine instruktive Uebersicht

über die Lohnbewegungen im Jahre 1924 . Während das Jahr 1923

infolge des Marksturze » die Organisation Zwang , in jeder Branche

die Löhne dreißigmal zu verändern , ist dies noch der Stabili -

sterung im Jahre 1924 nur je zweimal in den Hauptbranchen ge -

schehen . Dadurch war es wieder möglich geworden , das gesamte

Tarifwesen systematisch zu ordnen . Ueber die am Schluß des Jahres

1924 bestehenden Tarifverträge gibt folgende Zusammenstellung Auf -

schluß .

Es bestanden also 512 Tarife an 853 Orten , für die 1549 Lohn -

Veränderungen vorgenommen wurden . Aus diesen einfachen Zahlen
kann man erkennen , welch ungeheure Arbeit trotz der Stabilisierung

zu leisten war .

Noch Eintritt der Stabilisierung wurden Goldlöhne festgesetzt ,
die erheblich hinter den Reallöhnen der Friedenszeit zurückblieben .
So erreichten die Löhne der Berliner Herrenmaßschneider nur atwos

über drei Viertel des Reallohnes der Borkriegszeit . In der Herren -

konfektion war der Vorkriegslohn wohl erreicht , jedoch ist zu berück -

sichtigen , daß die Reichsindexziffer notorisch hinter der Wirklichkert
zurückblieb . Diese Rückstände wurden im Laufe des Jahres 1924

eingeholt . Es wurden erreicht an wöchentlichen Lohn -

erhöhungen für 5Z 874 männliche Veschäftigke 458 240 . 15 Mk.
— 8. 51 m. . 155 011 weibliche Seschäfiigle 921 395,70 m. = 5,94 m.

pro Verson .
* •

Dieser außerordentliche Erfolg der Organisation ist um so höher
zu bewerten als gleichzeitig eine große Arbeitslosigkeit herrschte .
Van dem Erfolg der Organisation haben auch ' die gezehrt , die es

vernachlässigt haben , ihre gewerkschaftliche Pflicht zu erfüllen . Es

muß jedoch betont werden , und zwar nicht nur für die Arbeiter
und Arbeiterinnen der Bekleidungsindustrie , daß eine Organisation
nur in d e m Maße Erfolg haben kann , in dem die Berufsan -
gehörigen sich ihrer gewerkschaftlichen Pflicht bewußt sind und sie
erfüllen .

Zum Streik der Kupferschmiede .
Zur Veilegung des Skrelts der Kupferschmiede in den VVMZ . -

vetrieben haben am Freitag nachmittag Verhandlungen zwischen dem
Verband der Kupferschmiede ynd den bestreikten Firmen slattge -
sundeu . Diese Verhandlungen haben zu einem posi -
tiven Ergebnis geführt . Die streikenden Kupferschmiede
werden in einer am Montag vormittag 11 Uhr im Gewerk -
schastshaus , Saal 1, �stattfindenden Versammlung zu diesem Ergebnis
Stellung nehmen . Die Streikleitung tritt am Montag schon um
10 Ahr im Verbandsbureau zu einer Sitzung zusammen .

t Die �eilenhauer satteln um !

Der Kampf In der Berliner Feilenindustrie hat durch das Ber -
halten des Deutschen Feilenbundes ( Arbeitgeberorganisation ) gegen
die Arbeiter Formen angenommen , die an Schärfe in Groh - Berlin
ihresgleichen zu suchen haben . Trotzdem der Deutsche Metall -
arbeit er verband den Streik abbrechen mußte , um dem
Vergleichsspruch des Schlichters Rechnung zu tragen , haben
die Feilenarbeiter die Ausjührung des Schiedsspruches ab -
gelehnt und » es vorgezogen , ihren Abkehrschein zu
nehmen .

Seit Dezember 1 9 23 arbeiten die Feilenhauer und Schleifer zu
den alten Akkordpreisen , die im Februar 1924 wegen
des angeblich schlechten Geschäftsganges um 10 bis 13 Prnz .
gekürzt wurden . Mehrfach hat der Metallarbeiterverband die
Schlichtungsinstanzen im Auftrag der Feilenarbeiter an -
gerufen , um diesen Abzug rückgängig zu machen , jedoch stets ahne

Erfolg . Es wäre dem Deutschen Feilenbund schonvorIahres -

f r i st ein leichtes gewesen , die Löhne aller Feilenarbeiter zeitgemäß

aufzubessern , wenn er gegen die Schmutzkonturrenten in

den eigenen Reihen mit den Gesetzesparagraphen gegen den

unlauteren Wettbewerb vorgegangen wäre .

Seit Jahr und Tag haben sich die Mitglieder des Feilenbundes

durch Rabattgewährung bis zu 30 Proz . und darüber

die Kunden gegenseitig abgejagt und glauben diesen Zustand auf

Kosten der Arbeiter auch in Zukunft ausrecht zu erhalten .
An dieser Robattgewährung hat sich die F i r m a W e n k , W e i ß e n-

s e e . hervorragend betätigt , die nicht nur die Kunden , sondern auch

Am Sonnlag
müsse « olle Gewerkschaslsmlkgllcder . ob mäualich oder weiblich , ob

jung , ob all . ob Lohn - oder Gehaltsempfänger , ihre S l I m w e in

die Wagschale werfen , um den monarchistischen , volks - und republik -

feindlichen « echtsblock niederzuringen . Bei dieser enl -

scheidenden Wahl des Reichspräsidenten

Lew « um die deuisdie Republik
nicht allein , es dreh « sich mit um die Erhaltung und den Ausbau des

Arbeitsrechts und des Arbeituehmerschutzes . Es gehl
ums Ganze unserer sreigcwerkschaftlicheu Bewegung und unserer

Existenz - und kulturbeslrebungen und damit auch

UM den Adiisfundeniag .
wlr haben es in der Hand , uns den nötigen Spielraum zum Ausstieg

zu sichern , die uns vou der Reaktion zugedachte Knebelung zu
vereiteln , hindcuburg ist unser . Retter " nicht , hinter ihm lauert

die Reaktlou . und jede Stimme für Thälmonu zählt für die Reaktion .

Es kaua und darf also uur eins für uns geben : den Sieg der Reaktion

zu verhindern !

Deshalb müssen wir Mars wählen !

die tüchtigsten Facharbeiter heranzuziehen verstand . Das hindert
aber den Herrn Wenk durchaus nicht , )etzt gegen jede Lohn -
erhöhung zu wettern .

Die Versammlung der arbeitslosen Feilenarbeiter
am 23. April beschloß erneut , jede Arbeit im

Feil en gewerb « so lange zu meiden und sich andere .
Arbeit zu suchen , bis der Deutsche Feilcnbund zur besseren
Einsicht und damit zur gehörigen Ausbesserung der

Lohn , und Akkordpreise für alle Feilenarbeitcr kommen
wird .

Ist daS etwa kein Krampf ?
Als die „ Rote Fahne " am letzten Sonnabend unter der Balken -

Überschrift : „ Freie Gewerkschaften für Thälmann " nichts weiter zu
berichten mufstc , als daß einige Mitglieder des Sattler - und Tape -
ziererverbandes in Braunschweig und eine Vortrauensmännersigung
des Vsrkehrsbundes der Ortsverwoltung in Stadthagen sich für die

kommunistische Sonderkandidatur zur Reichspräsidentcnwahl erklärt

hätten , bezeichneten wir es als „ Krampf " , mit derartigen „ Erfolgen "
sich wichtig zu machen .

Run erfahren wir , daß die Mitgliedschaft des Deut -

schen Verkehrsbundes in Stadthagen aus wohlgezähl¬
ten 22 Mitgliedern besteht , deren Vertrauensmänner ein -
Sitzung abhielten , wozu sie einige Vertrauensleute aus umtiegenden
Orten herangezogen hatten . Der so genügsam gewordenen KPD . -
Zentrale wollen wir die Freude über solche bescheidene Kund -

gebung nicht vergällen . Aber Krampf bleibt es doch .

Ein Arbeitsloser .
Der kommunistische Durchfallskandidat zur Reichspräsidenten -

wähl , Reichstagsabgeordneter Thälmann , ist in Hamburg Mit -
glied des Deutschen Verkehrsbundes . Er zahlt 60 Pfennige
Wochenbeitrag , was einem Wochcnlohn von 16 bis 20 M.
entspricht .

"
Er entschuldigt die Inanspruchnahme dieser niedrigen

Beitragsstufe damit , daß er — arbeitslos sei .
Es ist denn doch eine Schande für die KPD . , daß sie ihrem Ab -

geordneten Thälmann keine Stellung verschafft und ihn statt dessen
mit der Aussicht auf den Posten des Reichspräsidenten an der Nase
herumführt ! Der Mann kann doch nicht zum Reichsblock gehen ,
um Arbeit zu bekommen ?

Hoffentlich bedarf es nur dieses Hinweises , um dafür zu sorgen ,
daß Thälmann alsbald nach dem 26. April eine seinen Fähigkeiten
entsprechende Stellung in der KPD . bekommt . Diesem einen Ar -
beitslosen wird sie doch wohl noch helfen können !

Eine Fleischerei die Organisierte mastregelt .
Die Inhaber der Fleischerei P a u l H e m m a n n u. Co . , früher

Ruddcck , Berlin , Elsasser Str . 67 . entließen kurzerhand
den Meister und die drei Gesellen , die im Zentral -
verband der Fleischer organisiert sind . Der Firma
paßt es offenbar nicht , daß die Beschäftigten auf ihren t a r i s -

l l cki e n Rechten bestanden . Sie kann anscheinend nur Leute

brauchen , die 12 — 14 Stunden am Tage arbeiten und nicht so sehr auf
den Tariflohn achten , iüoch näher liegt die Vermutung , daß man über -

Haupt Organisierte nicht beschäftigen will .
� Vielleicht

äußert sich die Firma hierzu noch . Verhandlungen zwischen dem

Zentraloerband der Fleischer und den Firmeninhabern führten zu
keinem Resultat . Der eine der Inhaber , ein Kausinann , oriistete sich

damit , daß er auch schon einmal Gewerkschastsangestelltcr war und

wiffe , was er zu tun habe . Die Sperre über den Betrieb ist

verhängt . _

Ende deS Bielefelder MetallarbeiterstreikS .

Bielefeld . 24. April . ( TU. ) Der seit neun Wochen andauernde

Bielefelder Metallarbeiterstreik ist jetzt durch lokale Verhandlungen

zwischen den Parteien beigelegt worden . Die 3 4 st ü n d i g e A r -

beitszeit bleibt best che » und es wird durchschnittlich eine

Lohnerhöhung von 12 % Proz . gewährt .

Nachverhandlungen im Bankgcwerbe .
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten

mitteilt , finden im Reichsarbeitsministerium am Montag , den
27 . April 1923 . vormittags 11 Uhr , Nachverhandlungen über den

am 7. April gefällten Schicdsspruä ) statt .

Schiedsspruch für die Hamburger Metallindustrie .

In den Verhandlungen zwischen der Norddeutschen Gruppe
des Gcsamtverbandes der deutschen Metallindustriellen , Abteilung
Secschisfswersten , und dem Deutschen Metallarbeiterver -
band , Bezirk Hamburg , wurde von der Hamburger Schlichtungs -
tammer ein Schiedsspruch gefällt , der für alle Nord - und Ost -
s e e p l ä tz e mit Ausnahme von Hamburg folgende Lohnerhöhungen
vorsieht : gelernte Arbeiter 4 Pf . , angelernte Arbeiter 3 Pf . und

ungelernte 2 Pf . die Stunde . Die entsprechenden Erhöhungen f ü r

Hamburg betrugen 3. 4 und 3 Pf . Jugendliche erholten in allen

Ortsklosien für die unteren drei Gruppen 1 Pf . , für die übrigen

Gruppen 2 Pf . , und ausgelernte Jugendliche 4 Pf . mehr die Stunde .

Die Erklärungsfrist endet am 28. April . Die Löhne gellen ob

4. Mai bis Ende September . Eine Nachprüfung der Lohnrcgelung
kann frühestens bis 1. August beantragt werden .

Die Einigung in der Dschechoslowakei .

Prag . 24. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag wurde

in Prag ein neuer Schritt auf dem Wege zur Vereinheitlichung der

sozialdemokratischen Arbeiterbewegung in der Tschechoslowakei ge -
tan . Die deutschen sozialdemokratischen Gewerkschaften waren in -

folge des nationalen Zwistes bisher nicht Mitglieder der Amstcr -
damer Gewerkschaftsinternationale . Dem Sekretär des Internatio -
nalen Gewerkschaftsbuudcs Gen sisen Oudegeeft gelang es nun .
die deutschen und tschechischen Verbände zu einer E i n i g u n g ü b e r

die Aufgaben der gemeinsamen Gcwcrkschoftszentrole sowie

auch über die B e d i n g' i n g zur Einigung , unter denen die

deutschen Gcwerkschaftsverbände an die tschechoslowakische Gewerk -

schaftsvereinigung angeschlossen werden , zu bewegen . Infolgedessen�
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Die Ilaggenfthlacht .
Ein Gang durch Berlin . — Schwarz - Rot - Gold im Stratzenbild .

Der Wahlkampf befindet sich im Stadium der Siedehitze . Ein
Regen von Flugblättern ergießt sich über die Passanten , und be -
sonders die Rechte bombardiert mit einer Papierflut von kaum
erdenklicher Stärke die Vernunft und das bessere Ich der Berliner
Bevölkerung . Aus diesem Ringen entgegengesetzter Kräfte schält
sich vor allem eins klar heraus : die unerhört gehässige
Demagogie des Rcchtsblocks , der in seiner Propaganda
keine Skrupel kennt , beginnt auf die Massen des Volkes a b-
stoßend zu wirken . Man ist der plumpen Verleumdung , der
Verantwortungslosigkeit müde , es geht eine Sehnen nach Sach .
l i ch k e i t durch die skeptisch gewordenen Massen . — Ein Kenn¬
zeichen für die Erbitterung , mit der der Wahlkampf geführt wird .
ist der F l ä g g e n k r i e g. Und hier ist ein ernstes Wort an alle
Republikaner zu richten .

Aur ein kleiner Teil der vielen Millionen Republikaner
hat seine Chrenpslichl erfüllt .

Gewiß : Die Arbeiterviertel sind übersät mit den Farben
der Republik . Selbst der Westen gewinnt ein weit entschiedenes
republikanisches Gesicht . Wilmersdorf . Schöneberg ,
Charlottenburg , überall befinden sich die Farben der Frei -
heit in stetem Vorwärtsbringen . Um so beschämender
ist es daher , daß in fast proletarischen Vierteln , wie in
der Gegend der Zionskirchstraße . Kastanienallee usw . das schwarz -
weißrote Reaktionstuch dominieren kann ! Gewiß : Aus jeder deutsch -
nationalen Kemenate hängt die den Rummel finanzierende Schwer -
industrie 3. 4, ja S und 6 großformatige Fahnen heraus : der prole -
tarische Republikaner kann nur . und auch das unter erheblichen
Opfern , ein kleines Fähnchen erwerben , welches natürlich dekorativ

stark abfällt .
Wenn auch dieZahlderflaggendenRepublikaner

die Zahl der flaggenden Monarchisten überwiegt , so ist die Zahl
der schwarzweißroten Parteifahnen eine viel erheblichere . Rühmend
erwähnt sei die B r u n n e n st r a ß e, die im Schmuck von zahl -
reichen schwarzrotgoldenen Fahnen steht . Keine einzige monarchi -
stische Farbe ist hier zu erblicken . Interessant ist auch , daß im
Zentrum , z. B. in der M o h r e n st r a ß e, in der Kronen -

strahe , leuchtend die schwarzrotgoldenen Farben wehen . Was

hier möglich ist , könnte überall möglich sein . Soll eine Volksfeind -
liche , terroristische Minderheit kraft ihres Geldsacks den Naiven ein

erhebliches Format vortäuschen , als sie in Wirklichkeit besitzt ?

wer kein kleines materielle » Opfer für seine republikanisch «

Ueberzeugung bringen kann , ist ein Phraseur , der seine Ueber -

zeugung zwar wohlfrlsiert aus den tippen , aber niemals im
im herzen trägt !

Unglaublich kitschig und aufdringlich , wie die Rechtsblöckler für ihre
verlorene Kandidatur zu wirken suchen ! Vielfach erbsickt das ver -
wunderte Augen an den Fenstern von Prioatwohnungen schmalzige

hindenburgpostkarten und Wahlausrufe der Loebellschen Reaktions -

genossenschaft angeklebt , hier ist eins seltsame Synthese von bös -

artig und kindisch geschaffen , die in jene Hysterie mündet , in der

sich der Geist des schwarzweißroten Gestrigen ausprägt . E i n

K u r i o s u m : An einen , Hause in der Kastanienallee standen sie
im Nahkamp f. EtagegegenEtag « : ! . Stock schwarzweißroi

beflaggt , in , II . die Farben des Deutschen Reichs und im III . die

Fahne der SowjeUeute . Alles in allem : Unzählige Republi -

kanerhabenbisjetztihreelementarstePslichtnoch
nicht erfüllt . Es wehen zwar sehr viele schwarzrotgoldene

Lahnen in der Stadt , aber es wehen noch viel zu wenige .

Es gibt in Berlin über eine halbe Million republikanischer

Männer und Frauen . Jeder fünfzigste nur braucht zu flaggen : S o

wehen

l0 00ü Freiheilsfahneu über Berlin .

Noch ist es Zeit : Bis morgen mittag muß der Ost e n.
muß der Norden in die Farben Schwarz - Rot - Gold
gekleidet sein : bis morgen mittag müssen hunderte , müssen
tausende neuer republikanischer Fahnen aus den Wohnungen der
Arbeit wehen .

Relchsprästöentenwahl
2 . Wahlgang

Wollen wir uns von den Untergangspatrioten an Rührigkeit
übertreffen lassen ?

Republikaner ! Republikanerin ! Morgen vormittag um S Ahr
liest du diese Zeilen . Roch am gleichen Tage muh die Fahne der

Republik aus deinem Fensler wehen !

Sagt nicht , daß das nebensächlich wäre . In nichts , auch im

Kleinsten n i ck> t. dürfen wir vor der nationalistischen Clique
auch nur um Haaresbreite zurückweichen .

Und darum nochmals : als letzter , als helligster , als dringender
Mahnruf :

heraus mit dem schwarzrotgoldenen Banner der freien deutsche »
Republik !

Schwarzweißrote Zahnen am Mntsgerlcht .
Die schwarzweißrote Fahne auf dem der Stadt Berlin gehören -

den Schulgrundstück des städtischen Margaretenlyzeums in der
Jfflandstraße ( vgl . unsere Mitteilungen in Nr . ISZ ) hat noch em
Seitenstück In Lichtenberg zeigt das am Wagnerplatz stehende
Dienstgebäude des Amtsgerichts — zur Verwunderung
manches Vorübergehenden — einen ähnlichen „ Schmuck " . Vor einem
Fenster des obersten Stockwerkes hat man schwarzweißrote Fähnchen
angebracht , die weithin sichtbar sind und sofort auffallen . Mit ihnen

soll zur Reichspräsidentenwahl für Hindenburg demon -
st r i « r t werden , der das Vertrauen der Monarchisten hat . Offenbar
handelt es sich hier — ebenso wie bei dem Margaretenlyzeum —
um eine Dienstwohnung . Wie wir über derartige Deinonsirattonen
an Dienstgebäuden denken , haben wir aus Anlaß des vom Mar -
garetenlvzeum gemeldeten Falles gesagt . Die schwarzweißroten
Fähnchen an dem Dienstgebäud « des Amtsgerichts Lichtenberg
können weniger leicht zu der irrigen Annahme verleiten , daß mai ,
es init einer offiziellen Demonstration zu tun habe . Aber die Frage
drängt sich uns doch auch hier auf , was wohl in den Zeiten der
Monarchie einem Gerichtsbsamten widerfahren wäre , wenn man
vor dem Fenster seiner im Eerichtsgebäude ihn , angewiesenen
Dienstwohnung eine für die Sozialdemokratie demon -
strierende Fahne gesehen hätte . Da hätte es dem Verwegenen nichts
geholfen , sich darauf zu berufen , daß er ein „ Recht " "habe , feine
politische Ueberzeugung frei zu bekunden . Dem. , dieses Recht , das
er heute hat und behalten soll , hatte er d a m a l s n i ch t ! Welcher
Beamte hat Lust , durch die Wahl eines Hindenburg eine Wiederkehr
jener Zustände vorzubereiten ? Gerade die Beamten haben allen
Grund , bei der Rsichspräsidentenwahl ihre Stimme dem
Republikaner Marx zu geben .

In diesen

Kreis gehört

Dein Kreuz ,

Republikaner

ver Potsdamer Platz .
Eine Domäne der völkischen ?

Die Zustände auf dem Platz vor dem Potsdamer Bahnhof
nehmen allmählich unhaltbare Formen an . Von , frühen Vormittag
bis zum späten Abend halten sich dort große Scharen von Angehört -

gen aller völkischen Verbände auf . Diese belästigen republikanische
Passanten in der unglaublichsten Weise .

Einer Zuschrift entnehmen wir das Folgende : Ich ging am
Donnerstag , den 23. April , in Begleitung eines Bekannten über
den Platz . Nach wiederholten Anpöbeleien , auf die wir weiter nicht
reagierten , versperrte uns ein größerer Haufe von 20 bis 30 Mann
den Weg . Der Anführer forderte uns in unverschämtester Form
auf , unsere „ provozierenden " Abzeichen ljchwarzrotgol -
dene Schleife und Reichebannerabzeichen ) abzulegen . Wir ent -
sprachen dieser Forderung selbstverständlich nicht . Sofortsiclen
die Rowdys über uns her , drängten uns auseinander und

hieben mit dicken Bergstöcken , Gummischläuchen usw .
auf uns ein . Wir setzten uns zur Wehr , konnten aber erst nach
emigen Minuten von einem Schutzpolizisten befreit
werden . In , Gedränge hatte man mir meinen H üt gestohlen ,
den Stock zerbrochen usw . Meiner Bitte um Feststellung
einiger der Uebeltäter entsprach der Beamte nicht . Ich
begab mich daraufhin zur Stationswachc des Potsdamer Bahnhofs ,
um zu veranlassen , daß der völlig unzureichende Posten der Schutz -
polizei aus dem Platz ( fünf Mann ! ) verstärkt würde . Man erklärte

mir . man habe nicht genügend Beamte zur Verfügung :
außerdem hätten wir ja nicht über den Platz zu
gehen brauchen . Meine Frage , ob denn der Platz gewisser -
maßen als Domäne der völkischen Rowdys zu betrachten
sei und ob die Polizei nicht die Aufgabe habe , die Passanten gegen -
über derartigen Vorfällen zu beschützen , beantwortete der dienst -
tuende Oberwachtmesster sehr barsch damit , daß ich ihm „ keine
Vorschriften " zu machen hätte und er sich in keine Diskussion
mit mir einlassen könnte , Immerhin schickte er nach einiger Zeit
einen Wachtmeister mit mir mit , durch den ich einen der Rowdys

feststellen ließ . Aus der Wache gab er an , er und seine Kameraden

stünden den ganzen Tag dort , um abends zu der Reichs -

blockkundgebung im Sportpalast zu marschieren . Mein Abzeichen

habe „provozierend " gewirkt , Reichsbannerleute hätten

auf dem Platz nichts zu suchen . ( Sein überlebensgroßes
Hakenkreuz auf der Brust wirkte anscheinend nicht aufreizend . ) Die

Polizei ist an dieser gefährdeten Stelle viel zu schwach , hat auch

anscheinend nich , große Lust , einzugreisen . Bei jeder größeren
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Anthony Zahn .

Roman von Ierome fi . Zerome .

• „ Es hat dich heiß und stark gepackt , mein Junge . Ich

ahnte ja , daß es so sein würde . Aber die wildesten Flammen
brennen nicht immer am längsten . " ,

Anthonys warf sich neben der Mutter auf die Knie , ver -

barg das Gesicht in ihrem Schoß . Sie fuhr zusammen , und

ihre kleine magere Gestalt wurde steif . Er bemerkte es mcht .

Hätte sie doch' ihre Hoffnungen vergessen können , nur aus

einen Augenblick .
„ Mutter . " flüsterte er , „ es ist so schön , es muß währen .

muß ewig sein . Nur die kleinlichen Gedanken verbergen es

gleich Nebeln vor unseren Augen . " Er blickte auf : seine Augen
waren feucht . „ Ich mußte ja bis heut « nicht , wie lieb ich dich

habe, " sagte er . „ Deine lieben , müden Hände , die für mich
geschuftet haben . Ohne dich hätte ich Eleanor nie getroffen ,
nie mit ihr gesprochen . Du hast sie mir geschenkt . Mutter ,

sie ist wundervoll . Natürlich erscheint sie anderen nur schön
und lieb , für mich aber bedeutet sie viel mehr . Manchmal er -

schrecke ich fast , als sähe ich etwas , das nicht von dieser Welt

ist . Was sagte Betty ? " fragte er unvermittelt . „ War sie
erstaunt ? " _ . ,

„ Sie sagte , sie wäre darüber froh , daß du eines Gefühls
fähig seiest . Behauptete , sie habe dich deshalb nur noch lieber . "

Er lachte . „ Gute Betty . Ich wußte ja , daß sie mich ver -

stehen würde . " . . . . . „ � � _
Wenn er an die unvermeidliche llnteredung mrt Sir

Harry Coomber dachte , verließ ihn zum erstenmal im Leben

fem Selbstvertrauen . Es lag ibm viel daran , sie hinter sich zu
haben , Eleanor hielt ihn zurück.

„ Du kennst den Dater nicht . " warnte sie. „ Cr ist imstande
und schleppt mich nach China oder �eru . um der Sache ein
Ende zu bereiten . Vergiß nicht , daß ich erst siebzehn bin .

Außerdem wird er nicht mehr lange leben , und ich möchte ihn

nicht kränken . Warte , bis ich mit Jim gesprochen habe . Ich
werde ihn bitten , herzukommen . Habe ihn noch gar nicht in

seiner Uniform gesehen . Er wird sich gern bewundern lassen .
Sie lachte .

Jim , ihr Bruder , war etwa um sechs Jahre älter als sie.
Die beiden standen sehr gut mit einander , und sie hoffte , daß
er für sie Partei ergreifen werde . Sie verheimlichte Anthony
die Tatsache , daß sie einen harten Kampf vor sich ahnte . Es

handelte sich dabei nicht nur um Geld , wenngleich sie wußte ,

daß die Familie mit ihrer Schönheit gerechnet hatte , um die

finanzielle Lage zu heben . Das größte Hindernis würde der

Familienstolz fein . Der Stammbaum der Coombers war
ein ganz besonders altes und schattenreiches Gewächs . Adam

und Eva hatten feine Wurzeln gepflegt ; auf dem Bild lockerte

Adam die Erde rings um den Baum , während Eva ihn aus
einem Ziegenfellschlauch begoß : der Künstler hatte die Feigen -
blattperiode gewählt . Unter Karl dem Großen nahm der

Stammbaum bereits eine feste Form an ; die ersten Ahnen
der Familie Coomber zeigten sich als Aefte in der Zeit Wilhelm
des Eroberers . Damals vermochten sie ihren Namen noch
nicht richtig zu schreiben ; erst unter Jakob dem Ersten kam er
in seiner heutigen Form vor . Unter diesem Stammbaum

saßen sie eines Abends , Eleanor und Jim , neben dem flam -
Menden Kaminfeuer . Sir Harry und Lady Coomber hatten
sich, wie gewöhnlich , um zehn Uhr zurückgezogen . Die beiden

verharrten eine Weile schweigend ; Jim fühlte den ganzen
Abend instinktiv , daß Eleanor ihn aus einem bestimmten
Grund nach der Abbey rief . Er rauchte bedächtig seine Pfeife .

„ Du gefällst mir in der Umform , Jim, " sagte das

Mädchen . „ Sie steht dir gut . "
Er lachte . „ Ich werde sie wohl gegen ein weniger prunk -

volles Gewand umtauschen müssen . "
„Ist das unbedingt notwendig ? "
„ Ich weiß nicht , wer im Jahr fünfzehnhundert Pfund zu -

schießen wird , und mit weniger ist es ausgeschlossen . Höchstens
Tante Mary ; aber auch das ist ungewiß . "

„Eigentlich war es unvernünftig , diesen Beruf zu

wählen . "
„ Es ist eben eine alte Familientradition, " entgegnete

Jim . „ In meinem Fall freilich war es einfach lächerlich .
Ganz der liebe alte Dater : zuerst etwas tun und nachher dafür
bezahlen . "

Sie klopfte mit dem Fuß gegen das Kamingitter . „ Es

klingt nicht hübsch . " meinte sie, „ aber ich fürchte , daß er mich
als Bankeinlage betrachtet . "

„ Du meinst eine reiche Heirat ? " fragte er .
'

�
Sie nickte . '•

Er lehnte sich im Lehnstuhl zurück und blies Rauchringe
in die Luft .

„ Besteht eine Aussicht ? " erkundigte er sich .
Sie schüttelte den Kopf . „Jetzt nicht mehr . Ich habe mich

verliebt . " ,

Er setzte sich plötzlich gerade auf . „ Verliebt ? Du bist ja
noch ein Kind . "

„ Das glaubte auch ich vor einem Monat . "

„ Wer . ist es ? "
„ „ �

„ Ein junger Rechtsanwalt , entgegnete sie. „ Der Sohn
eines Mechanikers . Es heißt , seine Mutter habe als Scheuer -

frau gearbeitet : aber das kann auch bloßer Klatsch sein . "
„ Du lieber Gott ! Bist du verrückt ? "

Sie lachte . „ Ich wollte dir gleich das Aergste erzählen .
Er ist etwas ganz Außergewöhnliches , ist der Typus , von dem

die Welteroberer stammen : auch Napoleon war der Sohn
eines Provinzadvokaten . Er , nicht Napoleon , ist schon heute
einer der bekanntesten Männer in Millsborongh ; was auch

immer er anrührt , alles geht gut . Er wird bestimmt als

Millionär und Mitglied des Hauses der Lords enden . Aber

ich will ihn nicht deshalb heiraten . Erzähle dir das nur »

um es dir leichter zu machen , für mich Partei zu ergreifem
Ich würde ihn ebenso lieben , wenn ' er ein Krüppel mit einem

Wochenverdienst von einem Pfund wäre . Würde , gleich seiner
Mutter , scheuern gehen . Es hat keinen Sinn , mir abzuraten ,

Jim . Hat es in unserer Familie je einen Mann oder eine

Frau gegeben , die die Vernunft höher werteten als die Liebe ?

Auch dies ist unser Erbteil . Und du wirft mich eines Tages
verstehen , wenn du es nicht schon jetzt tust . "

Sie hatte sich erhoben , trat hinter ihn und legte ihm die

Arme um den Hals . „ Wir haben immer zusammengehalten .
Jim , sei auch diesmal mein Freund . "

„ Wie ist er denn ? " brummte der Bruder .

Sie lachte . „ Darüber brauchst du dir keine Sorgen zu

machen . Da ist er ; schau ihn dir an . "

Sie nahm Jims Gesicht zwischen beide Hände und wandte

es dem Bild des Mönches Anthony zu . der mit gekreuzten
Armen dastand , umschimmert von einer seltsamen Helle .

„ Es ist eine schöne alte Legende . " fuhr sie fort . „ Sir

Percival hat ihn nicht getötet . Du weißt ja . daß seine Leiche
nie gefunden wurde . Die Legende erzählt , daß der heilige
Aldys erschien , sich zu dem Blutenden niederneigte , ihn wie

ein Kind in die Arme nahm und forttrug . All diese Jahre

schlief er in den Armen des Heiligen , und nun ist er wieder »

gekehrt . Er muß es sein . Die Aehnlichkeit ist auffallend , und

auch der gleiche Name : Anthony Strong ' nth ' arm . Sie waren

schon hier , ehe wir kamen , Bauern , Handwerker . Und er

kehrte zurück , um den Seinen zu helfen , sie zu befreien . Ich

aber will das alte Unrecht sühnen , indem ich ihm helfe und

ihn liebe, " . . . . . . . . ._ ( Fortsetzung folgt . )



p�ieipslinschen Dersammlunq der letzten Tag « konnte man beokx
lichten , doh durchaus genügenv Beamte zur Verfügung stehen . Wie

gedenkt die Berliner Schutzpolizei diePasfanten
des Potsdamer Platzes vor derartigen unerhör -
te�i Vorfällen zu schützen , und wie gedenkt sie , die
Bann in eile , inner hall ) derer bekanntlich größere
Menschenansammlungen verboten sind , zu wahren ?
Der Vollständigkeit halber möchte ich hinzufügen , daß auch andere
Passanten belästigt wurden , mit den unerhörtesten Schimpfwörien
belegt wurden usw . Der Feststellung entziehen sich die Feiglinge
immer in einem künstlichen Gedränge durch die Flucht .

Gibt er Golü für Papier !
Märchen für Hindenburg - Mähler .

Dummheit ist bekanntlich eine gesegnete Gabe Gottes . Sie ist
der Sanicrungsiaktor für olles Minderwertige und Morsche ieder

Zeit . Wo wären unsere Nationalisten hingekommen , wenn nicht so
viel Idiotie , blind und voll Sehnsucht nach B et rogenwerden , in der

West umherlief .
Die Nückschrittler sind eigentlich „uneristcnt im Sinne des Bür -

gerlichcn Gesetzbuches " , wie einmal Christian Morgenstern bei einer
anderen Gelegenheit sehr schon und bissig sagte . Ihre Eistenz be -

ruht auf der Lüge , und die Grundmauern bilden jene hoffnungslos
Beschränkten , die der stark gehobenen Phrase der Feldwebcstvelt '
anschauung als leichte Beute zum Opfer fallen . Alles ist plumpste
Spekulation , selbst mit dem Durchsichtigsten glaubt man die Wähler
einsangen . zu können . Wer kennt nicht jene unverstandene
ältere Dame mit dem zum Platzen aufgefutterten Moppel und
der trcudeutschen Gesinnung im leihst verwelkten Bosen ? Es ist
der Typ der älteren Jungfrau , verbittert und voll Hysterie .
Sie hatte sich ein kleines Vermögen erspart , als Lehrerin oder Haus -
hästsrin oder sonst was , dann kam der Krieg , später die Inflation ,
und alles wurde zujchanden . Nun hat man der armen Allen etwas
ins Ohr geflüstert . Ein Stichwort , ein unsäglich
dummes . Ader die Wirkung bleibt nicht aus . Hindenburg
wird alle ? werllase Papier wieder in volle Goldhöhe auf -
werten . Sie weiß es effektiv . Ein Irrtum ist ausgeschlossen , d i e

Goldberge liegen bereit , Umbaus die glückschauernden In -

flaiiansopfer losgelassen zu werden . Sie wählt natürlich den Alten
aus Hannover , dem , wenn er müßte , zu welch widerwärtigen Moni -

pulatianen fein Name mißbraucht wird , die Scham in die Haar -
wurzeln stiege . So ichleichen die „ nattonolen " Agenten des

Stimmenfangs an die bfti terbten des Schicksals heran , um
ein n i ch ts w ü r d i g ° fr e v l « s Spiel mit ihnen zu treiben : Der

vergrämte Rentner , dem feine Lebensarbeit über Nacht zu Wasser
wurde , die Ilnzäbligen , die die Kriegsnochwehen ruiniert haben .
sollen das schmählich mißbrauchte Material für die parteipolitischen
Pläne der Rechten sein . Gewiß : diese » Schindluderspielen mit den
Nöten eines geplagten Volkes ist unmoralisch . Was aber fragen
nationalistische Heldenblackler nach den . Imvonderablien " des
stebens ? So ist der Wohlkompf . Sie braustzen Stimmen ! Warum

soll man da nicht auch mal das . Heiligste " mit Füßen
treten ? Das Geheimprotnkoll des deutschnationolen Finanzaus -
schujses Hots verraten : die Hundsgemeinheit ist bei den Helden -
blöcklern Trumpf .

Teutschlands Retter au der Drahtstrippe .
Man schreibt uns : Ich wohne in Westend , wo übrigens , trotz

des sehr unproletarischen Publikums , besonders in der Gegend des

Reichskanzlerplatzes und Kaiserdamms , die schwarzrotgoldenen
Flaggen in stattlicher Zahl flattern . Mein Weg zur Stadt führt
durch die Ahornallee , und siede da — Mitte Wegs , quer über die
Allee , zwischen den aberen - Stockwerken , der VilleN .. Nr . . tst . und
Nr . tü , erster « von der Familie einer in der Frauenbewegung nicht
unbekannten d e m o k r 0 t i [ che n A ka de mikerin� letztere . von

' Iw * Afghanischen G e s a n d tf ch oft bewohnt , haben schwarz -
weißrote Propagandisteu einen Draht gezogen . Ein Schildbürger -
stückchen anscheinend turnerisch gewandter und politisch unbewander¬
ter Jugendlicher : denn an der Draht strippe tanzt lustig
im F r ü h l i n g s w i n d da s Bild H i n d e n b u r g s mit der
Unterschrift : „ Der Retter " . >

Unfreiwilliger Liumor in dieser den Rechtsblock bloßstellenden
Reklame führt deutlicher vor Augen , was beabsichtigt ist : der ehr -
würdige greise Feldmarschall , tanzend an einer
van chinterniänn ern gezogenen Draht st rippe . Wir
Republikaner betrachten dieses sinnfällige Symbol mit fröhlichem
Augenzwinkern und sagen — „ Lachen links ! "

Tcutfchnationalc Wahlmache .
Mit Gemeinheiten soll gearbeitet werden . Die Dcutschnatto -

valcn fangen an , sich selbst zu übertreffen . In Neukölln , Kaiser -
F r i e d ri ch - S t r. 21t , ist ein d e u t s ch n a t i o n a l e s P a r -
t e i b u r c a u in einem Laden untergebracht . Seit Tagen bietet sich
hier ein Bild der Zerstörung . Das Schaufenster ist eingeschlagen .
Hindenburg - Plakate sind in der unflätigsten Weise zersetzt . Man
erzählt den Vorübergehenden , was für . Barbaren die Marx - Wähler
seien . Es ist in der Gegend offenes Geheimnis , daß hie saubere »
Hindenburg - Iünger diese „ Dekoration ' selber herstellten , um so die
Wähler zu betrügen . Sie haben oft genug bewiesen , wie meister -
hast sie solche Zerstörungen verüben können . Sozialistisch « Zei -
iuvgsbetriebe wissen davon zu erzählen . Jetzt schlagen sie zur Ab -
wechslung die eigenen Fensterscheiben ein . Ja , sie verstehen es
wirklich „ hundsgemein " z » sein .

Tie Wahl in Anstalten .
Am Tage der Reichspräsidenten wähl merden wahr -

scheinlich für manche Heil - und Pflegeon st alten , aber
keineswegs für alle , wieder eigene Wohllakole eingerichtet werden .
Aus Beamten und Angestellten einer solchen Anstalt wird ein vor -
schriftsmäßiger Wahlvorstond gebildet , der in der Anstalt selber die
Stimmzettel entgegennimmt .

"
Diese Erleichterung ist besonders

wünschenswert für Anstalten , deren Pfleglinge größtenteils best -
lägerig sind . Da besteht aber die Gefahr, , daß bei der Entgegen -
nähme der Stimmzettel das Wahlgeheimnis nicht hin -
reichend gewahrt wird . Man schildert uns , wie im Dezember
vorigen Jahres , am Tage der Reichstagswahl , in einer Anstall
Berlins die Stimmabgabe der Pfleglinge vor sich ging . Der An -
fkoltsinspektor und einige andere Angestellte gingen als Wahlvor -
stand von Bett zu Bett , und eine wahrscheinlich auch zum Wahl -
vorstand gehörende Oberschwester ging mit , um den bettläge .
rigen alten Leuten zu zeigen , wo sie das Kreuz ein -
zuzeich neu hätten . Einem körperlich Behinderten sieht das
Recht zu , sich bei der Stimmabgabe durch eine ihn begleitende Ver -
trauensperson unterstützen zu lassen , aber er hat selbstverständlich
mich das Recht , selber die Vertraueusperson auszusuchen . In jener
Anstalt aber soll gar nicht erst danach gefragt worden sein , wer als
Vcrtrauensperfon erwünscht war oder nicht . Eine in der Anstalt
liegende Wählerin machte die Oberschwester daraus aufmerksam , daß
die Wahl doch geheim sei . und sie bot , vom Bett zurückzutreten , bis
sie das Kreuz eingezeichnet habe . Die Kranke hatte die Empfindung ,
daß dies « Wahrung ihres Rechtes auf Geheimhaltung der Stimm¬
abgabe die Oberschwester „verschnupfte " . Man kann Anstoltspfleg .
lingen solche unerfreulichen Auftritte ersparen , wenn man zunächst
die Stimmzettel und Briefumschläge verteilt , die nötige Zeit zur un -
beobachteten Eintragung des Kreuzes läßt und erst dann mtt der
Urne an jeden einzelnen herantritt und ihm den Briefumschlag samt
dem von ihm selber hineingesteckten Stimmzettel abnimmt . So
kann natürlich nur verfahren werden , wenn ein Pflegling nicht im
Gebrauch seiner Augen oder Hönde behindert ist , aber bann müßte
auch so oerfahren werden . Pfleglingen , die keine Unterstützung
nötig haben , ist zu raten , daß sie wie jene Wählerin handeln und
auf voller Wahrung des Wahlgeheimnisses be -
st - Y e n.

Jür Marx !
Alle Versammlungen zeugen davon , daß die Aussicht , dem

Generalfeldmarschall v. ch t n d e N b u r g im Wahlkampi die

Niederlage zu bereiten , die et uns im Weltkrieg bereitet hat , sehr

groß ist . Die Redner , die in den im Norden abgehattenen Ver -

sammlunaen ( in den „ Pharus - Sälen " Genosse Jeimann , in der

Grüntahler Straße Eenoise Breuer , in Reinickendorf - Ost im

. Schützenhaus " Genossin Klara Bohm - Schuch , vom Zentrum
Wilhelm K n o l l. von den Demokraten Redakteur 5) e i n tz e)

zeigten den Besuchern , welche Folgen es hätte , wenn Hindenburg

jetzt siegte . Weil wit eine fortschrittliche Entwicklung brauchen , des -

wegen ist es notwendig , dem Kandidaten bei der Präsidentenwohl
die Stimme zu geben , der uns den Boden schafft , auf dem diese

fortschrittliche Entwicklung möglich ist . Dieser Boden ist die Repu -
blik und deswegen kommt nur ein aufrechter Republikaner als

Präsident sür Deutschland in Frage . Deshalb muß j e d e S t i m in c
aller fortschrittlich Denkenden , oller sozial Denkenden für Marx

abgegeben werden .

heute , Sounabeaü , 25 . �prll , 7lh Uhr abenös :

Staaken : Gasthaus Wolf .

Gatow : Gasthof zur Linde .

Diesdorf - Süd : Dietz , Köpenicker Straße .
Frohnau — Hermsdorf — Waidmanuslust : VÄleoue in

Hsrmsdorf .
Redner : Ad. Hosfmann , Gertrud Hanna , Mari «

Kunert , Erna Kresse .

Bernau : Oeffentlicl ) « Kundgebung des republikanischen
Volksblockes im Elysium . Referenten : Lehrer Niffka - Berlin ,
Vcrlagsdirektor Breucr - Berlin .

Tagesordnung in allen Kundgebungen :

ßckWPMi Oll MkWlWM ? -

Warum tritt die Sozialdemokratie

für Wilhelm Marx eiu ?
O

Große Kunügebungen öes Volksblocks .

Heute . Sonnabend , den 25. April , abends 8 Uhr . verau -

staltet das Reichsbanner Schwarz . Rot - Golddieletzte
große Wahlkundzebung im Sportpalast . Als Redoer sind ge -
wonncu : Reichskanzler a. Ä. Dr . Joseph wirth , M. d. R . Frau
ZNiaisterialral Dr . Gertrud Räumer und Genosse Arlur Erl » .

pien , IN . d. R. Die Kundgebung wird von Musikvorträgen des
Berliner Rlöserchors umrahmt . Während der Kundgebung veraa -

stallet die Reichsbanncrkapelle vor dem Sportpalast ein Standkonzert .
Alle Teilnehmer an der Kundgebung werden gebeten , sich nach INög -
Nchkcit an dem geschlossenen Ausmarsch der Relchsbannerkame -
rodschaften zum Sportpolast zu beteiligen . Der Abmarsch ersolgl um
6 Uhr vom Bahnhof Zoo und um 5. 30 Uhr vom Bätoroplaß . Nach

Schluß der Kundgebung findet ein gemeinsamer Demo « . .

st ratio nszugaller Bei ch ? b a nnerkametodscha fte n

nach dem Berliner Westen statt . Alle RepubNkaaer werden - ge -
beten , sich an dieser letzten wuchtigen Massenkundgebung der Repu -
blikancr sür Wilhelm Illarx zu beteiligen .

Auch der großartige Besuch der bei Nitschke in Treptow
veranstalteten Wal > ltündgebung bezeugte wieder den republi -
konischen Willen des Volkes . Hier nahm Genosse
Pastor F r a n ck e zur Frage der Präsidentenwahl Stellimg . Der
Redner ging von der Persönlichkeit des verstorbenen Reichspräsi -
denten aus , dessen Wirken als Staatsoberhaupt vorbildlich gewesen
ist . Ein Vergleich mit dem Kandidaten der Reaktion müßte sehr
zuungunsten Hindenburgs ausfallen , dem politische Fähigkeiten
gänzlich mangeln . Mit diesem . Militär der alten Aero müßte das

deutsche Volk fertig sein . Zerflossener „ Glanz " darf nicht mehr trü -

gen . Der Krieg war ein Anschauungsunterricht , der niemals ver -
gesscn werden sollte . Die neue Zeit hat andere Ideale . Wir wollen
die Republik und darum müssen wir am 26. April für den Kandi -
daten des Volksblocks stimmen . Tosender Beifall dankte dem Redner .

In der gutbesuchten Versammlung in den Musikersälen referierte
Landtagspräsident Genosse Bartels , der aus die Demagogie der
Rechtsparteien hinwies . Wir müssen , so schloß er , an die Spitze
des deutschen Volkes einen Mann stellen , der sich nicht durch seinen
Treueid an Wilhelm von Doorn , sondern an den Treueid der Re -
publik gebunden fühlt . Darum am 26. April jede Stimme dem
zuverläisigen Republikaner Wilhelm Marx . Die Aus -

tührungcn des Redners wurden oft durch starten Beifall unter -
strichen , der am Schlüsse geradezu stürmisch war . In der Dis -
kussion sprach noch der Vorsitzende der Zentrumspartei Berlin - Mitte ,
A. Weiß , in ergänzendem Sinne . Mit einem Hoch auf die So -
zioldemokratie , die Republik und die Dersosfung schloß die vor¬
züglich verlaufene Bersammlung .

In einer gut besuchten Versammlung in der Uhlandschul «
in der Kolonnenstraße in Schöneberg sprach der Genosse Auf -
Häuser , der auf die großen Gefahren hindeutete , die die Kan -
didatur Hindenburgs sowohl innen - wie außenpolittsch darstellt . . Er
schloß mit einem Appell an die Wähler , am 26. April mtt aller
Kraft für den Kandidaten der Republik einzutreten — ganz be¬
sonders müßten die Frauen den 26. April durch eine starke Wahl -
beteiligung zu dem größten Antikriegstag machen . — Eine Dis¬
kussion fand nickst statt .

In Tempelhof fand die Kundgebung in der großen Aula des
Realgymnasiums statt und wies einen außerordentlich guten Besuch
auf . In seinen Ausführungen , die mehrfach van stürmischem Beifall
der Versammelten unterbrochen wurden , wies der Referent Genosse

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 25 . April .

Außer dem nbUohen Tagesprogramm :
3 35 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Sohnle ( Abteilung Bildunge¬

kurse ) . Sprachunterricht : Direktor Julius Glück ; . Esperanto * .
< Uhr nachm . : Jugendbühne . Leitung : Alfred Braun . „ Der rer -
broebeue Krug * . Ein Lustspiel von Heinrich v. Kleist . Walter ,
Gerichtsrat ; Adam , Dorfrichter ; Licht , Schreiber ; Fran Marthe
Rull ; öf�e, ihre Tochter ; Veit Tümpel , ein Bauer ; Ruprecht , sein
Söhn ; . Frau Brigitte . Ein Bedienter . Büttel , Mägde usw . Die
Handlung snielt in einem niederländischen Dorfe bei Utrecht .
7 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung Hocbschulkurse ) .
Prof . Dr . Leithäuser : . Ueber die Empfangstechnik der drahtlosen
Telegrapbie und Telephonie * . 8. 30 Uhr abends : Sendespielbühne .
Abteilung : ßckauspieL ' Leitung : Alfred Braun . X vi . Veran¬
staltung . Aus . Faust * von Goethe . Die Gretohentragödie . Der
Tragödie erster Teil von Faustens Verjüngung bis zum Schluß .
Gretchen : Lucie Höflich ; Faust ; Karl Ebert : Mephistopholeg :
Frita Kortner ; Marthe Schwerdtlein : Lieschen : Valentin , Gret -
cLens Bruder ; Böser Geist Anschi eßend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst Sport¬
nachrichten , Theater - und Filmdienst 1030 —12 Uhr abends :
Tanzmusik .

Stein auf die außen� und innenpollttschen Gefahre » eines Sieges
Hindenburgs hin und deckte den ungeheuerlichen Betrug wif , den die
Rechtsparteien durch diese Kandidatur am Dolke verüben . Vom
Ausgang der Präsidentenwahlen hänge die gesamte Richtung der
deutschen Politik in den nächsten Jahren ab . „ Wir müssen siegen —

schloß der Referent unter dem Beisoll der Versammlung — , nicht
nur um die Republik zu sichern , sondern um der deutschen Arbetter -
klasse die Möglichkeit zu gebeiz , ihren Kamps um die wirtschaftliche
und soziale Befreiung auf fester Grundlage zu führen . "

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestattete sich die öffent -
liche Wählerversammlung der Sozialdemokrati -
schen Partei in der Bockbrauerei . Fidicinstraßc .
Genosse Otto Meier wies in seinem fesselnden Vortrag otts die
ungeheure Bedeutung der Präsidentenwahl am nächsten Sanntag
hin . Das deutsche Volk stehe vor der weltgeschichttichen Entscheidung�
ob es den Götzen der reaktionären Milttaristen und Kriegshetzen
den monarchistisd >cn General Hindenburg , oder den Kandidaten de »
Wiederaufbaues und der sozialen Gerechtigkett , Wilhettn Marx , zum
Letter seines Geschickes bestimmen will . — Nach einer kurzen Dis -

kussion schloß die Versammlung mit einem begeisternden Hoch auf die

vozioldcntokratie und die Republik .
■Ü

( Eine Ovallon für den . vorwärts " veranstotteten gestern . Frei -
tag , abend eine Anzahl Iungens und Mädels , die aus der Hinden -

biirgversamiiilung der KPD . im Sportpolast kamen , also auch da ?

völkisch « Radoubeispiel vom Donnerstagabend nachmachen mußten .
Das bloße Gelächter einiger Genossen , die vor unserem Hause
standen , veranlaßt « die Fäustchenschwinger schon zum beschleunigten
Abzug . _

Die vollarfabrik in üer Hrenaüierstraße .
Der . . stumme " AngeNagle .

Das letzte Mitglied einer Falschmünzerbande , die falsche

Hundertdollornoten herstellte und in den Verkehr brachte , gelangte
in der Person des aus Polen stammenden Händlers M. Eichen »
t h a l zur Aburteilung .

Dieser Angeklagte hat dem Gericht schon große Schwierigkeiten
berettet . Dreunal mußte die Verhandlung gegen ihn vertagt werden .
da er immer den . wilden Maim " spiette und schließlich von Ge -

richtsärzten beobachtet werden mußte . Auch jetzt kam er mtt einem

neuen Trick . Er erklärte , daß er nicht genügend deutsch könne und

einen Dolmetscher hoben müsie . Borsorglich hatte das Gericht einen

polnischen Dolmetscher bestellt . Damit war der Angeklagte nicht

zufrieden , er wollte polnisch ebensawenig wie deutsch können und

verlangte einen Dolmetscher sür jiddisch . Diesem Verlangen kam
der Vorsitzende Brennhausen nicht nach , da das Gericht der Mei -

nnng war , daß er sich bisher in Berlin immer gut deutsch ver -

ständigt habe . Der Angeklagte zog es daraus vor , sich während der

ganzen Verhandlung in Schweigen zu hüllen . Die Verhandlung er -

gab folgenden Sachoerhall : Die Falschmünzerbande setzte sich außer
dem Angeklagten aus den Handelsleuten Maier , Wittenberg ,
Wals I r r g a n g und Hcrschel Friedman « zusammen . Diese

DollarsobrikaMen waren Londsleut « und hatten ihre » Fabrik " in
der Grenodieritrahs aufgeschlagen . Ein Grieche und ein Türke

wollten Dollarnoten kaufen und erhiellen sie auch in einem Künstler -
eose am Kurfürjtendamm von Wittenberg und Jrrgang . Zu ihrem
Leidwesen mußten sie aber hinterher feststellen , daß sie betrogen
waren , da sie falsche Noten eingehandett hatten . Um die Täter zu
überfübren , stellten sie ihnen ein « Falle , indem sie ihnen als

Lockspeise einen größeren Zinkaus von zehn Hundertdollarnoten in

Aussicht stellten . Als Wittenberg und Jrrgang mtt ihren Noten

im Eafo erschienen , wurden sie von der Kriminalpolizei fest -

genommen . Die geschädigten Ausländer bemühten sich nun� von
den von ihnen crntittelten Hintermännern Eichenthal und Fried -
Mann ihr Geld zurückzuerhalten . Während man darüber in der

Wohnung der beide » in der Grenadierstraße verhandelle , tauchte
plöMich der Kriminalbetriebsassistent Röth - e auf und nahm die
beiden geineingesährlichen Falschmünzer fest . Herschel Friedmann
riß sich' jedoch los und sprang aus dem ersten Stockwerk zum
F e n st e r hinaus . Er ist seitdem spurlos verschwunden . Bald

darauf folgte ihm auch Willenberg ins Ausland , denn er wurde an -

oeblich wegen schwerer Erkrankung aus der Haft entlassen . Unter

Zurücklassung der hohen Sicherhettsleisttmg »verduftete " Maier

Wittenberg ebenfalls . Nur Jrrgang war zu 2 Jahren Zucht »
Haus verurteilt worden . *

Eichenthal fand plötzlich seine Sprache wieder , als
der Staatsanwalt gegen ihn eine schwere Zuchthausstrafe beantragte .
Mit weinerlicher Stimme versicherte er mit einem Male , daß er
nicht Eichenthal , sondern Hersch heiße . Sein ganzes Leben fei falsch
gewesen . Sein Name , seine Ehe , alles sei falsch , und e r

wisse von nichts . Das hals ihm aber wenig . Das Schöffen -
aericht verurteilt « ihn zu drei Jahren Zuchthaus , fitnf
fahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Mast immer geschossen werden ?
Eine bekannte Tatsache ist es , daß manchem unserer Polizei -

beamten die geladene Pistole viel zu locker in der Tasche sitzt . Es
ist ein unerträglicher Zustand , daß sich dadurch Lappalien zu
Tragödien au - wachsen und Menschenleben sordern . Die De -

vvlkerung Hot ein Recht , von den PoliZeibeomten zu sardern , daß sie
mit dem nötigen Maß an Umsicht und Selbstdisziplin ihr oerant -

wortungsvollcs Aint ausüben . Man muß darauf Hinwelse », daß em
Menschenleben mehr wert ist als ein Pappkarton . Der Schneider¬
meister Sch . , der in der Lichterfelder Straße wohnt , war am
Donnerstag nachmittag mit einem Bekannten zum Rennen in
Mariendors . Im Anschluß suchten die beiden mehrere Lokale aus
und traten gegen 1! Uhr . stark angeheitert , über die Tempel -
hoser Chaussee , die vom Bahnhof Tempelhaf nach Berlin führt , den
Heimweg an . Als der betrunkene « ch . zwei Mädchen , die des

Weges kamen , stark belästigte , riefen diese um Iftlfe . Zwei
Polizeibeamte eilten herbei und sorderten die bezechten Freunde aus ,
mit zur Woche zu kvmmeit Auf dem Wege dahin versuchte Sch .
zu entfliehen . Da der Schneidermeister vor Trunkenhett kaum zu
gehen vermochte , wäre es den beiden Schupobeamten ein leichtes
gewesen , den Mann einzuholen und wieder festzustellen . Zumal sich
ja der andere sogleich für seinen nicht zurechnungsfähigen Freund zur
Verfügung stellte . Statt dessen gab der eine Beamte
2 S ch ü s s e a b . die den Unglücklichen indenRücken trafen und

sogleich töteten . Sch . , ein Mann in den dreißiger Iahren , ist
oerheiratet und Vater eines Kindes . Eine Berliner Mittagszeitung
bringt über den Vorfall den , wie uns von zuverlässiger Sette mtt -

gcteill wird , sehr tendenziösen Polizeibericht . Jedenfalls muß die be -

klagenswerte Angelegenheit emer gründlichen Untersuchung unter -

zogen werden . Es erscheint ungeheuerlich , daß ein Betrunkener für
einen schlechten Scherz mtt dem Leben büßen muhte .

Zu dem Brandschaden bei der AEG . - Fabrik Ackerstroße wird
uns von zuständiger Seite berichtet , daß der Schaden infolge starker
Oualmentwicklung schlimmer aussah , als er war . An Schade »
ist neben der Zerstörung eines Oettesssls die Vernichtung
von Packmatcrial und einiger Fertigläger entstanden . Der dem
Werte nach allerdings nicht unbeträchtliche Schaden ist durch Bf r »

s i ch « r u » g gedeckt . Der Fabrikbetrieb hat keine

Unterbrechung erlitten , und auf die Lieferfähigkett des Werkes
wird der Brand keinerlei Emfluß haben .

Flugzeugunglück bei Turin . Bei den Akrobatenflügen auf dem

Militärflugplatz in M > r a f i o r i n bei Turin ist em Apparat ab -

gestürzt , wobei der Fliegerleutnant Fabresi getötet und der Pilot
Hauptmann R i g l i a schwer verletzt wurde .

Hitzewelle in Amerika . Nachdem die Vereinigten Staaten in
der letzten Zett von Schneestürmen , Zyklonen und Erdbeben heim -
gesucht waren , sind sie gegenwärtig von einer Hitzewelle über -
flutet worden . In einzelnen Gegenden ist die Temperatur auf
über 2 5 Grad gestiegen . In St . Louis mußten die SckMleu
wegen der Hitze geschlossen werden .



�hetragsöke auf üem Sauernhof .
Die liebesbedürfilge Bäuerin .

Cm « dunkle Ehcwirrung , deren Schlußkapitel ein « ' Anklage
gegen die Ehefrau und deren Liebhaber wegen Aufforderung
zum Gatten mord gegen Geldversprechen bildete , bc -
jchafttgte das erweiterte Schöffengericht Mitte . Die Angeklagte ,
Frau Frida A tz f a l l , eine dreißigjährige blühende Landschönheit ,
war auf einen , Bauerngut als Mädchen tätig gewesen und hatte ihren
Drenstherrn , den zetzigen Ehemann , noch den , Tode von dessen erster
Frau geheiratet , nachdem sie schon vorher mit ihm Beziehungen
unterhallen hatte . Der Ehemann war 63 Jahre alt .

Die Ehe war zunächst ohne Trübung , bis die Schwester
der Frau auf das Gehöft kam und ihren Liebhaber , den
Läjuhrigen Arbeiter Willi F r e i m a n n , mitbrachte . Beide waren
in Berlin arbeitslos geworden und fanden dort Beschäftigung und
Auskommen . Bald aber begann ' die Besitzersfrau selbst ihr Auge
auf den hübschen Burschen zu werfen , und es gelang ihr auch , ihn
an sich zu fesseln , so daß die Schwester schließlich wegging . Der

Ehemann merkte lange Zeit nichts , bis ihn , eines Tages die Augen
aufgingen und er den unbequemen Liebhaber kurzerhand hinaus -
war «. Nun erklärte aber die Eheirau , daß sie dorthin , wo dieser
gehe , ouäi hingehe . Mit ihrem Liebhaber verließ sie dos Heim .
Nach acht Tagen des Lebens in Berlin , nachdem die Geldmittel aus -

gegangen woien , schien es ihr dach ratsam , wieder heim -
zufahren . Der nachsichtige Ehemann nahm sie auch wieder aus
und verzieh alles . Trotzdem aber setzte sie das Liebesoer -

hällnis forn Frau Aßfall besuchte ihren Liebsten häufig in Berlin ,
indem sie ihrem Ehemann vorspiegelte , daß sie sich in arztliche Be¬

handlung begeben müsse . Die Mittel für das Zusammenleben mit

ihrem Freunds mußte der EKcmarm auch liefern , dem gefälscht «
A r z t r e 6? n u n g e n vorgelegt wurden . Die Fälschungen bewirkte
ein Schwager des Liebhabers , der Fleischer und Provisionsreisende
S t e r n b e r g. Bei einem Zusammentreffen mit Sternberg kam
nun der Plan zustande , den Ehemann zu beseitigen . Die

Angeklagte Aßfall gestand ein , daß sie bei einer Zusammenkunft
beide Sternberg ihr Leid gellogt hätten , daß sie immer noch nicht

heiraten könnten , und da habe Sternberg gesagt , daß er nicht

umsonst fünf Monate Gefängnis abgemacht lzabe .
Er würde ihnen Gift besorgen . Als sie Bedenken hatten , sagte er .
er könne auf Ehrcnwort versichern , daß nichts herauskommen werde .

Als sie immer noch vor der Tat zurückfchcuten , erbot er sich, selbst

bniauszutammen und das Gift dem Ehemann beizubringen . Dafür

verlangte er 12 0 Mark . Der Vorsitzende stellte fest , da dos v e r «

langte Geld , wenigstens 9Z Mark , von dem Che »

mann , der vergiftet werden sollt « , selbst heraus »
gel ockt worden war . indem sie ihm vorspiegelte , sie müsse zu einer

Operation nach Berlin fahren . In Berlin übergab Sternberg der

Angeklagten ein Päckchen , in dem das Gist fein sollt «. Dieses sollt «
in den Aoffee oder Tee gemischt werden . Sternberg wollte selbst
mit hinausfahren . Inzwischen hätte aber Freimann sie veranläßt ,
von der Sache abzustehen , da er Siernberg für einen Schwindler
hielt , der sie nur mit Geld ansetzen wollte . Ihre feste Absicht sei es

gewesen , Sternberg auf dem Bahnhof das Päckchen zurückzugeben ,
ober Sterilberg fei nicht gekommen , und sie hätte den Zug ver »

säumt . Als sie denn nächsten Zug wieder auf ihn wartet «, ser die

Polizei gekommen und habe sie verhaltet , da Sternberg inzwischen

? lnzeige erstaltet hatte . Der Angeklagte Freiinann will die ganze

Sache von Anfang an als S ch « r z aufgefaßt haben . Er habe auch

das Gift . zurückgeben wollen , da ihm Bedenken in den » Opf Q«>

sNeqen seien , daß die Sache herauskommen würde und sie schließlich

selbst wegen der Tat ums Leben kommen könnten . Der Zeuge Stern -

berg stellte die Sache anders dar . Die beiden hätten den alten Herrn

�nm die Ecke bringen wollen " . Mos er ihnen , übergeben habe , mar

gar kein Gift , sondern es waren Ä s p i rt . n - Tab lett e n. Dann

sei er mit seinem Daier zur Polizei gegangen und habe beide ver -

haften lassen , Aus Borhall von RechtsanwaU Theodor Lieb »

knecht erklärte der Zeuge , daß er niemals ernstlich daran gedacht

habe , den Angeklagten behilflich zu sein . „ . , .
Das Schöffengericht kam schließlich zu einer F r « i s p r « ch u n g

der beiden Angeklagten , da der Zeuge Sternberg nicht den Eindruck

mach « , daß er ernst zu nehmen sei . Der Boden sei zu schwankend ,
Ilm darauf irgendein « rechtliche Feststellung zu treffen . Es könne

den Angeklagten nicht widerlegt werden , daß nicht sie Sternberg auf -

gefordert hallen , sondern daß dieser sich dazu erboten habe . Da d ) «

Sternberg selbst die Tat nicht ernstlich geplant habe , so könne eine

Verurteilung nach § 49e nicht erfolgen .

Ter Wunderdoktor .

Di « wunderbare Behandlungsmethode de « „ Heilmagnetifeurs "

Hans Schermutzki beschäftigte zum zweiten Mole in der Be »

rufungsinstonz die Strafkammer des Landgerichts II . Die Straf »
tammer halle das Urteil des . Schöffengerichts Tempelhof nach -

zuprüfen , durch das «schermutzki wegen fahrlässiger

Tötung zu einem Jahr « Gefängnis verurteill worden

war . In Behandlung des Heilmagnetifeurs war eine Frau ge »
kommen , die an Brustkrebs litt . Ohne ein « körperlich « Uillerfuchung
vorzunehmen , hatte der Angeklagte in der bei ihm üblichen Weif «
die Schwerleidend « mit Gesundbeterei und Handauflegen
behandelt und späterhin verordnet , daß sie auf die wunden Stellen

weißen Kose legen solle . Da die Patientin wegen der großen

Schmerzen das Millel nicht anwenden konnte , hatte er ibr geraten ,
die Wunden zuerst mit Butter zu bestreichen und darauf den

meißen Käse zu legen . Trotzdem die Krankheit rapid « vorwärts .

schritt , war die bedauernswerte Fron von ihren Angehörigen nicht
davon abzubringen , wester an die Behairdlung des Wunderdoktors
mit feinen Heilmethoden und seiner Gesundbeterei zu glauben , bis

sie schließlich in sterbendem Zustande ins Krankenbaus gebracht
werden mußte . Der Angeklagte suchte in längeren Ausführungen
darzulegen , daß in ihm besonder « heilsam « Kräfte vor »
banden seien . Durch Handoustegen werde die ihm innewohnend «
Heilkraft auf den Kranken übertragen . Wo er die Hand auflege .
nerdorren Geschwüre . Eine körperliche Untersuchimg sei überflüssig ,
weil sein Empfinden ihm allein die Krankbeit zeige , außer -
dem aber wende er noch gelegentlich die eigene Diagnose an . Der
Angeklagte erging sich in äußerst unklaren Redewendungen vom
Widerspiegeln der kranken Ablagerungsstosfe in der Iris und der -
gleichen mehr . Er berief sich auch darauf , daß er wiederholl Kranke
zum Arzt geschickt habe . Nach langer Beratung ermäßigt « das

Gericht das Urteil gegen den Angeklagten , der in der ersten Instanz
zu einem Jahre Gefängnis verurteill worden war , auf sechs
Monate Gefängnis . _ _

_ _

Gescbästlicbe Mitteilungen .
»tttamt fS« die Zielt - »», «eben t «r «- ich - . ZtrttoiM . Me?- selbst , die w

«rsigen T- gen »chutailseiit « Besucher vach de « fchSnen Meßgeländ « <mr
Behnlios Witzleben binaualodcn mictt und Sajflnia von der Bedeutung der
Rellom » alz Bieischaftz . und »llltnrkSrderer oblesen soll, werden sich in
ö- ? Reichoh - nvtstadt noch andere beaiert - n - w«» >. >5i «tou ?s« abspielen , » m
Dienstag nächster Woche, nachmittags , bemegr sich ein mnfangreich «r irnb in »
teressQnter Aug von Rellame - Autos . - Wagen irnh - Trögern unter Begleitung
�edrere� Musillorvs durch die Straften der Stadt , die von der Polizeiqierfilr freigege ' ben morden srnd. Es tft eine Noichert für uns Beniner , auf
v�e mir mebr als �esvannk sein dürfen . Äufteriem findet vom 25. April bis
3. Mar abermals ein S«baufenfter - Dettbemerb statt , bei dem diesmal die

P�isrichterin fungieren und bestimmen soll, welches die schönsten
Schaufenster find . Zweifellos hat die Geschäftswelt et » Interesse daran , ein .

Zusage « „die Stimme des Volkes� W höveü . um seinem Geschmcnk
möglichst nabe *u kommen . Man darf wohl für beide Beranftaltungen , die
ttbrkgen » unter der Leitung des Verbandes deutscher Retlamefachlente S. B.
stehen , eine «rhebliö�e Beteiligung der Berliner Bevölkerung erwarte ».

Viel « frmsftasen wisse » tt »«ch nicht , daft die Mondami». Gesellschaft
neben dem seit Iahren bewährt und in jedem Koushalt unentbehrlich ge.
wordenen Mondamin neuerdings auch Motwamin - Backvulver und Mondamin -
Buddingpulver herstellt . Beides stnd Oualitätspradukte . die in »ichls dem
1lror »rugnl « nachstehen . Di - des Mondamin - Backvulvers sind unbe -
dingt zuvcrlastlges Treiben des Teiges unter Vermeidung jedes Beigeschmackes .
Vöndamnk. Buddni <N>Ut . ver , gebvauchsf - rtiq in den Sorten Vanille , Mandel ,
Himbeev , Zitrone und «miSslichen auf einfach « und schnell « Weise
die ZubereUmig . fernster Süftspeisen . Di « Monbamin - Gesellschass Seilbronn
und B«rNn - Gharlvttenburg 2, $«£rfkofte 16, versendet aus Wunsch an
jedermann kostenlos ei » Sochftüchfei ».
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iciTbeat . d Westens
7i/, Uhr.

Samson
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Parteinachrichten für Groß - Serlin
Siqlendungen föt diel « Zlubri ! sind
« er l «» S S. 68. ainbcmtroö « 3,

IIet « an tat SejlrfsteltttarUt .
2. Kai. 2 Steti - recht ». , » richten

Z Stet » Siunttttcn . Genossen , dl« sich sieni « Sonnabend an der Propa -
qanda fahrt beteiligen wollen , treffen sich nachmittags 3 Uhr bei Schmidt .
Wlelefstr . 17. . . � �

4. stitie Teenzlaner ®«ta . SeiüTüInwWtofal bei Krug . Danilger Str . 71.
ssernspiecher : Humboldt T' 2i. Slwaiqe Aenderungen der Abteilunaslotole
bei der Kreisleitung meTfien. Lbsiimmungslolale find dieselben wie am
SS. Müti .

*. «teig . Wahlhilfe fih die 8 9, « Biet lang Sonntag , frilh 8 Uhr . bei
Lehmann , Halleschez User 11. . � _

7. Steig sshatlottenbtilg . Die Parteigenossen werden ersucht , am Sonntag
vilnktlick ; aux Söafjforfceit in den Zniilabendlokalen und Ad stimm ungs -
bezirken zu erfllieinen . Uebernählige Genossen und Mitarbeiter kbnnen
sich milden Restaurant Hase. Snreestr . K0, am Wilhelm vloiz. Fernsprecher :
Wilhelm WZS.

11. Kreis Schöuebeteg . �rledenaa . Mle Genossinnen und Genossen , welche noch
nicht von ihrem Kahlabendleiter »ur Wahlarboit eingeteilt worden sind,
treffen sich pünkilich s Uhr im gentralwahlloial de- Kreises bei Will .
Martin - Luther - Str . KS.

heule , Sannafetii ) . den 25 . April :
42. «dt . Bon 4 Uhr ab Bolen die Kezirksfiihrer Wahluiaterial und Mai -

Zeitungen oon Wiersdorf , Urbonssr . 6. ab. �
73. Abt . Sllwiuaeadols . 3 Uhr bei Bahr , Zusammenkunft aller Parteigenossen .
83. gibt . Lichtelselde , Alle Genossen beteiligen sich an der Demonsiratwn

für den Vrljsidentfchaf ' skandidaien Marx . Abmarsch heue abend b Uhr
mit Musik von dar Wicsenbaude . �123. Abt . Kaulsdoif . Funktionäre und Parteigenossen , die sich an her Wahl »
arbeit beicilioen , finden sich abend » 8 Uhr bei Litbner zu einer kurzen
Besprechung ein . __ , ,138. Abt . Siciniekendorf - Lst . Die Genossinnen und Deirossen . di « vom Bezirks -
fiihrer noch nickt zur Wahl' . rbeit «inge ' eilt sind, begeben sich zum Zentral -
irahllokal dee Abteilung , Bruno Döifcker , Residenzftr . Z3. Nach Wahl -
fchlusi das Nefultot der eiiuzelnen Walillokal « sofort nach dem oben ge-
nannten Lokal übermitteln .

Jnngsozialstcu . Di - S- samtveransialtuna am kämmenden Montag findet Nicht
Im Landtag , sondern Belle - Allianee - Str . 7/18. roter SanX, statt .

Sozialisiische A. beiterjuaend , Di« Iugendgenosscn des Werbebezirks Osien
treffen sich am Sonnabend . bi3 Uhr . am Landsberger Platz , zur Be-
teiligung an der Beerdigung des Iugondgenossen Guilleaume .

ZNorgen , Sonntag , den 26 . April :

Tresfpunkl der Genossen zur Wahlarbeii - in folPndea Lokalen :
4. Abt . 3 Uhr früh bei LS schert . Neue lsriedrichslr . 1VS.
8. Abt . 8 Uhr früh bei Dobrchlaw . Striiicmilnder Str . 11.
9. Abt . 8 Uhr früh bei Hllbner . ©ilsnaier Str . Sl. ssernsvr . t Moabit 6087.

13. Abt . 149 Uhr bei L- ebsch. Wilhelmshaveuer . Ecke Birkenstrasie .
18. Abt . 8 Uhr im Lekal ssr. Klatt - Dernauer . Glke S' reliher Strasse .
17. Abt . Bei G. Eerth , Tegeler Str . SO, treffen sich olle noch nicht zur

Wrhlgrbeit erngeleil ' cn Genossen .
28. Abt . Trrjfvunlto früh 3 Uhr in folgenden Siimmbezirkent SS8 —539 und

631 —688 bei Bonile . Schnlftr 74. Bezirke 668 —6: 1 bei Pose . Koloniestr . 15.
Bezirk « 672 —6iZ bei ssriisch . Droniheimer Str . 4. Bezirke 874 —678 bei
Siimperesse , Koloniestr - <2. Bezirke 677 —879 bei Bahr . Echwedenstr . 2.
Die übrigen Genossen finden sich um 4- 9 Uhr hei ssriisch , Droniheimer
Strasse 4 ein . 7vj Uhr abends Bekanntgabe des Wahlergebnissc » >bei
Vofe. Kolenicsir . 18-

22. Abt . 8 Uhr bei Reuter , ssenrerftr . 13 und Siin -sch. Utrecht « Strasse .
24. Abt . 8 Uhr Döl' , Imonüelklrchsir . 24. im Berlchrsbureau .
28. Abt . 3 Uhr bei Gott , Knieprode - Ecke Bardelebcnstrasse .
33. Abt . 8 Uhr früh bei Loiok. Denmestr . 3.
38. Abt . KenlpclwahllefZl Busch. Tilsi ' -er Str . 27. ssernsprech «: Königstadt

IlOö. Kur Einteilung der Wehlgrdciien treffen sich die Genossen 3' -4 Uhr
vormiitaa » im selben Lokal- .

87. Abt . Früh >49 Uhr bei Pfeif «. Hau- burgssr - 2.
38. Abt . Kentralwohlburean Teertusck - ssriedeusir . 33. ss «nfprecher : König .

stedt 2708. Asse noch nich, zur Wahlerbelt eingeteilten Genossen , meld ! »
sich dort pünktlich 9 Uhr. — ISO. Stadtbezirk : vormittags 9 Uhr bei
Soboita , Richthofenstr . l .

48. Abt. Alle noch nicht zur Wah' arbeit eingeteilten Genossen melden sich
>' 9 Uhr bei Keufnce . Haecibuaer Str . 20«.

4-J. Abt- Wahlbure eu bei Ewald , Skaliher Str . 128. Ollle noch nickt «! n°
reteieten Genossen melden sich dort . Nach Wahlschluss Bckanirtgab » des
Wel. lrlsul ! a>s.

4t. Abt . Treffpunkte zur Rahlarbcit : Gruvr « Sollsiein : bei Berisch . Wien «:
S' rgsse 38: Gruppe Richter : bei Hartlieb . Slogauer Str . 23: Grupvi
Steph ' n- hei Hebesireit . Reichender�er Str . 124: Gruppe Wolter : bei
Minnig . Lausiber Str . 18- ssenioalwahilokal der Abfeilung Berisch , Wiener
Strosse 33. Alle noch nickt eingeteilten Genossen melden sich bei Berttck .
Am Wrhltag , abends 7' 4 Uhr, bei W>en »: er ». Reickenberqer Str . 101,
Bekanntgabe des Resultats mit geselligem Beisammensein . Ardeiter -
iäuger der Abteilung sind cingelanden .

48. Abt . sscüh 8 Uhr bei Wallentn ». Cörlisser Str . 72, Wahlorbelt .
47. Abt . Kentrelwabllokal Siodentapf , Muskeuer Sir . 38- Genossen , die

nicht vem Bezirkeführer zur ZSahlhilfe eingeteilt sind, melden sich dort
3' 4 Uhr .

48. Abt . ssrilh 8 Uhr im Lokal Keller , ssürsienfku 1.
Gharlsttcnburg 81. Abt . Di « silenosscn und Zugendlichen treffen sich tsO Uhr

in den Grupvenlor - len zur Wehlarbeit . Ab 2 Ubr Ecklepparbeit . —
52. Abt . ssriih 3M- Ubr bei Bede . Keiserin - Augusie - Alle - 52. — 58. Abt .
8lb Ubr Wohlarbeit in den Gruppen : 8. Srupve bei Eggert . Wallsir . 90:
9. Gruppe bei Reimer . Wilmersdorfer Str . 21: 10. Grupue bei Bohne .
Schlessfkr . 45. — 83. Abt . ssrüh 8 Uhr Treffpunkt der Seif « im Wahl -

Bureau . Bapreuthcr Str . 31 iDeutschcr Berkehrssbund ) , ff - rpsprech «:
Kurfürst 9332.

63. Abt . Wahllokal der AhteZung »lip -gcbell . Iohenn . G- vrg . Str . 15. All «
Heller dafelbst 3 >4 Uhr frllli .

Oilme sdorf . 70. gibt , vormiiiaes 9 Uhr bei Krpiss. Holssetnische Str . 80.
Marken und Billett » zur Mai - ei « sind beim Kassierre Paui . Holsieinische
Strasse 4. abzuholen . — 72. Abt . 3 Uhr bei Schaf «, Äugustasir . 31.

Schöneberg . 79. Abt . Zentralwahlotal bei Gross. Sedanstr . 17. Alle Genossen
treffen sich, in ihren kahtobendlokasen zür Wahlorbelt . — 80. Abt . ssrüh
8 Uhr bei >3lirlich , Rubens - Ecke Begooftrasse . WahlarbeU .

81. Abt . ss : ictrnan . Wahlbureru : Klape . Sendiergstr . 63/61. ssrüh 8 Uhr.
Alle Milglieder und Wahlhelfer sind pünktlich dort . Abends Bekannt -
gebe b « Wahlrefultate durch Radia .

83. rlbt . Lillüerfrlde . Die Genossen - die vom Bezirkssübrer zur Wahlarbeii
noch nicht eingeteilt sind, melden sich von 449 Uhr ab im Zentral -
wahllolal Quandt . Mollkcsir . 31.

84. Abt . Onnkwih . All « nock nicht eingeteilten Genossen melden sich zur
Wohlhilfe im Kentrolwahllokal Lehmann . Koiscr - Wilhelm - Sir . 293l .

Aentral - Vahllokale
für üie Reichspräsiöentenwahl .

ZNllke : Zfchiesing , Ackerftr . 1. Norden 2736 .

Tiergarken : Schmidt , Wiclefftr . 17 . chansa 663 .

Wediing : Schade , Kösliner Str . 9. Moabit 9781 .

Prenzlauer Berg : Klug . Danziger Str . 71 . Humboldt 725 .

Friedrichshain : Lojack , Beymestr . 8. Alexander 2579 .

Kreuzberg : Krüger , Grimmstr . 1. Moritzplatz 12 702 .

Charlottenburg : Haase , Spreestr . 50 , am Wilhelmplatz . Wil »

Helm 5383 .

Spandau : Alter Ratskeller . Markt Spanbau 175 .

wllmersdorf : Kraiß , Holstemifche Str . 60 . P' alzburg 1103 .

Zehlendorf : Lindenvark , Berliner Straße . Zehlendorf 2011 .

Schöneberg : Will . Martin - Luther - Str . 69 . Stephan 4049 .

Steglitz : Kaiserhallen , Düppelstr . 3. Steglitz 2000 .

Tempelhof : Niendorf , Mariendorf , Chausseestr . 19 . Südr . 1548 .

Neukölln : Stahmann , Münchens ? Str . 42 . Neukölln 1962 .

Treptow : Jähnke , Niederschöneweide , Berliner Str . 109 . Ober -

schöneweide 269 .

Köpenick : Stadt - Theater . Friedrichstr . 6. Köpenick 360 .

Lichkenberg : Seipke , Kronprinzenstr . 47 . Königstadt 851 .

Weißensee : Gallas , Lehderftr . 122 . Weißensee 875 .

Pankow : Türkisches Zell , Breite Str . 14 . Pankow 266 .

Relnickendorf : Dölfchner . Ne' densistr . 53 . Reinickendorf 3302 .
Alle Genossen , die in ihrer Abteilung zur Wahla - beil nicht ein -

geteilt sind , melden sich lm Zealralwahllokal ihres Kreises .

Aentral - Wahllektung .
Die Zcnkralwahlleiinng befladel sich Im Vezirkssetretariat .

Lindeustr . Z: Telephon : Dönhoff 5036 , 5087 , 5088 . Wichtige Vor¬

kommnisse , die allgemeines Interesse haben , sind dorthin zu melden .

Samariter .
Zur Uoierskützung von alieu und kranken wahlberechNgken Hai

der Arbeiter - Zamarltcrbund In allen Stadileilen Berlins Wachen
cingenchiel , um kranke oder in der Bewegung behinderte Personen
zum Wahllokal zu iransportierea . Der Tranzpori geschiehl aus An -

sordern von den hier verzeichneten Stellen unentgeltlich :
Zenkrale : Zimmer , Schönhauser Wee 65. Telephon Humboldt

434 . Belliii , Schulstr . IS . Moabit 163 . Krüger , Pullitzstr . 10.
Moabit 1766 . Lelbniz - Eymnasium , Mariannenplatz . Moritzplatz 7608 .
Notroff , Rigaer Str . 35. Königstadt 854 . Lartusch , Friedcnstr . 88 .

Königstadt 2793 . Hölke , Dergmonnstr . 69. Moritzplatz 13 125 .

Schüttler , Gräfestr . 3. Moritzplatz 9069 . welhensec : Gallas , Lehdcr -
straß « 122 . Woitzenlce 877 . Marlendorf : Niendorf , Chausseestr . 19.
Südring 1348 . Jächöneberg : Rosenthal , Ebersstr . 66 Stephan 2932 .

Chorlotlenbnrg : Thelen , Kaiser - Friedrich - Str . 45 Wilhelm 31M .
Treptow : Becrmann , Ccke Elsenstraße . Moritzplatz 3309 . �Pankow :
Türkisches Zelt . Breite Straße . Pankow 266 . Neukölln : Stahmann ,
Reuter - Ecke Münchener Straße . Neukölln 1962 . Köpenick : Schloß -
straße 22. Köpenick . Bezirksamt , Unfallstation . Reinickendorf , Tegel ,
Wittenau : Kostanienwäldchsn . Rcsidenzstraße Ecke Pankowcr Allee .
Reinickendorf 204 . Adlershof : Sanitätsbaracke .

Radfahrer .
Der Arbelkerradsahrerbund . Solldarikäi " Hai seine Zentralstelle

im Gewerkschasishaus . Engeluser 24/25 . Aus telephonischen Anruf
Morlhplah 11 507 stehen den Abteilungen Radfahrer in genügender
Anzahl zur Verfügung .

»

Das Wahlresultat .

Lichte »bem . tU . Abt , Di « Genossen melden sich tat Wahl- nGeit 8Z4 Uhr »4»
Schwarzer , Gabriel - Max- Str . 17. - 118. »it . Treffpunkt zur Wahl »
arbeit S' -j Ubr im Lokal Marr , Neu « Babnbofstr - 23.

lA . Abt . Karlsb»>. si . Die zur Wablarb «it nicht eingeteilten Genossen treffen
sich bei Buchholz . . Treslowallee Ecke Dönboffsirasse .

128. 130. Abt . Pankow . Alle Republikaner trefsrn sich »ur Wahlhilfe an-
Sonntag vormittags 9 Uhr bei Meier . Türkisch «? 8elt > Beeile Str . 14.

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold - .

DeschifteN « ! : « : Berlin 6 14. Sebaftiansir . 37,33 Lok Z lr .
Kamerabfchaft Tiergarten : Soynabend . den 25. April , nachmittag «
54» Uhr, Antreten im Kleinen Tiergarten <un Denkmal , ssalmen

mitbringen . • — Kaweeadschaft Gharlotteabutg : Sonnabenb , den 25. Avril .
nachmittags 5 Uhr. Abmarsch der Kameiabschaftc » Sharlollenburg und
Wilmersdorf mit Ddtsti pünktlich vom Bereinslokal Wilhelmohof . Berliner -
Eingang Epree stresse. Nachzügler ab 6 Uhr am Bahnhof 3oo. — Sonntag .
den 2«. April , von früh 3 Uhr ab müssen sämtliche Kameraden im Bereins -
lokal anwesend sein . Mittags 12 Uhr Abmarsch uiit Musik . — Kam radickafe
Köpenick nedft Untergruppen : Sonnabend , den 25. April , abends Vi Uhr .
Treffen am Bahnhof Köpenick zur Kahrt nach Erkner . Abfahrt Köpenick
7�4 Uhr. Friedrichshagen 7. 42 Uhr . — Kametadschafr Nenenhagen , L- ppe -
galten , Birkcnstein : Sonnabend , den 25. Avril , abends 7 % Uhr , Treffen den
Eefamikomeradschafi am Bahnhof Hoppegarten zur Republikanischen Kund -
gebung in Neuenhagen . — Eonntaa , den 28. April . Treffen der Abteilungen
Neuenhagen . Hoppegarte », Niederhecke 7 Uhr früh im Lokal ssranke . Neuen -
bogen . Bahnhofstrasse , zur Wahlarbeit . — Kameradschaft Fri - diichsh - ia -
Sonntag , den 26. April , morgens 314 Ubr, Treffen der gesamten Kamerad -
schaft im Bereinslokal ssruchlstr . Z?a. Sämtliche Fahnen sind mitzubringen .
keine darf fehlen . — Kameradschaft Mitte : Sonntag , den 2«. April , vor -
mittags 9 Uhr , Antreten der gesamten Kameradschaft vor dem Gauhureau . —
Kameradschaft Prenzlaner Berg : Sonntag , den 26. April , vormittag » 9 Uhr .
Senefelderplass . Autofahrt mit Musik. — Kameradschaft »teuzbug ! «onnlag .
den 26. April , vormittags 10 Uhr , tritt die gesamte Kameradschaft w den
Blüchersälen an. Kameraden in Kivil auch erwünscht . — Kameradschaft
Wilmetgdotf : Sonntag , den 28. April , vormittags 914 Uhr , Antreien am
Fehrbellin « Platz zu Propagondafohrten mit Kraftwagen und Musik. Gr-
scheinen Pflicht . Stet - alle Fahnen mitbringen , auch eigene , spaziersioch ,
nicht gesiaitet . — Sam«ad ! chast Steglitz : Sonntag , den 26. Avril . Heiben sich
alle Kameraden im Stanitmariier , Restaurant Kaiserballen , Steglitz . Markt -
platz , zwecks Ablösung auszul , alten . — Kameradschaft Lichtenberg nebst Unta -
gtappen : Sonntao . den 28. April , früh 714 Uhr , Antreten bei Krüger zur
Fahrt nach Köpenick . Um II Uhr zurück. 8n ollen Veranstaltungen sin » dt -
Fahnen mitzubringen . - Kameradschaft Welsseufee : Sonntag , den 28. April .
morgens 7 Uhr , Antreten in Bannerkleidung zwecks Propaganbasghrt . —
Kameradschaft P- nA - w nebst Untergruppen : Sonntag , den 28. Aprtt . früh
8 Uhr . Treffen oller Kameraben im Türkischen 8clt , soweit schon eingeteilt ,
an eingeteilter Stelle . _

FreiteNglöl « Gemeinde . Sonntag , vornnttagg 11 . Uhr, P- wpelolle « t ».
Bortrag des Herr . Dr. K. Sturm : „ Johann Heinrich Desialozzf . Lar -
monium : Aug „Tosfa " fBueeini ) . Gäsi « willkommen . . _ _ . ,

Arbeit « cnetei » für Biochemie »nd Lobengreform k. ». B. Wir habe »
nunmehr folgend « Beratungssieven eingerichtet : Bezirk Prenzlauer Berg :
jeden Montaä bei Fischer , N 53, Am Faliplatz 2. Hof I Imks , ab 8 Ubr
abeick «: Bezirk Wedding : jeden Montag bei Gisbier , N 39, Ehausieosir . Ko.
vorn l links , ob 6 Uhr abends : Bezirk Moabit : jeden Dienstag und Frei . ag
bei Bugdrowitz . Savelberg « Str . 19, Hof I, 8 big 3 Uhr abends : Bezirk
Lichtenberg : jeden Freitag im Reffaurant Eieoert fTurn «helm1 , Schill «.
strasse 15. Eck« «antsttasse , ob 143 Uhr abends . Beratung , Neuausnahme .
Salzabgabe daselbst . _ _ _ , _ „ _ , , _ .

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten E. B. vrtsgrappe »erNn . Bezirk «orb .
Am Donnerstag , den 30. April , 3 Uhr. Bezirksverssnnmlung mit Damen , im
arossen Saal der Sovhienfäle . Sophiensrr . 17/18. Vortrag van Frau Dr.
Marie Elisabeth Liid «- , M. d. R. Thema : Volkseinheit oder RassenfeinMchaft . "

Die Berliner Mautolinenorreinigung 1905, Dirigent : Bruno Schmidt .
veranstaltet am Sonntag , den 28. April , «in Bolkskonzert unter gütig « Plit .
Wirkung de» Konzert - und Dpernsängers Herrn Walter Bartoschek iLleder
zur Laute ) , in der Aula des Luisensiädtischcn Gmnnasiums , Gleimsti . 49.
Anfang 143 Uhr. Eintritt 30 Pf . Crinfckliesslich Steuer ) .

Schuh . Ptoduktlv - Genoffcnfchast 1920. Montag , den 27. April , 8 Uhr , int
Lokal von Moor , Lichtenberg . Reue Bahnhoffir . 23, findet die Fortsetzung
unser - r Seneralversemmlung statt . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

Derein SozialiNifcher Aeate . Oeffentliche Mitgliebetversammlung Montag .
den 27. April , 8 Uhr, im Pschomhous , Teu- ntzienltt . 13 <an der Rankesirasse ) .
1. Vortrag des Genossen Dr. Z. 8°d«ck fem : „Aetztliches und Richtörztlicki «»
aus Palästina * ( mit besonderer Berücksichtigung der dortigen Ambulatorien ) .
2. Diskussion . Däsie willkommen . . . . . „ ,

Atbeiter - Radioklub . Prtggrnppe Lichtenberg . Deichfelsir . 11, be! Senk.
Am Sonntag , den 26. April . WahlresuNate durch Radio , während twr
Pausen Bolträge . _

Arbeitersport .

Das Wahlresullal der einzelnen Skimmbezirke wird in jeder
Zlbleilung zujammengestelli und dann auf dem schnellsten Wege dem
vezirkesekrelariai Lbermlktelt . Tellresullake und Refulkake einzelner
Absilmnluugsbezirke sind iverklos . Rur das Gesamiresullal der Ab¬
teilung kann bei Veröffenttlchung Verwendung finden . Scwisienhast «
und fchnelle verichkerfialiung ist Pflicht jede ? Ablsiiunqrleiiuag .

Der Bezirksvorstand .

35. Abk. Temelhof . Früh 3 Uhr versammeln sich die Wahlhelfer in d « Lind «,
Friedrich - Karl - Eck« Werderstrasse . Das Feniralwohllokal befindet sich
ebenfalls dort . Bezirkswahllokale : 1. Bezirk : Stuhlmann , Dorfsir . 50;
2. bis 5. Bezfek : in der Linde . Friedrich - Karl . Ecke W«rti «strasse : 6. Bezirk :
Lange , Rinabahitssr . 4: 7. Bezirk : Hoppelt . Sottlieb - Dunckel - Stt . 10.

184. «bt . Riedettchä - ew- ide . Fentralwahllckal bei Iühnke . Berlin « Str . 109.
Fernsprecher : Oberschönewrid « 269. Bekanntgabe des Wahlresultats ab
7 Ubr bei Schmidt , Berliner Str . 97/93. Dort gefellige « Brisammenlein .

188. «bt . Köpenick . Früh 314 Uhr Treffpunkte : Dammoorsiadt bei Schulz .
Bahnhofstr . 34: Kietz- und Altstadt bei Fiebach , Mllggclheimer Str . 1;
Köllnisch « Vorstadt bei Raschle . Rudower Str . 21. ZentralwahNokal :
Stadttheater . Friedrichstr . 8. Fernsprecher : Köpenick 360. Rcsultatver -
kündung 614 Uhr im Stadttheater .

Frei « Schwimm « Neukölln . Heute Monateverfammlung sm Restaurant
von ffrivau , Mareschstr . 14. Bei der Wichtigkeit d « Tagesordnung ist UN-
bedingtes Erscheinen jedes Ritgliedes Pflicht . Anfang 14 3 Uhr.

Vriefkasten üer Neüaktion .
s . P. 1375. 1. s « Kaufoertrag ist rechtsunwirlfgm . Sie müssen das Pab

herausgeben . 2. und 3. Rein . — H. W. 57. Die Kirchensteuer müssen Li «
zahlen . Ihre Tochter muss den Austrttt selbst etlläten . — R. B. 50. 1. Ja .
?. An di « Bciufsgenossewschaft . — v. 188. 1. Hartnäckig « und grundlose Ber -
weig « ung der ehelichen Pflichten ist «in Scheidungsgrund . Kur kl - go-
- rhebuua ist aber nur der schuldlose Teil , in Ihrem Fall « also Ihr « Ehefrau .
berechiigt . 2. Im Falle der Scheidung steht die Sorge für die Person be«
Kindes , d. h. da » Recht und dt « Pflicht , da , Kind zu «ziehen , zu beauf .
stchttgen und seinen Äufentbalt zu bestimmen , nur dann der Mutter zu.
wenn der Mann für allein schuldig erklärt worden ist . 3. Da » richtet sich
nach Ihren EinkommensverhäUnissen . 4. Das empfiehlt sich nur . wenn Sie
geschieden sein wollen .

w. S. 188. l . Eelbstoerftändlich . 2. Di« Tiere haben nicht nur
Diphtheritis , sondern auch Tuberkulose . Sie tun am besten , wenn Sie sich
nach gründlicher Desinfektion des Stalles , einen ganz neuen Stamm zulegen .
3. Die Kaninchen scheinen nicht ganz trockenes Futter erhalten »u haben .

welicr für Verl n und Umgegend . Zunächst veränderlich mit leichte «
lSewitterregen und etwa » kühler . Epälcr wieder nusheitetit » und Er¬
wärmung . — Für veulschlaph . In Ostdeuischland weitverbreitete Mcwitiere
regen . In Wcst ' eutschiaud zunächst noch veränderlich , später im Weste »
beginnende jlusbeitcrung .

�m�Sonnab end
Damen - Konfektion Herrenartikel

Schottenkleidchen
reücndeF asson . versdiied
Muster , Größe 60 —90 cm

Damenkleid
Musseline imit , verschied .
Muster , Paspclßamierung

; Trikotkleid S . "
teecch »«tarbeitet . In vielen
Farben

.........

Kncnlr aas ««nustertem
i rvasaa Waschstoit ,

scbSne Muster , kleidsame
Fassap

.........

Kleiderrock LÄI
Chovlot « TressenKamic -
rung . marine od. sebwarx

3 . 95

3 . 95

6 . 50

3 . 95

4 . 75

Korsetten
modefaxb . Drell

�iVUlöCUmitLanKUCttcn -
g�nzletung und rssitern .

- Nütthalter
versdiicdene Farben , mit
Gummi und Haltern

1 . 55

1 . 65

1 . 95

. tUotzfS QC
wei & oder rosa . . . . .V/ . S/O

: Hütthalter SÄ
DieU. durebseh . Gummi
mit 4 Haltein

. . . . . .

! Büstenhalter Trikot.

Oberhemden
durchgehend Perkai mit
Kragen und Umscblag -
manschcuen

. . . . . .

Taghemden
Hemdenstoif , Faltenbrust

Sporlscrvitcurs
i arbig , mit festem Steh -
Umlegekragen . . . .

Strohhute

Haarhüte .

Selbstbinder breite
Form

4 . 90

3 . 90

0 . 78
1 . 45

7 . 90 :

0 . 85

Gardinen

Scheibengardinen � . q

'

mit Bandeiniassarg Mtr. V . fcO

Tüllgardinen von « n qc
Breite . . . . . . . Mtr. V . OO 1

otamin 150 cm *
breit . . . . . . . .Mtr w . oO i

Künstlergardinen . Qi -
Etaminm. ElasiatJu . Volant fr » yO

BcitdcdcCn Etamin ä
mit Volant über 2 Betten W# i O <

Kleiderstoffe Baumwollwaren Schuhwaren

Meter
Streifen

Meter

7 * nKSr isit Blasen od «
l - epmr Oberhänden ,

KCttreiU . . . .

Krepp
Musseline imi «««.

moderne Mast « . Meter

K rr > nn «nttackendc
iai cpzz Fautasiemust «

IflrKasaks od Kleidet , Mtr.

Kostümschotten
ca. 100 cm breit , spute
Muster

. . . . . .

Met «

Doncgal �

Mr SponkostOme Meter

0 . 85
0 . 95

0 . 95 '

1 . 25 i

2 . 45 j
2. 95 !

i Sandalen �unR' nd '

_ _

Ledcr -

leder , prima � QQ

• < �< ajCSKS < i » < ÄCK9 < » 3f < SCSctc3 < Mct < 5CScK » C8ct « �

Damenwäsche

Untertaille sÄi0 . 65
Damenhemd � QQ

mit lan gurrten . . . . .V . < /0

Nachtjacke Renlorce — . — i
mit Laoguenen . . . . .�. �xO ;

Hemdhose n yc \
mit Hohlsaumgamiemrig jL * i O 1

f Renforce
ca. 80 an breit . . Meter V . VV

i Mako - Imitat
n Q£ .

«reiebe Qualität . . Meter U . ÖO

| Bettzüchen� ' Ä, 0 . 95
s Markisen - Köper

haltbaie QualitSr , vcrsdi . O 1
Streiten , ca. 100 cm . Mtr.

Schürzen

Zierschürzen - rX�mo Qr
und reicherStickereigain . |

| Jumper - C6dchD «onr
1 bell od. dunkel gemustert

! Küdienschürzen
dunkle praktische Stoffe .

Waschunterröcke
guter Zephir

IpiranmriiminmininininniimiiiniitiiunanHnniiiniinrulimimnmuia

| n.'ss ij 1 3 ZRLWS ? . iShdril j
NlliolNlUlttNlMNttNllUltiUltt. ttl . ' iZIttllMlllUIIlMiUittUNMUNMttMttUUttMNNttiaMttmÜllttlMIttiittNM. ' UNMMttMNMIUINUMittUMtllUNlllttttlttlZllMttlilliNilllNl

1 . 25

1. 25!
2. 45�

Ausführung . Lr. Zl - ZS

Turnschuhe � n ca
odciChromsohle . Grol 15

SdinürschuheDfmrCT
weiß oder grau Leinen - � QC *
stoff , moderne Form . .

[ Ledersüefcl c�mo 2 . 95
'

Lederwaren

s Rucksack SuÄ
Stoff mit Lederriemen .

[ Einkaufsbeutel
Lcder , verschied . Farben

>Handkoffer
2 Schlöss J ibrc - Ecke,60cm

sPiknikkotferw�r
ca. 24 cm

Weißwaren

? Kostümkragen
aus Opal m. Valencicnne « � Q SC
Spitzen , spitze Fozm . . \ J * UO

| Blusenkragen 1
1 Opal gestidet , spitze Form X * öw
1 K r zkrt &r \ für Kasaks und
�\ ragCn Bin5en aiw gut. �

Valencienncs - Spitxe . . . I *

Matrosen - Garnitur
( Kragen o. Manschetten ) A ÖfT
mit weißer Blende . . . .

Handarbeiten
ans grauem Stoff mit leichter Spann¬

st idi - Vorzeichnung -

1 . 95

80 2 . 85
Tischdecke no ~ito5 . 95
HerrcnzimnierdeAe8,75

Kissen

Mittendecke

lUfliunmiiniiiHQtmuim

Belle - AHicmce ' Stf . * Gf, Ftankfuttef Stf . Bfunnenstf . � Kottbussef Damm ü Wim efsdoffefStf .
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Das hmöenburg - progl
. . ! srau «n nnti Iug«n! >Iiche sind zum Crsatz bn zum ßcetc

abgehenden Männer längst in weitgehendem Maße heran »
gezogen worden , ohne Rücksicht ans die durch schwere Arbeit
bei Frauen eintretenden Schädigungen . Der Krieg er -
laubt solche Rücksichten nicht . Es wird aber
auf diesem Weg « auch noch weiter norge »
gangen werden müssen . "

Aus dem . Lindenburg . Prograuwt " . August IZl ».

Was oersteht der Kandidat des Rechtsblocks , chindenburg . eigent -
lich von Wirtschaft , Finanzen . Handelsverträgen . Zolltarifen . So -

zialpolitik , Arbeitsrecht ? —

Er sagt es selbst : Nichts ! �
Hindcnburg meint , dazu habe er ja Minister .

Was sind das für Minister , die der Rechtsblock dem Reichs -

Präsidenten Hindenburg zur Verfügung stellen würde ? Nun , wir

haben sie ja schon ! Herr von Schlieben und Herr Luther .
Das find zuverlässige Leute . Der rechte Flügel der der -

zeitigen Reichsregierung hat nämlich durch die Bcr -

ofsenilichung seines „ Hindenburg - Programms " schon den Befähigungs¬
nachweis dafür erbracht , daß er für Hindenburg und seine Ein -

pcitschcr regieren könnte .

Das „ Hindenburg . Programm * der derzeitigen Reichsregierung
sind ihre zehn Slcuergesehenlwürfe , die soeben vom Reichsrat er -

lcdigt wurden .

Eben ist das Steuerjahr 1324/25 ( April 1324 bis Mörz 1323 )

abgeschlossen worden . Man vergleiche mit seinen Ergebnissen das ,
was Regierung und Reichsrat jegt fordern :

An Lohnsteuer sollten einkommen « , 800 Will . M.

es sind eingekommen . . . . . . . . .1329 , ,

Die Steuerreform sieht einen Abbau der Einkommen -

steucr für die ,— sich selbst einschätzenden vor !

Körperschafts st euer und Vermögenssteuer sollen

abgebaut werden .

Die Erbschafts st euer verewigt in ihrer neuen Form —

wie sie vorgeschlagen ist — den Steuerbetrug , der beim Tode

Stinnes ' mit Erfolg durchgeführt wurde .

Die Kapitalverkehrs steuern ( Börsensteuern ) werden ,
wenn es nach den Vorschlägen der augenblicklichen Reichsregierung
geht , abgebaut .

Die Eisenbahnverkehrs st euer und die Güter -

beförderungssteuer haben 83 Millionen Mark mehr erbracht
als im Voranschlag eingestellt war . Diese Steuern sollen bestehen
bleiben .

Die Verschiebung See Hochbahn .
Wir haben in unserer Ausgabe vom letzten Sonntag bei der Be¬

sprechung des soeben erschienenen Geschäftsberichts der Gesellschaft

für elektrische Hoch - und Untergrundbahnen den geradezu unge -
heuerlichen Schiebungsplan aufgedeckt , der in der harm -

losesten Form zwischen den Zeilen dieses Geschäftsberichts versteckt
wird . Die Deutsche Bant hat die Absicht , sich ein Paket von 50 Mil -

lionen Papiermark , d. h. nominell etwa den dritten Teil des Kapitals
der Hochbahn zwar auf 30 000 Goldmark zusammenlegen zu lassen ,
aber sie will für diese 30 000 Goldmart 50 000 Stimmen be -

halten , d. h. genau soviel Stimmen wie für 30 Millionen voll

eingezahltes Koldkapital . Diese skandalöse Schiebung soll dadurch

erreicht werden , daß die im Jahre 1323 ausgegebenen Aktien auf
1 Mark zusammengelegt werden und die Statuten so geändert wer -

den , daß in Zukunft nicht mehr aus „ eineAttievonje 1000 TO. " .

sondern auf „ eine Aktie " eine Stimme kommt . Mit dieser kleinen ,

so harmlosen Statutenänderung wird tatsächlich die Deutsche Bank

für olle Zeiten dievolleVcrsügungsgewalt über die Hoch -

bahn bekommen . Sie zahlte dafür ganz « 3000 b i s 4000 Gold -

mark ! Billiger kann man eigentlich eines der größten Verkehrs -

Unternehmungen nicht erwerben .

Es ist bezeichnend für den Einfluß , den das Bankkapital auf die

Presse hat , daß diese skandalöse Schiedung in keinem einzigen
Berliner Blatt erwähnt wird . Man könnte das noch ver -

stehen , wenn es sich um irgendeine beliebige Gesellschaft handelte , die

sonst niemand interessiert . Hier handelt es sich aber um die Berliner

Hoch - und Untergrundbahn , an deren Entwicklung und

zweckmäßigen Einfügung in den Berliner Gefbmtverkehr j e d e r B e -

wohner Berlins aufs lebhafteste interessiert ist . 13 Proz . des

Berliner Verkehrs werden von dieser Gesellschaft bewältigt . Man

sollte wirklich annehmen , daß die Verschiebung der Hochbahn für

lumpige 3000 bis 4000 Goldmark in das alleinige Verfügungsrecht
der Deutschen Bank eine Angelegenheit ist , die die weiteste

Oeffentlichkeit alarmieren müßte . Nichts von alledem , die

Berliner Presse schweigt . Ewig freilich wird dieses Schweigen nicht
dauern können , dafür ist der Skandal zu groß . Außerdem

sollte sich der Reichstag wirklich einmal dafür interessieren , ob

bei . der weiteren Entwicklung der Gesetzgebung nicht solchen Mach ! -
nanonen ein Riegel vorgeschoben werden kann . Es geht doch nicht
an , daß eine Bankengruppe für eine Goldmark , die sie im übrigen
gar nicht einmal ausgegeben hat , genau soviel Stimmrecht erhält ,
wie ein Aktionär , der seine tausend Goldmark in das Unternehmen
hineingesteckt hat und dazu noch jahrelang auf jeden Ertrag hat ver -
zichten müssen . Mit den skandalösen Methoden , die bei den Aktien -

gesellschaften in der Inflationszeit eingerissen sind , muß endlich ein -
mal ausgeräumt werden . Der Fall der Hochbahn sollte Deran -

lassung geben , diesen Dingen nachzugehen .
— f-

Der neue Stahlwerksverbanö .
In den Syndikatsverhandlungen der deutschen Schwerindustrie

sind derartige Fortschritte erzielt worden , daß die Wiedcraufrichtung
des Stahlwcrksverbandes so, wie er vor dem Kriege be -
stand , gesichert erscheint .

Folgende Werke : Bochumer Berein für Bergbau und Gußstahl »
fabritation , Deutsch - Luremburgische Bergwerks , und Hüüe » - A. - E. ,
Gutehoffnungshütte A. - G. , Friedrich Krupp W- G. , Phönix 2l . - G.

für Bergbau und Hüttenbetrieb , August - Thyssen - Hütte Gewerkschaft ,
Rheinische Stahlwerke , Klöckner - Werke A. - G. , Eisen - und Stahewerk
Hocsch haben ein Abkommen unterzeichnet , welches die Ncugründung
des > 3 . Produktcn - Vcrbandes , der Halbzeug , Forineisen
und Eisenbahnoberbaumaterial umfaßt , bedeutet . Eine Einigung
über die Beteiligungsziffern wurde unter den vorgenannten Werken

erzielt , und mit den übrigen sonst noch in Frage kommenden Werken
werden die Verhandlungen fortgesetzt . Nach dem bisherigen Stand

versprechen sie ein Einvernehmen auf der ganzen Linie . Vorläufig
bleibt der Verkauf noch den Werken . Vom 1 Mai ab geht der

Handel für Rechnung des Verbandes und wird vom

letzterem selbst übernommen , sobald die notwendigen Einrichtungen

geschaffen find . Der Absatz von Eisenbahnoberbaumaterial , Form -

amm öes Rechtsblocks .
Die Zöllen sollten erbringen . » , . 160 TOilL TO,
es sind eingekommen . . . . . . . . .336 „ ,

Deswegen sollen durch hohe Zolltarife diese Einnahmen —
weiter erhöht werden .

Die Tobak st euer sollte erbringen , » . 360 TOilL TO.
es sind eingekommen

. . . . . . . . .
513 . „

Der Entwurf eines Tabaksteuergesetzes sieht weitere Er -

höhungen vor .
Die Bi erst euer sollt « erbringen . , , 126 Will . TO.
es sind eingekommen . . . . . . .

*
. 196 .

Der Entwurf eines Biersteuergesetzos sieht weitere Er -
höhungcn vor .

Die Gcsamtziffern der Reichseinnahmen ergeben für 1924/25 das
folgende Bild :

Voranschlag 3244 Will . TO.
Wirkliche Einnahmen , . . . . . . . . 7312 . „

TOehreinnahme 2068 TOill . TO!

Im eben abgeschlossenen Steuerjahrc sind demnach vierzig
Prozent mehr Steuern eingckommen als veran -
schlagt worden waren !

Das „ Hindenburg - Programm " der Rechtsblöckler , die zehn
Steuerentwürfe der augenblicklichen Reichsregierung — sie sehen
einen Abbau der Besitz - und Vermögenssteuern vor .

Die Umsatzsteuer , die 1800 Millionen — 534 Millionen

mehr als veranschlagt — erbrachte , soll bestehen bleiben . Die

Lohn st euer wird nicht abgebaut . Die Zölle sollen Hochschutz -
zöllnerisch ausgebaut werden .

Wie sagte doch das Hindenburg - Programm vom August 1318 ?
Ohne Rücksicht auf die eintretenden Schädigungen solle gehandelt ,
müsse gehandelt , werde noch ausgiebiger gehandelt werden müssen !
Die Steuerreformvorschläge der Rechtsregierung sind ohne Rücksichl
auf das Wohl der breiten Blasse des Volkes ausgearbeitet .

Würde Hindenburg gewählt , so bliebe die Rechts -
r e g i e r u n g. Bleibt die Rechtsregierung , so wird ohne Rücksicht
auf das Wohl des Volkes regiert !

Wer Hindenburg wählt , der wählt das hindenburg -
P r o g r a m m" .

Sie wollen das Volk in zwei Teile teilen : in befehlend «
und in zahlende . Sie wollen befehlen , das Volk soll zahlen .

Wir wollen , daß das Volk selb st befiehlt und daß der
zahlt , der dazu in der Lage ist .

Nieder mit dem „ Hindenburg - Programm " !
Hoch die Weimarer Verfassung ! ! Kurt Heiijig .

eisen und Halbeisen wird somit auf eine Reihe von Iahren neu
geregelt . — Man wird nicht sehlgehen , wenn man in dem neuen
Zusammenschluß den Auftakt zu den Verhandlungen über die
Bildung eines deutsch - französischen Eisensyndtkats
erblickt . Die Verhandlungen hierüber sollten bereits am 22. April
in Köln wieder aufgenommen werden , wurden aber auf nächste .
Woche vertagt . In jedem Falle bedeutet schon der jetzige Zu -
sannnenschluß eine gewaltige - Stärkung der Monopol -
g e w a l t der deutschen Schwerindustrie auf dem inländischen Eisen -
inarlt .

. . . . .

. . .

Zum üeutsch - spanischen Handelsvertrag .
Wir haben wiederholt im „vorwärts " dargetan , wie die am

1. April im handelspolitischen Ausschuß des Reichstages erfolgte Ab -

lehnung des deu ' tfch - s panischen Handelsvertrages
auf einzelne Industrien schädigend gewirkt hat . Wir veröffent -
lichten Stimmen und Urteile aus Wirts chasts - und Arbeiterkreisen ,
worin der Unwille über das demagogische Spiel der Deutsch -
nationalen und Kommunisten bei der Abstimmung über
den spanischen Handelsoertrog zum Ausdruck kam .

9lun hat auch die Arbeiterschaft der Magdeburger
Maschinen - Industri « zu dieser Angelegenheit Stellung ge -
nommen . Sie bringen ihre Ansicht in nachfolgendem Telegramm
a n d e n ADGB . zum Ausdruck :

„ Die in der Magdeburger Maschinen - Industrie beschäftigten
Metallarbeiter verlangen entschieden die Ratifikation des

deutsch - spanischen Handelsabkommens , da durch die Aichtratlfizie »
rung wichtige Lebensinteressen der im Maschinenbau beschästigten
Metallarbeiter äußerst gefährdet sind . Die in Betracht kommenden
Arbeiter Magdeburgs haben kein Verständnis , daß dem einseitigen
Interessenstandpunkt einer verhältnismäßig kleinen Gruppe fast
die gesamte übrige deutsche Wirtschaft unerfüllbare Opfer bringen
soll .

Im Auftrage der Betriebsräte : Teich :

Das Telegramm ist ein erneuter Beweis für die Totsach «, daß
die Politik der kommunistischen Partei/der Reaktion politisch «
Handlangerdienste zu leisten , immer weniger Verständnis bei der

Arbeiterschaft findet .

Die Ueberfüllung öes Handels .
In den Mitteilungen der Handelskammer zu Lübeck schreibt

der Direktor des Statistischen Landcsamts , Herr Dr . Hartwig .
über die Ueberfüllung im Lübecker Handel :

Die Bevölkerung wuchs in den letzten 11 Iahren nur wenig ,
und ihre Kaufkraft sank bekanntlich so erheblich , daß

unsere Etziwohnerschaft trotz geringerer Kopfzahl zweifellos im

Jahre 1914 kaufkräftiger war , als sie es heute ist . Die Zahl der

Handel betreibenden Personen und Geschäfte aber nahm erheblich

zu , und so muh sich heute eine größere Zahl von Händen in einen

kleiner gewordenen Umsatz teilen .

Das ist eine Erscheinung , die sich in ganz Deutschland bemerkbar

gemocht hat und an der wohl niemand Freude haben kann . Der

Kaufmannsstand spürt in schwerer Zeit eine verschärfte Konkurrenz :

1914 kamen hier auf « ine eingetragene Firma
103 Einwohner , Ansang 1923 waren es n u r noch 69 , d. h.

ein gutes Drittel weniger . Und dem Publikum hat dieser Kon¬

kurrenzkampf auch keinen Vorteil gebracht . Die Preise sind nicht

gefallen , sondern gestiegen , und die übermäßige Vermehrung der

am Warenhandel beteiligten Personen , die alle ihr Auskommen

haben wollen und müssen , hat dazu sicher sein wenn auch nur be -

scheidenes Teil beigetiogen .
Wir haben also eine durchaus ungesunde Entwick -

l u n g unserer Wirtschaft vor uns , und eine Besserung kann nur

dadurch kommen , daß die Wirtschaft ihre überflüssigen und schädlich

wirkenden Elemente wieder ausstößt . Dieser Reinigungsprozeß ist

auch bei uns in Lübeck im Gange .
Die Verbraucher können zu der gerade in ihrem Interesse so

dringend notwendigen Reinigung durch Anschluß an die organisierte

Bedarfsdeckung der Konsumgenossenschaften am meisteü
beitragen . Sie haben es ganz in der Hand , ob sie weiter unnötige
Lasten schleppen wollen .

Der hauplausschnß� des Reichskohlenrakes hielt am Mittwoch
eine vertrauliche « Sitzung ab , in der folgender Beschluß gc-
saßt wurde : Vorbehaltlich endgültig zu formulierender Zustimmung
beschließt der Hauptausschuß des Reichskohlenrates , daß der vor -
gelegte Syndikatsoertragscntwurf , dessen Aenderungen
gegenüber dem jetzt gellenden Vertrage eingehend erläutert werden .
grundsätzlich gebilligt wird . Er erwartet , daß in den bis zum
28 . d. TO. zu führenden Einzelverhandlungen keine Sonderwünsche
Berücksichtigung finden , durch deren Erfüllung die noch ausstehenden
Zechenbesitzer besser gestellt sein würden als die bereits beigetretenen .

Großhandelspreise . Die amtliche Großhandelsindex¬
ziffer vom 22. April 1323 , die auf den Stichtag des 22. April be -

rechnete Grohhandelsindcxziffcr des statistischen Reichsamts ist gegen -
über dem Stande vom 15. April ( 131,4 ) um 0,5 Proz . auf 130,8 zu -
rückgegangen . Niedriger lagen vor allem die Preise für Roggen .
Weizen , Butter , Schmalz , Hopfen , Baumwollgarn , Hanf und

Schwingflochs , sowie einige Nichteisenmetalle . Gestiegen sind die

Preise für Hafer , Zucker , Heringe Fleisch , die meisten Textilrohstosfe
und Jutegarn . Von den Hauptgruppen haben die Lebensmittel
von 127,9 auf 127,1 oder um 0,6 Proz . nachgegeben . Die Industrie -

stoffe sind mit 137,8 ( Vorwoche 138,0 ) nahezu unverändert .

hungerlähne , aber Sonderausschüttungen für die Aktionäre .
Denn bei der Berlin - Gubencr Hutjabrrik scheint man
die Gewinne nicht mehr unterbringen zu können .
Auf ein Aktienkapital von 3,25 Millionen Mark wurde im Jähre
1324 ein Reingewinn von 1,25 Millionen Mark erzielt .
Das sind rund 24 Proz . Natürlich werden diese Gewinne nicht
ganz ausgeschüttet . Ein Teil wird offen in Reserve gestellt . An die

gesetzliche Reserve kommen 75 000 M. . obwohl sie mll 10 Proz . des

Aktienkapitals für heutige Verhältnisse hoch bemessen ist . An das
Wohlfahrtskonto fallen 100 000 TO. , die natürlich als Betriebsmlltel
weiterarbeiten . Ein anderer Teil wird als st i l l e R e s e r v e v c r- ,
st e ck t : 200 000 TO. kommen an einen Dispositionsfonds zur Werks -

erneuerung , obwohl für die Gebäude wie üblich 2 Proz . und auf die
Maschinen , wie üblich , 10 Proz . bereits aus dem R o h g e -
winn abgeschrieben sind . Dazu erscheint der Posten Inoeütar
ohne Erklärung warum , um 400 000 M. niedriger als in der

Goldbilanz . Weiter werden 63 000 M. Tantiemen an �
13 Aktionäre und schließlich 10 Proz . Dividende und

außerdem4Proz . „ Bonus " . d. h. Extradioidende , an
die Aktionäre verteill . Da der Reingewinn aber auch jetzt noch kein
Ende hat , kommen 81700 TO- auf neue Rechnung . — Die
Berlin - Gubener Hutfabrik A. - G. produziert in 4 Fabriken mit
3000 Arbeitern Hüte für den Massenbedarf . 1924 ge -
schah das hauptsächlich für das Inland , denn die Gesellschaft beklagt
sich über das schlechte Exportgeschäft . Das Preiskortell für
Herrevhüte ist aufgeflogen . Sic hat daher keinen besonderen Kartell -

gewinn mehr . Die 24 Proz . Reingewinn stammen also aus den

Preisen , die die arbeitenden Massen für die Hüte zahlen . Die
Löhne gerade der Gubener Hutindustrie sind nun
bekannt als Hungevlöhne . Der Spitzenlohn für Fach -
orbeiter ist 54 Pf . , im Atkord etwa 68 Pf . , für Facharbellermnen
32,5 Pf . , im Akkord etwa 42 Pf . D i e B e l e g s ch a f t w i r d a l s o
g u t . t u n, i h r e L ö h n e und Akkorde nachzuprüfen : denn
wenn die Zins - , Steuer - und Frachtlätze noch weiter abgebaut wer -
den als bisher , dann wird sich die Gesellschaft vor Gewinnen Nicht
mehr retten könnest . Das ist dieselbe Gesellschaft , bei der n o ch kein
T a r i f a b j ch lu ß o h n e E i n g r e i f e n d e s R. e i ch s a r ' be i . t s - .
Ministeriums erfolgt ist , und die den Urlaub für die Be -
legschaft abgelehnt hat , weil es der Hutindustrie
so schlecht gehe .

vhil . yolzmann A. ' G„ Franksurl a. VI. Die Finna konnte 1324

ihre Bautatigtetl erheblich über diejenige von 1923 steigern , ohne daß
sie aber , wie ihr Eefchäfisberichl sagt , den Vortriegsumfang erreicht
hätte . Das mag vielleicht für die Inlandsbautcn gelten , für die die
noch immer ichlechte Baukoniunktur in Deutschland maßgebend ist .
Das Auslandsgeschäft scheint durchaus erfolgreich zu fein , « o wurden
Aufträge zur "Erweiterung der Hafen an lagen von Suez .
hereingebracht und knapp vor Jahresschluß der Bauauftrag für 200
Kilvinerer Bahnlinien in der asiatischen Türkei , ein -
schließlich der Lieferung des gesamten rollenden Materials . Ganz
neueidings erhielt die Firma den Millioncnauftrog zur Verbreiterung
der Rheinbrücke bei Düsseldorf . Ihr betriebsamer Wött -
bewerb erhellt auch daraus , daß sie im Februar den 1. Preis für
ihr Projekt zur Wasserversorgung Athens erhielt . Unter den inlän -
d i j ch e n Bauausführungen fielen 1924 die meisten auf st a a t l > ch e
Aus träge , auch ein Beispiel dafür , wie die soviel be -
kämpften Tarif - und Steuerlasten auf die Ind u -
st r i e befruchtend zurückwirken . Jedenfalls hat die Ge -
sellschafl auf chr Goldkapital von 20 Mill ' onen einen Rohgewinn
von ' 3,3 und einen Reingewinn von 1,53 Millionen er -
zielt , aus dem sie 7 Proz . Dividende ausschüttet . Hohe Abschreibungen
und Reserven brauchte die Gesellschaft nicht zu stellen , da sie ihr Be -
triebsvermogen . das ei » Altionär und früherer Mitinhaber der
Finna Aniang 1924 auf 60 Millionen gescbätzt hat , kaum höher als

zur Hälfte des tatsächlichen Wertes in die Goldbilanz eingestellt hat .
,Bei der Ph . Holzmann A. - G. dürften sicher echte stille Re -

i e r v e n in beträchtlicher Höhe bemerkbar werden , sobald der deutsche
Baumarkt einnial nchlig in Schwung konintt . Der Gewinn von
1 3 24 ist tatsächlich höher , als er ausgewiesen ist , weil die
Gewinne aus südanierikanischen Beteiligungen und Erlöse aus ver -
loren geglaubten nordamerikanischen Veteiligungen 1924 noch nicht
verrechnet wurden . Daß „ zuviel Mitteilsamkeit einer
Gesellschaft nicht zuträglich sei " , diesen im Mai 1924
vom Berwaltungsratsvorsigenden gemachten Ausspruch beherzigt die

Gesellschaft in ihrem Geschäftsbericht noch heute sehr gründlich . Die '
13 Aussichtsratsmirglieder erhalten 61 OOOMark Tantieme .

Vermögenssteuerzahlung durch Aklienabtretung in Polen . Nach -
dem der im Herbst angekündigte Plan des polnischen Staates , die

rückständige Verinögenssteuer durch eine zwangsweise Aktienniission
zugunsten des Staates einzutreiben , fallen gelassen wurde , ist im
Sejm jetzt ein Gesetzentwurf eingebracht worden , der die Möglichkeit
der Entrichtung der Vermögenssteuer durch freiwillig verein -
barte Aktienabtretung an den Staat vorsieht . Die Ein -

Zahlung der Steuern mit Aktien soll von einer jedesmaligen Ge -

neymigung der Regierung abhängig sein : diese soll nur dann erteilt
werden , wenn es die allgemein staatlich . « » Interessen
erfordern . Das prozentuale Verhyltnis des Nominalwertes der
vom Staate in Zahlung zu nehmenden Aktien zum gesamten Aktien -

kapital der . betreffenden Gesellschaft wird nach dem Gesetzentwurf
vom Finanzministerium im Einvemehnzen mit dem Handelsministe .
rium festgesetzt : dieses Verhältnis kann jedoch nicht geringer sein ,
als da ? Verhältnis des Steuerbetrages zum Gesamtwert de ? ver -

anlagten Gesellschastsvermögeus . Dem Finanzminister soll das

Recht zustehen , mit den in dieser Weise übernommenen Aktien be-

liebige Transaktionen vorzunehmen . — Die Vermögenssteuer ist . für
drei Jahre ( 1924/26 ) In einer Gesamthöhe von 1 Milliarde Zloty

festgesetzt worden und müßte somit jährlich 333 Millionen Zloty
einbringen . Der Steuereingang ist im Jahre 1924 indessen hinter
dem Boranschlag zurückgeblieben , indem nur 200 Millionen Zloty

eingegangen sind . Den Betrag für das laufende Jahr aber hat die

Budgetkommission des Sejm auf 200 TOillionen herabgesetzt .



Der kommunistische Airkus .
Nattionalbolschewistischc Entente .

Don Franz Künstler .

Lienn die derzeitigen Führer der Konimunisten nur ein wenig
politisches Verständnis für die gerade im Interesse der Proletarier
liegenden Erfordernisse des Tages hätten , so müßten sie auf die aus -
sichtslose , ja verhängnisvolle Sondsrkandidatur Thälmann verzichten .

Am 29. März hatte die Kommunistische Partei , wie alle anderen
Partelen auch , Gelegenheit , die Zahl ihrer Anhänger zu mustern .
Resultat : der kommunistisch « cheerbann befindet sich in gleicher
Auflösung und Zersetzung wie die Hindenburg - Armee im

Jahre 1918 . Die vernichtende Niederlage wird nicht ausbleiben .

Siedenburg und Ludendorff scheiterten tm Wellkriege nicht zuletzt
daran , daß sie in Ermangelung einer richtigen Einschätzung des

Kräfteverhältnisses Deutschland der Katastrophe entgegenführten .
Für die Strategen Ruth Fischer und Musikpavtllon - Scholem gilt das -

selbe . Der so oft als bevorstehend prophezeiten Weltreoolution , die

jetzt von Moelou auf einige Zeit abgesagt wurde , ist durch eine blöde
Taktik dasselbe Schicksal bereitet vtorden wie dem Siegfrieden , den

chindenburg und Ludendorff noch im Kohlrübenjahr 1917 erstreiten
wollten . Das Vorgehen der Kommunisten bei der Reichspräsidenten -
wähl ist nicht nur eine direkte Unterstützung de « kaiserlichen Feld -
Marschalls chindenburg , sondern auch der Vandenführer Hitler und

Killinger , für die Hindenburg nur ein Uebergang zum Staatsstreich
ist . Das kommunistische Vorgehen ist für die schwarzweißrote Real -
tion nicht nur eine Unterstützung ihres Kandidaten , es liefert die Re -

publik und Arbeiterschaft den Führern der Stahlhelmverbände aus .

Für den Fall , daß die '
Sozialdemokratie im zweiten Wahlgang an

ihrem Kandidaten Otto Broun festgehalten hätte , war schon der Auf -
ruf der Kommunisten gegen die Sozialdemokwtie fertig . Das

hysterische Völkchen in der KPD. - Zentrale wird immer gegen die

Sozialdemokratie Stellung nehmen , gleichviel was diese auch im

Jnteresse der deutschen Arbeiterschaft glaubt tun zu müssen .
Im Weltkrieg 1914/1918 verteidigten Hindenburg und Luden -

dorff das kaiserliche Deutschland , den Obrigkeitsstaat . Bei der Reichs -

Präsidentenwahl 1925 känipfen Hindenburg und Thälmann als

Bundesgenossen gegen die Republik und für die Monarchie .
S ) indenburg - Armee und Thälmann - Armee operieren im Kampfe

gegen die Republik zwar selbständig , aber sie haben ein Kampfziel :
die Vernichtung der Republik ! Bei all ihren Fehlern und Schwächen ,
die der deutschen Republik noch anhaften mögen , ist sie doch ein viel

günstigerer Kampfesboden für den Befreiungskampf der Arbeiter -

kloss « als die Monarchie .
Da » wissen auch die kommunistischen Arbeiter , die noch nicht das

Denken verlernt haben . Aus dieser Erkenntnis heraus versagen die

Arbeiter in steigendem Maße den Kommunisten die Gefolgschaft .
Da , wird auch Ruth Fischer am 26. April noch mehr als am 29. März

zum Bewußtsein gebracht werden . Die Arbeiter werden es nicht

dulden , daß durch eine kommunistische Taktik der kaiserliche Gene -

ralissimus des Weltkriegs zum Reichspräsidenten gewählt wird . Die

Arbeiler wissen besser Bescheid , was sie von der Monarchie zu
erwarten haben , als die Ruth Fischer und Schalem , die stets in der

Stund « der Gefahr sich auf und davon machten . Der 26 . Aprll wird

ein Jena auch für die Kommunisten werden . Daran ändern nichts
die neuen „ revolutionären " Kampfmethoden der kommunistischen

Zentrale , wie die Veranstaltung eines „ Roten Rummels " , einer

„ Roten Revue " , wie „ Haut den Lukas " , bei der ein kommunistischer
Volksvertreter den „ Conferencier " spielt . Das zeigt den

Massen nur , was aus der „ Kommunistischen Partei Deutschlands ,

Sektion der 3. Internationale, " geworden ist . Das s ch a u s p i e l e »

. rifche Talent ihrer Führer hat abgefärbt auf die ganze Partei ,

die somit «in auegesprochener Zirkus geworden ist . Die deutschen

Proletarier , an denen man russische Erziehungemetho -
den anwenden will , bedanken sich für solch einen kommunistischen

. . Klassenkampf " . Eine politische Partei , die von ihrer Leitung zu
einem Darietä ausgebaut wird , hat aufgehört , im politischen und im

Aefreiungslampf der Arbeiter ein « Roll « zu spielen .
Der 26. April muß einen überwälligenden Sieg für die Republik

bringen . Dafür werden in vorderster Linie die Proletarier streiten .

Das Kampfziel der Sozialdemokraten ist in diesen Tagen : Rettung

der Republik , Niederlage der beiden Verbündeten

Hindenburg und Thälmann !

die Kleinbauern yeaen yinAenburg .
Für wirtschaftliche Gleichberechtigung .

Der Rcichsoerband landwirtschaftlicher Klein¬
betriebe wendet sich mtt folgendem Aufruf an das

deutsche Landvolk :

Zwei Kandidaten stehen einander im Ringen um das höchst «
Amt der deutschen Republik gegenüber ; der der Bewegung d » s

kleinen und mittleren Landvolkes freundlich gesonnene Reichs -

tanzler a. D. Wilhelm Marx und der Feldmarschall v. Hindenburg ,
der Erkorene des Reichslandbundes .

Die Entscheidung kann für die Landbevölkerung nicht schwer

fallen ! Die Weinrarer Reichsverfassung gab den deutschen Bauern .

Pächtern und Heuerlingen wohl die politische Freiheit und Gleich »

berechttgung mit den Großgrundbesitzern , sie brachte ihnen aber

nschtdiewtrtschaftltcheFrelhettundGleichberech -
t i g u n g. Diese zu erkämpfen , bleibt das hohe , unverrückbare Ziel .
Nur unter der republikanischen Staaisform kann die mittel - und

kleinbäuerliche Bevölkerung auf Erfüllung ihrer Wünsche nach

wirtschaftlicher Unabhängigkeit und Selbständigkell hoffen ; da » haben
die Verhältnisse im kaiserlichen Deutschland der Vorkriegszeit und

Kriegszell zur Genüge gelehrt , das beweisen uns vor allem die

zahlreichen Gesetze der jungen deutschen Republik zum Schutze und

zur Förderung des kleinbäuerlichen Besitzes !

Wilhelm Marx ist Republikaner au » innerster Ueberzeugung .
Er besitzt ein tiefgehendes Verständnis für die Bedürfnisse und

Bestrebungen der ländlichen Bevölkerung . Als Reichskanzler und

als preußischer Ministerpräsident hat er sich mll aller Energie für
die Förderung der ländlichen Siedlung eingesetzt .
Sein « ehrliche und aufrechte deutsche Art bürgt uns dafür , daß er sich
auch als Reichspräsident mit aller Kraft für die Interessen des Land -
volkes einsetzen wird . /

Was aber hat die Landbevölkerung von Hindenburg zu er -
warten ? Hindenburg ist nach eigenem Geständnis Soldat und nur
Soldat . Polllik und Wirtschaft sind ihm fremd . In diesen Dingen

ist er ganz auf den guten oder schlechten Rat seiner Ratgeber an -

gewiesen , wie einst zu Deutschland » Unglück dos kaiserliche Ober -

Haupt des Deutschen Reiches . Seine Ratgeber aber find die Führer
de » Reichslaadbunde » , die Großgrundbesitzer und Junker Oslelbiens ,
mit denen er durch Gebort und Erziehung , durch verwandtschaftliche
und gesellschaftliche Bindungen auss engste verknüpft ist . Seine Rat -

geber sind also dieselben Personen , die sich stets als die schärfsten
Gegner der Bestrebungen der deutschen Bauern , Pächter und Heuer -
leute gezeigt haben ! „

Mit Hindenburgs Wahl zum Reichspräsidenten würden alle

Zukunftshoffnungen der deutschen Landbevölkerung zu Grobe ge -
tragen werden !

Nur die Wahl von Marx bietet die Gewähr für eine tatkräftige
und zielbewußte Förderung der Bestrebungen des deutschen Bauern -
und Pächtertums !

Darum wird die deutsch « bäuerliche Bevölkerung ein -

mütig und geschlossen am 26 . Aprll ihr « Stimme abgeben für den

verständnisvollen Förderer des deutschen Landvolkes , Wilhelm
Marx .

OewerWhastsbewegung
( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Der Gffenbacher Aufruf .
Zu dem in unserer Donnerstag - Abendausgabe erwähnten Flugblatt

der Offenbacher Zahlstellenleitung de « Verbandes der Sattler ,

Tapezierer und Portefeuiller für Thälmann wird uns vom Verbände
der Sattler . Tapezierer und Portefeuiller geschrieben :

Die KPD . ist sich darüber klar , daß ihre Kandidatur Thälmann
eine schwere Belastungsprobe für die Partei darstellt .
Es werden deshalb alleReglst - rgezogen . umzu retten , was

zu retten möglich wäre . Wenn irgendein « kleine Verwaltungsstelle
einer Gewerkschaft sich für einen kommunistischen Antrag aus -

gesprochen hat , so war das eine große Aktion , selbst wenn diese Ver -

waltungsstelle sogar den Fachleuten unbekannt ist . Wenn nun gar
eine größere Ortsverwallung ( und wenn es auch nur der kam -
m u n i st i s ch e V o r s i tz e n d e ist ) für die KPD . eintritt , so ist man
vor lauter Jubel ganz aus dem Häuschen . Stellt doch die „ Rote
Fahne " vom Donnerstag unter riesiger Ueberschrift eine halbe Seite

zur Verfügung , um einen Ausruf für Thälmann zu verosfenllichen ,
den die Ortsoerwaltung des Sattler - , Tapezierer - und Portefeuiller -
Verbandes in Offenbach a. M. in einem Flugblatt herausgebracht hat .

Da dieses Flugblatt auch in Berliner Betrieben ver -
breitet wurde , so ist es nicht uninteressant , festzustellen, daß in

Offenbach Theorie und Praxis zweierlei ist . und daß die Berliner

Kollegenschail mehr als einmal Veranlassung nehmen mußte , au »
rein gewrkschaitlichen Gründen gegen Osfenbach Stellung zu nehmen .
Es ist eine Heuchelei ohnegleichen , wenn in dem Flug -
blatt vom Achtstundentag geredet wird . Ist doch erwiesen und

auf dem Verbandstag 1923 vor aller Oeffentlich -
k e i t festgestellt worden , daß in Offenbach unter Dul -

dung der kommunistischen Leitung in einem Jahre
nicht weniger als

zehn Monate hindurch fe zwei lleberftunden täglich gemacht
wurden und Proteste über Proteste au » Berlin , Leipzig und anoeren
Orten dagegen vorlagen .

Ist doch weiter erwiesen , daß in derBekämpfung
der Heimarbeit in Offenbach grundsätzlich gar nichts ge -
macht und dadurch der Kamp ° an anoeren Orten des Reiches
empfindlich geschädigt wurde . Wo doch jedes einfache Mitglied
einer Gewerkschaft weiß , daß die Heimarbeit die Lohn - und Arbetts -
bedinaungen der Arbeilorschaft drückt .

Oder wo war denn die Solidarität der Offenbacher Leitung bei
den Manteltarifverhandlungen , als es galt , die
kleineren Orte zu stützen ? Man ließ diese einfach fallen , um selbst
Vorteile zu bekommen . Egoistisch bis zum äußersten in
allen Fragen ! Daß die Osfenbacher Kollegcnschaft aber der leidende
Tell hierbei gewesen ist , beweist jetzt die Tatsache , daß O f f e n b a ch
( der Entfernung nach ein Borort von Frankfurt a. M. ) im Lohn
nichtmehrmitkommt . Ist doch die beschämende und für die
anderen rt schädliche Tatsach « zu verzeichnen , daß da « kom -
munistisch geleitet « Ofsenbach , al » „ Zentrale der
deutschen Üederwarenindustrie " . nicht an der
Spitze steht , sondern „ reformistisch " geleiteten Orts -
Verwaltungen nachhinkt . Und die nun , nachdem sie die
zentralen Lohnabkommen auf » schärfst « bekämpft
haben und jetzt nicht vorwärts kommen , in ihrem Mitteilungsblatt
in der jämmerlichsten Weise die Hilfe de « Zentralvor -
stand es fordern .

Auf diese Leitung kann die KPD . stolz sein . Sie
wird dazu beitragen , dem Arbeiter zu zeigen , wo er hingehört . Da »
Verzwsiflungsflugblatt mit der Unterschrist der Orts -
verwallung ist ja auch etwas verständlich , wenn man weiß , daß in
der Industriestadt Offenbach die KPD . am 4. Mai
1924 8496 Stimmen erhiell , am 2V . März 1925 da -
gegen

nur noch 3812 Stimmen .

Diese Ziffern sind wohl die besten Beweis « dafür » daß die Offen -
dacher Arbeiterschaft die Phrasenhelden erkannt hat . und sie wird
auch dazu mit beitragen , daß am 26. April nicht Hindenburg
gewählt wird durch Stimmabgab « für Thälmann , sondern Marx .

Farbige Seeleute auf deutsche « Schiffe « ?
Auf Grund eines Lorstoßes der Arbestnehmerorganisationen

der Seeschisfahrt fand am Freitag , den 24. April , im Reichsarbeit »-
Ministerium eine Sitzung der an der Seeschiffahrt beteiligten Organi -
sätionen der Arbeiter , Angestellten , sowie der Unternehmer statt . An -
wesend waren ferner die Vertreter de ? Seestädte , de » Aeichsgesund -
heitsamts und anderer Behörden . Der Grund dieier Sitzung lag
darin , daß in der letzten Zeit sich mehr und mehr die Beschäftigung
farbiger Seeleute aus deutschen Schissen ausgevreitet hat . Obwohl
in der Seeschiffahrt nach wie vor «ine nicht unerhebliche Arbeit » «
l o s i g k « i t herrscht , werden auf den in der O st a s i e n- , I n d i e n -
und Australsahrt lausenden Schissen Farbige bejchästigt .
Bekanntlich wurden In der großen und leistungsfähigen Seeschijsahlt
der Vorkriegszeit Farbige , namentlich Chinesen , al ? Trim -
mir und Heizer beschäftigt . Das gleiche Verhällnis suchen die
Arbeitgeber wieder herbeizuführen . Sie begründen da » damtt , daß
deutsche Seeleute in Tropenlahrten gegen H�ttze
und Krankheit nicht widerstandsfähig genug seien .
Es sei deshalb „ eine Wohltat " selbst für die deutschen See -
leute , von der Arbeit als Heizer und Trimmer bei den hohen Tempe -
raturen befreit zu sein . Von den Arbeiterorganiiationen
wurde mtt Recht darauf hingewiesen , daß die Ursache wohl darin
liege , daß die Farbigen wesentlich billigere und
willigere Aroei/skräfte darstellten . So bekommt ein
deutjcherHeizer heut , eine Heuer von 101 Mark , wäh -
rend « tnSndernur29MartproMonat bekommt . Wenn

auch die Bemannung mit Färbigen wesentlich größer sei , so kämen
die Unternehmer dabei doch wesentlich billiger weg . Wenn der
Prozentsatz der deutschen Bemannung solcher in der
Tropenfahrt lauienden Schiffe entsprechend erhöht , die Entloh -
nung verbessert und die Speisen d�sr Tropenfahrt
angepaßt würden , wären die deutschen cveeleute in der Lage ,
dasselbe zu leisten und die Betriebssicherheit der Schisse zu gewähr -
leisten . Die Unternehmer suchten dies zu bestreiten und er -
klärten , daß „die W e l t l a g e" der Schiffahrt sie zwinge , so rationell
wie möglich zu arbeiten , und dazu gehöre auch die Beschäftigung der

Farbigen auf deutschen Schissen .
Das Ergebnis der Sitzung war die Annahme eines Vor -

s ch l a g e s des Reichsarbeitsminifteriums , wonach das Reichs -
g e s u n d h e i t s a m t ein ausführliches Gutachten erstatten soll ,
welches dann als Grundlage zu neusn Verhandlungen gemacht wer -
den könnte . Eventuell soll ein paritätisch zusammengesetztes
Schiedsgericht unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministeriums
endgüllig darüber entscheiden , ob Farbige , wie in der Vorkriegs -
zeit , auf deutschen Schissen beschäftigt werden

sollen . _

Tie Einheitsfront als letzter Rettungsanker .
Der kommunistische Verband der Land - und Wald -

arbeiter will sich mit dem Deutschen Landarbetterverband ver -

einigen . Dieser Wunsch wird durch ein Schreiben zum Aus -
druck gebracht , das die kommunistische Organisation dem Deut -

schen Landarbeiterverband am 3. April zustellte . Zur
Begründung wird das immer dreister werdende Auftreten der land -

wirtschaftlichen Arbeitgeber und die für einen Kommunisten be -

sonders einsichtsvolle , wenn auch späte Feststellung angeführt , daß
die Verhinderung der gewerkschaftlichen Einheit , die Sonderorgam -
sation , der offenen Unterstützung der Gutsbesitzer gleichkomme .

Die Erklärung des kommunistischen Verbandes der Land - und

Waldarbeiter kommt dem Deutschen Landarbeiterverband nicht über -

reschend . Er mußte damit rechnen , nachdem sich immer deutlicher

herausstellte , daß die kommuni st Ische Landarbeiter -

organisation fast völlig zusammengebrochen ist .
Bei dem verbleibenden Rest war die Ansicht vorherrschend , daß ein

ehrenvoller Abtritt durch das Herüberbringen der letzten Brocken zum
Deutschen Landarbeiteroerband erstrebt werden müsse .

Leider ist für den Schritt der bisherigen kommunistischen Land -

arbeiterorganisatlon alles andere al » der ehrliche tieswurzelnde Wille

maßgebend , der Einigung des Landproletariats und

der Stärkung seiner Organisation . Sonst brauchte man nicht volle

acht Wochen dazu , um dem Deutschen Landarbeiterverband den so-

genannten . Einigungsbeschluß " der Generalversammlung des kam -

munistischen Verbandes der Land - und Waldarbeiter mitzuteilen .
Es war sonst auch nicht nötig , noch in den letzten Tagen «ine neue

Zettungsnummer herauszubringen , in der der Deuts cheLand -
arbeiterverband und seine Führung in der allerschofelsten
und gemeingefährlichsten Weise angegriffen und be -

schimpft wird .
Der Verbandsvorstand des Deutschen Landarbetterverbande « hat

auf das Schreiben der kommunistischen Landarbeiterorganisation die

nötige Antwort gegeben , in der es u. a. heißt :
„ Die von Ihnen betonte gewerkschaftliche Einheit wurde Ihrer -

seit » nicht gefördert , sondern zerstört unter Anwendung
von Lügen und Verleumdungen mtt dem Erfolg , daß sogar Lohn -
kämpfe der Landarbeiter gefährdet wurden .

Ueber die Mitgliederzahl Ihrer Organisation habev Si «
kein « Angaben gemacht . Ortsgruppen Ihrer Orgairtfutton
im Reiche sind uns nicht bekannt .

Bei der Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen für die
Land - und Forstarbetter ist der DLWD . n i r g « n d s als Interessen -
Vertreter der Land - und Forstarbetter in die Erscheinung getreten .
Au » den Kreisen unserer Mttglieder sind uns Anträge auf «ine Ver -
schmelzung des DLD . mit dem VLWD . nicht zugegangen .

Ihre Ansicht , daß wir der Leitung der „ Neuwirtschaft " . Kreis
Prenzlau ( Brandenburg ) Zugeständnisse gemacht haben , wie sie auch
von Ihnen gefordert werden , ist irrig .

Ein Interesse an einer Aussprache würde für un « nur dann vor -
liegen , wenn Sie un » mitteilen , um wieviel Land - und . Forstarbeiter
es sich handelt , die unserer Organisation beitreten wollen . Der
Beitritt kann natürlich auchohnsAusiprachevonallen
denjenigen Land - und For starbeitern vollzogen wer -
den , die die Satzungen de » DLB. anerkennen und bei
ihren Handlungen die sreigewertschastlichen Grund -
satz « beachten .

Mit Gewerkschaftsgruß gez . Löhrke . "

„ Streikbrecherorganisati one « im Reichsbahnietrieb " .
Vom Allgemeinen Eisenbahnerverband erhatten wir eine Be -

richtigung , die in der Hauptsach « besagt :
„ Die in Nr . 175 ( 2. Beilage ) des „ Dorwärts " hinsichtlich des

Allgemeinen Eisenbahneroerbandes gegebene Darstellung ist un -
richtig .

Es ist unrichtig , daß unser AEV . ein Hirsch - Dunckerscher Ver -
band ist . Richtig ist , daß er seit einigen Jahren mit dem Verband
der Hirsch - Dunckerschen Eewerkverein « und anderen Vereinigungen
gemeinsam dem Gewerkschaftsring al » Spitzenorganisation
angehört .

Es ist unrichtig , daß während des Streit » Mttglieder des AEV .
einem gemeinsamen Aorgehen Schwierigketten berettet haben .
Richtig ist , daß sämtliche Milglieder de » AEV . mit strenger Disziplin
stch nach den gemeinsamen Weisungen der Zentralleitungen der drei
beteiligten Verbände gerichtet haben .

Es ist unrichtig , daß Mitglieder des AEV . sich geweigert haben ,
zu streiken , obwohl die Verbandsleitungen dazu aufgefordert haben .
Nichtig ist , daß die zentralen Verbandslettungen gemeinsam die Po -
role ausgegeben hatten , die Streitbasi » nicht zu verbreitern , und
daß sich hiernach die Mitglieder de » AEV . gewissenhaft gerichtet
haben .

Es ist unrichtig , daß Mitglieder des AEV . Vereinbarungen
wegen der Vetriebsrätewiederwahl eigenmächtig gebrochen haben .
Richcig ist . daß in den bezeichneten Dienststellen der DEV . eigen -
mächtig vorgegangen ist . ohne sich vorher mit den Funktionaren
de » AEV . in Verbindung zu setzen und daß er hierdurch die ort -
lichen Funktionäre des AEV . zu selbständigem Vorgehen gezwungen
hat .

Auch i « Engkand !
London , 24. April . ( EP . ) Der Arbcitgeberbund der mechani -

schen Industrie hat den 40 Gewerkschaften einen „Vorschlag " unter »
breitet , wonach die Arbeitszeit von 47 auf 50 Stunden
erhöht und die Bezahlung für die Ueberitunden herabgesetzt werden
soll . Die Arbeitgeber erklären , daß sie aus diesen Forderungen be -
stehen müssen , wenn sie wetterhin konkurren . zfähig bleiben sollen ,
besonders gegenüber Deutschland , und wenn eine weitere
Zunahme der Arbettslosigkeit vermieden werden soll . Die Gewert -
schaften wollen bis zum 20 . Mai ihre Antwort mitteilen .

Lc�rnsirsn
und andere K�sttfchkesten zur Berefdierun « der MaWzeften , rnft MondarnTn hergestellt sind eine billige Freude .

In Mondamin haben Sie überhaupt ein nahrhaftes , bekömmliches und völlig neutral schmeckendes Erzeugnis ,
das aem Körper durchaus unentbehrliche Nährstoffe . zuführt . Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann daher nui
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M Imen des « z !
In der Strafsache gegen

1. den Händler ( Zeorg Atsas aus Berlin , z. Zt . in Unter -

fuchungshaft ,
2. den früheren Zigarettenfabrikanten Michael Kostas aus

Berlin , z. Zt . in Untersuchungshast .
3. den Fabrikanten Nikolaus Floros aus Berlin , z. Zt . in

Untersuchungshaft ,

wegen Vergehens gegen das Warenzeichengesetz ( Fälschung der

echten G arbStch - „ Königin - von - Saba " - Zigaretten ) hat die

2. Große Strafkammer des Landgerichts I in Berlin in der

Sitzung vom 19 . März 1925 für Recht erkannt :

Der Angeklagte Floros wird wegen Vergehens gegen

das Gesetz zum Schutze der Warenbezeichnungen zu 6 — sechs —

Wochen Gefängnis verurteilt .

Der Angeklagte Atsas wird wegen Vergehens gegen das

Gesetz zum Schutze der Warenbezeichnungen zu 2 — zwei —

Wochen Gefängnis und zugleich wegen Tabaksteuerhinterziehung
zu 640 Reichsmark , bei Unvermögen zu 32 Tagen Ge

fängnis verurteilt .

Der Angeklagte Postas wird zu 4 Wochen Gefäng
nis und zu 10 <X> — eintausend — Reichsmark Geld

strafe , bei Unvermögen zu öv — fünfzig — Tagen Gefängnis
verurteilt .

Die beschlagnahmten Zigaretten werden eingezogen .
Die Zigarettenfabrik Oardcktzk in Berlin ist befugt , die

Verurteilung auf Kosten der Verurteilten öffentlich bekannt

zumachen und zwar binnen einem Monat nach Rechtskraft

dieses Urteils im „ Berliner Lokal - Anzeiger� und im „ Vorwärts " .

Die Kosten des Verfahrens fallen den Angeklagten zur Last
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Marianneustr . 2S. _

Monatsgarde - roben , wenig getragene
Fra- ls . Smokings . Iakettangüg «, Bein .
kleider zu Friedenspreisen sowie neue
Anzüge , Taillenmäntrl im Monats -

arderoben - Haus . Oranienstraste lüZ
Heinrichsplatz ) - _
streditban » zu Ladenpreise ». Damen -

und Serrengarberoben . Damen , und
>errenschuhe . Witsche, Betten . Pelze .
iardinen . Steppdecken in begucmer Ad.

schlagszahlung . staushaus Hirschderg
u. Co. Turm ltrast » ö7. t. Ciag ». _

'

Herrenanzüge !

Mäbcl wirklich auffallend billig auf
allerbeguemft « Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt . Puidus « Str . lt .
Sirastenbabn : Brunnenstrastc , Ecke Rst .
grner Strastc . z Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _ _ _

*

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge-
ringe Anzohiung . bcoueme Abzahlung .
Möbelhaus Luiscnstadi . stövenicker »
strastc 71/78. Ccke Brückcnstrastc .

Röbel , grzbit und dar , billig und
gut . Möbel - Lechncr . Brunnenstrastc 7.
Nahe Nosenthalcr Platz . '

. , Musikinsstrumonst « !

Piano « reeller Bauart . Flügel Sä«. —.
Zahlrngserlcichterung . «ripschinski , !to.
penhagenerltrast » 5. _ __ OO' IS*

Pianos vrciswerl . ltlooicrmaa/cr
Link Brunnenlirnste 8b. {

Pianos 375, —. gebrauchte , sabritncne
spottbillig . Priazenslr . 52.

Ronat�arberobe » , Anzüge IS . —,
Gummimäntel 15. —, Füchse 8. —, Wolfs -
ziegen 12. —, Federbeiten , Mctallbcllc »,
Bcttfebern soottbillig . Reuwaren . Leih.
Haus, Reinickcndorforstraste 105, Retlel -
beckoiatz. _ _ _ _ •

Msnatsanzüge , Frackanzllge . Smoking .
anzvge . Sehrockanzüge . Iackettanzllgr�l
Sommerpaletot », Cutawananzügc . Tai ! I
Icnmäntel . für I - d- Figur pc- ijcnd . j Brcnnaborrüder . Sörickeräder . Bilto -
spezialttat : Bauchanzüge , spollbilllg . r�rädcr . Schlowe . Wcinmcistcnslrastn
Halpern . Rosenthalerstraste 4, Ctite Iolit . •

- - r —».-— - - - - -! Rcaumaschiue », Triuuiphrenner , Brcu »
� »«' leih von «»s - HsSaft - �tnzügcu . ncbor . Cörlcke . Prachtmodeve . schnei -
Rotzen thalerstrast « d. !digc Bielefelder Rennmaschinen II «. - .

Fahrräder -

Mouats - Garde ' obenhans »erlaust Schlawe , Weinmeislerstraste vier .

_ _

svottbilllg cttlllcfngo Iackettanzllg . . <l>-i>. Slasteeparatueen . fachgemäst . »reiswite .
rockanzllge . Cutowan - nzUae . Frack . und�iZs schlawe . Bcinmcislerlir - tstc vier .
Smoting - Anzüge , Tchwcb«nck>- »tk1 , ,
Palelot «. Teilzahlung ohne « " ! » . '
«rhöhung . Gesellschofts - Anzüge werden Ämen . nusterorden I-ch pr . nswürdia .
verliehen . Äeingarlcn . Prinzen - schlawe . ReinmeiNcrstraste vier .
itrast « 83 U. _

AnVeideschränk , HO. —, englische Bell
stellen ed. —, Slnzelmöbcl . Fahlungs
erlelchterun «. Stein . Anklamocstratz - 2s '

Kaufgesuche
Fadrräb « tauft Linien strastc I«

- Cn. LPatcntmntrasten , Puslcaematratzen .
Motallbetten . Chaiselonguea . Wolter .
Stargard «straste achtzehn . _ __ _

•

Wichtig tür jedermann ! Täglich wer-
den vertauft : stleiderschräntc . Bcrtitos
18. Settstellen , tomplctl 16. Melall -
bettstellcn mit Auilegematratzen 22
Flurscheänke Waschtoilellen 18. Chaise ,
longuc » 18 Nommodcn Ib Bücher -
svtnde » Schreibtische 86. Trumeaus 22. i
Büfelto 75, fünfzia Ltanduhren .
Garantie , von HS. - an, pücheneinrich -
tnnaen «8. Speisezimmer , Serrcnzimmer .

Gelegcobeitskänfel Herrenanzüge ! Schlafzimmer 225, stlubgarniluren 175.
«rrcnhosenl Betten ! Gardincnlagcr ! Lederklublcssel I >5. �Rics «nauswadl über
rachttcppichcl s . eppdeckenl Diwan

Leioveeheftr

decken! Pelzwaren !
zalilung bei Spottpreisen , lsteine Lam
bardware . ) Pjandleihhaus .
bauser Allee 125 ( Rordring ) .

Beguemst » Teil -
i Lam-
Schön -

Monatsqardcrob « taufen Sie billig in
Lowickis Leihhau , Prinzenftrast » 105:
Anzüge , ffrackanzüge , Smokinganzüge .
' laletols , Taillcnmäiltel . Cutawan »,

.. _ Zimmer vermietet Merkur ,
500 Zimmer . Alles TatiächTidT soöt�bohenzallrrn platz 17. 372

Lelhhau » Relchcnbcrgerstrast » 81 be¬
leiht bis zur Höchstgrenze i «b« Wert -
loche. GcschäFtszsit 0�1. 3—0. _ _ •

liulant und hoch beleibt Leihhaus
Schneider , Blumcnstrast » 87. unweit
Alcrandcrstraste . '

Vermietungen

Aculöll ».

billig . SFargardls Möbel , und Lam.
bardspctcher . Prenzlauer Siraste sechs. '

Plüschsola ». Moauettesofa «, Leber -
garnituren , Sobelingarnilureu . Solo ».
»arnituren . Panecllosas mit Säule ».
Ruhbellen . Schlaiiessel , Beltruhedeften .

Arbeitsmarßct

Liellenangeboste

Alubf-ss - l , Dainenüssel , Schrelbscffelj . . ?tz - �i' bnn. P»Iierc , tüchtt « und selb-
Auslagematrotzcn , Slahlmatratzen . Wir stäichlg ardetlend , lberllstbouer , zwlernte

Anzadluna . beauemc Abzahlung . Möbel
Haus Luifenstadt . stöpenickerftrast « 77/78
Ecke Brückenstrast «. _

_ _

Marstlinostraste t an G roste Frank -
' urterstraste kaufen Sie »ortellhafl
Damen - , Herren - , Frllhjabro . Mäistcl .
erner Damcn- Sleiber . - Kostüm«. - Ka.
ak«, Serren - Anzüge und Konfirmanden -
Kleidung , Damen - und Aerren - Summi .
Mäntel . Teilzahlung gestattet . Bei ge-
nügenb « Legitimation wirb dl » War «
ofort mitgegeben .

_ _

«»»atiouziige , Winterpaletots , Geh-
cockanzüg «. Frackanzllge , neue Jackett »
anzüge . Joppen , modernst « Taillenpalc -
tot « verkauft spotibillltz Alerander -
straste 28» Hochparterre . (Gelellschasts -
anzüae leihweise . ) _

*

Leihhaus Zioienthalertor . Linien -
»raste 203/204, Cck« Rosenthalerstraste .
»erkauft : Füchse 8. - Wolfszlegen
12. - Pelzsacken Skuntskragen . samt »
lich« Pelzorten . Spottbillige Sommer .
vreile . Anzüge 17. - Wintert . !er len -
sotioncll billig , «elne Lomdardware . »

„Konkurrenzlos . " Neue sournierte drei -
türige Antleidescknnntc ml! Spiegel -
scheibe, Wäscheabteiluna , 1d0 droit
105 M. . 180 breit 85 M. Neu , four -
stierte Bl rllen mit Patcntbdden und
Auflagen 52 MF. Neue fournierFe Nach.
tisch« mit Marmarplalte Id Dl. Fol
nlerie Daschkommobe » mit weistcm Mar -

: und Fare. ' tesplegil 65 M Jusettc
05 M. Diplomaten 28 Al. Nustbauni -
umbauten 88 M. PlüschFofao 45 M.
Schlafzimmer mit weistem - Marmoe ,
Drellauflagim , KristaN - Facitte - Svicaeln ,
komplett 325 M. Riescuauswahl in
Herrenzimmern , Spcifezimm «», Schlaf .
zimmern . Cinzclmdbel in jed « Aus -
fübrung , Rcnaiffancc - Mäbeln . moderne
Küchen , gestrichen , lästert . Möbelhaus
Sottlieb , Rügen « Str . drelzeh », Bahn -
Hof Gesundbrunnen . Freiiiefernng
Grost�Berlim

Nnstbauz » Ankl- ideschrant >25, —,
Pliischsosas 40, —, Klelderlpinden ,
Wäschcsvinhen 35, —, Büfett 85, —, Ena -
lisch« Bettstellen SS/ —, KUä »newrich -
tung 40, —. Sellin , Dartenstr . 26.

Kreuzbeegstr . 80.
Nebenverdienst . Serren in Srost -

betrieben iichern sich guten und
dauernden Nebenverdienst durch den
verioirb ollerfeinster Kakao - und
EchoFaladensadrskate
ken in Frönen Packungen
Kommission . Meldung
HoF rocht ».

«rstNassigtr Mae
Igen, eventuell in

Ailmsstr . 16,
3180*

SictsMiehslelN ' Ziihrjl
sucht vor - , ? Iaa >arb »l »»r und V»l >«r «r
stüFerSco . . Schdued > ra InnshrucktrSlr . 30

�etvnser »
I »i tzsam «Inä
I öle l . t . LI>Fi?s' /ikirLiveltz in
i äort ! e,a ml-
l ouFlagoäez
i „ Vorvätis "
i »na irocdem
I imuiigü

. iafelwaap -
Zusanüiientiüuer

und jjuflletcc .
nur wirFI. erfahrene ,

stellt ein
fe MBdiimd«. ! . - ! , .

Retnickeubors - Os:
Kopenhag Str 72,81

Fisrvorrsgssicls Fisilsrfolgs bsi Her - krsnkkeiten , beginnender

Arterien - Verkalkung , Muskel - und Gelenk - Rheumatismus , Gicht ,
■ RUckenmarks - , Frauen - und Nervenleiden

Vortüg ' icbc Konzerte

Vielseitige Vaterbaliuagea , Oper , Scbsaspiel , Tennis ,

Qolt , Wurftaubeascbiebstaad , Autogesellscbafisfabrtea

_ _ _rx . - . . . _ _ _I Am Taunus bat — iy _ _ _ _ _: s Sämtl . neuzeitliche Kurmittel Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt
llessisches Staatsbad F „ „ kf „ rt M. ganzjährige Kurzeit

v „ rIÜ0 | iche Unterkunft in reicher AUs » ahl bei angemessenen Preisen

BQdOSQlZvp WfiSSOr * und P0Slil3 ©riy ©rj » ancl
forcj0ro die neoeete �Ublconftesohrift �. 121 von cter Bad- und Kurverwaltunfl Bad- Nauheim und Irt den Rolsebureau »

ad - Nauhsim



Und Sie müssen daran profitieren

7ür Wiederverkäufer der einzig

Der ungeheuerliche Fall

daß Läger in diesem unermeßlichen

Umfange zu untenstehenden Preisen

zum Verkauf gestellt werden , dürfte

wohl einzig dastehen .

Es ist Ihre unbedingte Pflicht , sich

schnellstens einige Artikel zu sichern .

StrickwestenuPullover J >S5
reine Wolle , hervorragendes
Fabrikat ausschließlich Neuheiten

Mk . 6. 75, 4 . 75

| Kinder - Kleider S
Trikot , äuß . kleids . Neuh . , wunderb .

Festtagskleid je nach Größe Mk . 3 . 95

M Zipfelmützen f. Kind . , beliebte Sport¬
mütze , schöne Farben

. . . . .
95

95 Pf .

ITacalfC kunstseiden Trikot , zum
l \ ctoCtlvd Teil gestrickt , bestickt

u. bemalt , letzterschienene Neu¬

heiten in vielen Größen Mk . 6,90
Joupons , kunsts . Trikot in groß . Farben¬

auswahl , wunderbar ausgestattet Mk ,

TT

iiliiHilihniitHiuhiHiiiliiil

Pllllnvoi » reine Wolle , hervor -
rUliUlvl ragendes Fabrikat ,

ganz schwere Qualitäten
Mk . 8,75 , 6 . 75

Sportwesten f. Damen u. Herren , Neuh .

letzt . Sais . , schw . Wollqual . Mk. 10,75

4 75

7 . 90

Reform - Beinkleider
schwerer reinwoll . Trikot , marine¬

blau und grau , für Damen Mk .

Für Mädchen

. . . . . . .

3 95

2 . 95

Reinvoll . Striekjumper � 0J .
kleidsame Farben und Formen Mk W

I
kleidsame Farben und Formen Mk .

Trikotjumper , Kunstseide , herrl .

Farbenzusammenstellungen Mk .

richtige Moment einzukaufen!!!

Das Gebot der Stunde

Rechnung tragend , stellen wir Ihnen

tadellose Qualitäten in nur modernen *

Farben und Formen für

Damen , Herren und Kinder

zu geradezu verblüffend niedrigen
Preisen zur Verfügung .

Gestr . Deberziehblusen O95
vorzügl . Material , reiches Farben -

Sortiment

. . . . . . .

Mk .

reinwollene Strickjacken , kleidsame
s

Farbenzusammenstellung . . Mk . 5 > 90 W

Kragenscboner Kunstseide

für Damen

u . Herren , reichesFarbensortiment

Mk . 2 . 95 1,75 D. = =

Sfrickkrawatten , tadellos . Oual . ,
ennig

M
letzte Neuheiten . . . . . .. 45 PL W

Kunstseide m
tadellos DA

W verarbeitet , alle Farben und

Weiten

. . . . . . .

Mk .

Damensehlfipfer

Ul Für Mädchen . . . . .

WWWUW

. 1 . 75

15
s Cfript/rnpUp vorzügliche Qua -
— ijll Ivni Uvlvv litäten , moderne

/ M Farben und Formen , besonders f.

Sport und Straße geeignet Mk .

M Brunnenjacken , empfehlenswertes
Kleidungsstück f . d. KuraufenthaltMk . 6 . 95 W

Im Schuhlokal

i Kinder-Striekkleider "| 95
reine Wolle , reizende Formen Mk . 3 . 95

W Kinder jumper , reine Wolle 1 . 75 1. 25 95 PL W

■ Damenstrickkleider - gms 1
M in vorzügl . reinenWollqual . für d. Straße , H
m See u. Reise , herrliche Neuheiten Mk . *

W Klnderstrickmäntel i . rein . WoIle .
S äuß . kleids . Form z . T. m. Mütze M. 8 . 75 7 . 25 W

(

Alesanderstrasse 39 - 40 ( Alesanderplatz - Passage )



. "sr . . _ _ _ _Unterhaltung unö Missen
Der Irieüensengel .

. Sehe ich aus wie ein Militarist ! *
iHindenburg in seiner Rede in Hannover . )

Die Grgelprobe .
Novelle von Aranz Molaar . *

Die Wand der SJirtf� leuchtete in einem schwachen Weiß unter
der milden Märzsanne . Bon den Vergen bringt zarter Wind halb -
welke berauschende Düfte heran , und es ist , als ob diese beizenden
Düfte der Niederschlag , der Bodensatz des riesig sich spannenden
Himmels wäre , dicker , geballter als die übrige Lust , die dünn , blau ,

sonnengetränkt über der Ber�andschast zittert .

Rings um die Kirche leuchten die bunten Grabsteine . Es ist früh
am Nachmittag . Die Märzluft atmet ein « lau « Kühle , noch von

Schauern durchweht , aber doch schon etwas wärmllch . In der Tür

stehen das Mädchen und der Lehrer .
Don irgendwo kommt ein /sind und läuft an ihnen vorbei in

die Kirche hinein .
. Da ist er ja schon, * meint der Lehrer . . Dann können wir ja

hineingehen . *
Und sie gehen hinein . Das Kind war gekommen , um den Blas -

balg zu treten . Sie haben nämlich eine kleine Orgel w der Kirche ,
und jetzt gehen sie , auf ihr zu spielen . Denn das Mädchen wird /ich
verheiraten , und nur drei Tage trennen es noch von der Hochzeit .
Auf ihr wird der Lehrer Orggl spielen , und das muß geprobt wer .
den . Denn sie ist ein « Beamtentochtcr , ein Fräulein aus dein Dampf «
sägewerk , und der sie heiratet — ein rotwangiger , starker Mann —

ist ebenfalls kein Bauer , sondern Msenbohnbeamter : es ist der Herr
Inspektor , der Ausseher Ludwig Schön . Er hat eine braune Samt -
wcste , bezieht ein Iahresgehalt und ist ein gesunder Mann , und , wie

gesagt : der Herr Inspektor .
D' e Noten , die der Lehrer hält , sind der Brautmarsch aus Lohen »

grin , für Klavier gesetzt von P. I . . Kapellmeister zu Innsbruck .
Das Mädchen hat Blumen in der Hand . So gehen sie beide in die

kühle Kirche hinein . Das Mädchne hat heute schon das Brautkleid

anprobiert ; nun wird es auch die Hochzeitsmusit probieren . Es
kommt darauf an , ob sie langsam herauskommen sollen und wie

langsam , denn nach Ansicht des Lehrers ist es schön , wenn der Marsch
gerade dann zu Ende ist , wenn sie an der Schwelle angelangt sind .
Das haben sie gestern abend besprochen . Das Mädchen hatte den
Lehrer nicht gcrusen, sondern der Lehrer war von selbst am Abend
zu dem Mädchen gegangen .

Zum letzten Male gehe ich zu ihr — dachte er . Aber darum
band er sich doch die blaue Krawatte mit den weißen Punkten um .
Man braucht ja gar nicht ein armer Dörfler zu sein : wir glauben
alle , daß selbst in der letzten Minute eine Krawatte oder ein anderes
Nichts noch helfen kann .

Er sprach nur wenige Worte . Das Mädchen erwartete Ludwig
Schön , und ihre Augen übersahen Krawatte und Lehrer . Wenigstens
aber gelang es ihm , die Orgelprobe zu besprechen . Der Lehrer
freute sich daraus : sie würden allein zu zweien sein , so wie einst ,
da er dem Mädchen vielerlei erzählt und vorgeseufzt hatte . Und

jetzt heiratete sie doch einen anderen . Und er war so traurig , daß
er sich sogar aus die Orgelprobe noch freuen konnte . Sie war das -
selbe für ihn , wie das weißgepunkte Halstuch , und beides nichts
anderes als jenes gewisse . . noch einmal * , jenes » nur noch einmal * .
jenes . zum letztenmal *. Dies dachte er gestern abend . Heute denkt
er es nicht mehr . Denn er sieht des Mädchens Augen , die kalt
leuchten : ohne Sehnsucht , Gedanken , Empfindsamkeit und genau so

ruhig , wie die Liebe , die Ludwig Schön wecken kann . Ludwig
Schon ist kein aufregender Mann . Und so, durch einen erkennen -
den Seufzer hindurch wird der Vorwand zum Ziel : es wäre tatsäck .
sich gut , auszurechnen , wann der Marsch zu beginnen sei . damit die

Hochzeitsleute unter feinen Klängen bis zur Schwell « schreiten könn -
ten . Der Lehrer denkt an die Takte , und so kommt ihm die Melodie
in den Sinn . Schon im voraus singt in ihm der Marsch , und seine
Augen erglänzen . In solchen Augenblicken strömen die Tonwellen
in seine Fingerspitzen Dort sammeln sie sich , erwarten vibrierend
die Taste , durch die sie befreit sich in Musik lösen . Der Knabe kantiert
schon oben auf der knarrenden Diele . Dann erscheint ein mageres ,
knochiges Gesicht neben der Orgel : der Lehrer . Das Mädchen sitzt auf
der ersten Bank . Er ruft hinunter :

„ Nicht io nahe ! * -
Das Mädchen erhebt sich und geht fünf Bänke weiter nach

hinten . Dort setzt sie sich .
. Ist es so gut ? *
„ Ja - *
Stille . Dann beginnt der Knabe zu arbeiten und die kleine

Orgel ertönt . Zuerst langsam , ein Akkord brummt sehr tief , der

andere pfeift sehr hoch . Dann nähern sie sich, schmelzen ineinander ,
und jetzt beginnen die Töne aus den Pfeifen zu strömen , stürzt die
Melodie herab , kommt stürmend , bedrängt das Herz des Mädchens
— diese kriegerische Hochzeltsmusik , Lohengrins wafsenklirrende , ge .
panzerte , soldatische Liebeshymne , worin die Weichheit und die Liebe

sich in den Winkeln jauchzenden Heldentempos verstecken , wie Loben -

grins weißes Gesicht und mädchenhafte Hände unter all dem Eisen
kaum zu sehen sind .

» Ah / sagt das Mädchen zu sich selbst — vielleicht denkt sie es

auch nur , „ der schwindsüchtige Lehrer ist in Feuer geraten ! *
So denkt dos Mädchen , denn es ist dumm , auf kalte , schöne Art

dumm . Es freut sich seiner Rundlichkeit , kann nicht erregt sein und
findet alle Dinge in Ordnung : Da » Gras ist grün , die Männer machen
ihr den Hof , der Lehrer ist brustkrank , und abends legt man sich zu
Bett und schläft bis zum Morgen . Wer Geld hat . ist reich , wer keins
hat . �ist arm . Es gibt viele Männer auf der Welt , ober Ludwig
Schön hat ihr den Hof gemacht , und sie wird Frau Schön , und
Ludwig Schön ist auch dumm . Der Lehrer ist klug , arm und brüst -
krank . Hier war die Wahl wirtlich nicht schwer . Es ist alles in Ord -
nung . lind warum gerät der Lehrer nun doch in Feuer ?

Da
_ erklingen milde Töne . Der behelmte Ritter wird weich .

Der keusche Gralsheld singt süß vor dem Burgfräulein . Dann kehrt
das soldatische Donnern , die hämmernde , stürmende Liebe zurück .
Jetzt tönt es wieder stärker aus der Orgel , jetzt ist die Kirche erfüllt
davon , und das Mädchen�will nicht lächeln , denn diese Musik schmerzt
sie ein wenig . Ludwig schön würde sie überhaupt nicht schmerzen ,
und das Mädchen schmerzt sie auch nur insofern , als sie Mädchen ist
und weil der Lehrer sie spiesi , seurig , hesiig , der kluge , arme und
brustkranke Lehrer , der jetzt gleichsam all seine Klugheit , all seine
Armut und sein allabendliche » Fieber in den Marsch hineinmusi -
zieren möchte Sonnenschein sällt durch das Fenster .

. Was ist das ? — fragt das rundliche Mädchen bei sich. Der
kleine , lumpige , magere Mann . . . Er ist arm und ersüllt doch die
Kirche so mit seiner Musik . Woher hat er das ?

lind sie fühlt , daß jetzt der Lehrer Herr in der Kirche ist . Er
spricht eine Sprache� die das Mädchen nicht versteht . Irgendwo in
den Bergen , in einer kleinen Ksicke , spiesi ein kranker , verliebter
Mann Wagner . Das unbekannte Gefühl beunruhigt das Mädchen .
Wer sind die , die in dieser tönenden Sprach « zueinander reden ?
Svricht vielleicht - der Lehrer mit dem Tosen ferner , großer Städte ?
Singen gestorben « Künstler über die Berge ihm zu ? Da » Mädchen
bvät in der Kirche umher, denn plöglick beginnt es sich hier als
Gast zu fühlen . Zu wem gehört der Lehrer ? Zu den Kranken ,
Klugen . Armen . Fühlenden . . . wer sind die ? Ist er einer der ihren ,
der sich jetzt zurücksehnt zu ihnen ?

II,re Augen öffnen sich weit . Gewaltig wird der Lehrer an
der Orgel . Als hätten bisher der Rhythmus der Melodie und sein
Pulsschlag einander gemieden . Jetzt finden sie sich : dos Blut rinnt
in des Lehrers Adern nach der Melodie : sein Fieber schlägt den Takt
zu den Klängen de « Marsche « : der Lehrer musiziert mit seinem
ganzen elenden Leben aus�der Orgel . Als zöge sich ein goldiger ,

seidiger Vorhang vor dos Fenster : der sonnige Strahl oerschwindet .
Kühle weht durch die Bänke . Pon der Decke strömt jetzt der Marsch ,
zürnt gegen die dummen , schönen Mädchen . Anklagend singen sie
alle : alle fühlenden Klugen der Welt , die Armen , die Kranken , die
Mageren , die mit den warmen Augen — singen gegen das volle ,
weiße Fleisch , gegen rote Lippen , weiße Zähne , blitzende Augen , wo -
von frei zu werden doch so gut wäre , was geringschätzig zu belächeln
und zu verachten , zu lassen , zu vergessen , auszulachen so gut wäre
— wenn wir nur nicht Männer wären , junge Männer wärenl

Der Lehrer klagt an , beschwert sich, weint droben auf der Orgel ,
und der Atem seiner gerechten Not schlägt gegen das üppige Mod -
chen . Einen Augenblick hat sie dos Gefühl , als wäre Ludwig Schön
ein großes Stück Diamant . Jetzt erhebt sie sich von ihrem Platze
und vergräbt das Gesicht in die Blumen .

Vor die Kirchentür fällt ein Schatten . Ludwig Schön kommt .
Er nickt mit dem Kopfe . Das Mädchen geht ihm langsam ent -
gegen . Sie geht aus der Kirche hinaus . Draußen zwischen den
weißen Grabsteinen küssen sie einander . Arm in Arm kommen sie
von dem kleinen Hügel herunter . Sie gehen langsam , ruhig dahin .
Noch tönt hinter ihnen die Musik , aber sie sprechen schon von Rechts -
anwasi Homorodi , der gerade mit seiner Frau zur Hochzeit aus
Pest gekommen ist . Bald sind sie verschwunden .

Jetzt spielt der Lehrer noch einige Akkorde . Dann endet er .
Ein paar letzte Töne summen noch zwischen den Wänden . Der
Lehrer wartet , bis sich der viele geweckte Widerhall niedergeschlagen
hat , wie der feine Staub nach einem Ball . Langsam füllt Stille
wieder die tülilen Winkel . Der Lehrer tritt aus der Kirche heraus
und blickt umher . Sein mageres , kluges Gesicht ist sehr rot . Er
zündet sich eine Halbekreuzerzigarette an , tut einen Lungenzua und
hlöttert in den Roten .

_ Dann setzt er sich auf die Steinbank und
denkt , daß Ludwig Schön zweihundert Iobre leben wird . — Sonst
geschieht gar nichts weiter , dos war da » Ganz « .

verbrecherseminare .
Schon im Jahre 1914 hat Prof . Dr . Aschaffenburg .

Köln , der Autor des bekannten Buches „ Das Verbrechen und seine
Bekämpfung * der Schaffung von „ V e r b r e ch e r k l i n i k e n * das
Wort geredet . Die studierenden Juristen sollten hier die Möglichkeit
erhalten , ähnlich ihren Kollegen von der medizinischen Fakultät , den
rechtsbrccherischen Menschen in seiner Gesamtpersönlichkeit , in seiner
physischen und psychischen Struktur umer sachkundiger Führung des
Strafrechtslehrers und des kriminalistisch orientierten Psychiaters
kennenzulernen . Vorlesungen aus dem Gebiete der Kriminalogi «
sollten den klinischen Hebungen das nötige Rückgrat gewähren . Das

Problem war damals Gegenstand eifriger Diskussion . Es fehlte auch
nicht an Versuchen , in Ferienkursen oder in episodischen Vorlesung » -
reihen der Verwirklichung dieser Forderung in Deutschland näher -
zutreten . Im allgemeinen aber blieb alles beim alten .

Das Verdienst , bahnbrechend auf dem Gebiet der kriminalistischen
Vorbildung zu wirken , gehört Oesterreich . Dort lebte und lehrte
ia auch in Graz der bekannte Kriminalpsycholo�e Pros . Groß ,
der eigentliche Vorkämpfer auf dem Gebiete der Kriminalogi « . Sa
ist denn in Graz unter Leitung von Pros . Lenz ein Kriminal -
biologisches Seminar * ins Leben gerufen worden . Allwöchentlich
finden im Gefängnis unter Teilnahme eines Psychiaters zweistün¬
dige praktische Hebungen statt , bei denen vier bis sechs Sträflinge
demonstriert werden : diese werden unter einem bestimmten Gesichts -
punkt ausgewählt . Bald sind es solche , deren körperliche oder neuro -
patische Konstitution zum Gegenstand der Erörterung gemacht
werden , bald ist es die intellektuelle Beschränktheit oder die Ge >
sühlsstumpfheit . die sie eint . Dann sind es wieder die Verwahr -
losten oder die Erregbaren , die Triehhaften , die Alkoholiker oder
die Landstreicher usw . Der Einführung folgt die aktive Teilnahm «
der Zuhörer . Die Demonstration besteht aus der Widergabe des
Verbrechentatbestandes und des Urteils durch den Berichterstatter ,
der den Fall aus dem Studium der Gerichlsakten und dank der

Fühlungnahme mit den straffälligen und den Strafvollzugsbeamten
bereits kennt : ferner aus der körperlich neurologischen Untersuchung ,
aus der autobiographischen Erzählung und aus dem Befragen des
Demonstrierten . ' Nach einer Abführung folgt die zusammenfassende
Darlegung des Leiters . Der Demonstratio » geht am Vormittag
ein zweistündiges Kolleg über ein entsprechendes kriminalbiologisches
Problem voraus .

Aehnliche klinische Hebungen , wenn auch nicht ganz gleich -
wertige . bestehen in Wien . Auch in Moskau ist in Verbindung mit
dem „ Kabinett zur Erforschung des Verbrechens und des Ver «
brechers * eine Kriminologische Klinik * geschaffen , in die Unter -

suchungsgefangene zwecks psychologischer , anthropologischer und
sonstiger Untersuchungen eingeliefert werden . Die Resultate der
Durchforschung des Patienten werden bei Gelegenheit der Demon »
ftration einem größeren Zuhörerkreis zugänglich gemacht . Es er -
scheint jedoch fraglich , ob Untersuchungsgefangene geeignete Objekte
ssnd . Es wäre an der Zeit , auch in Deutschland ahnliche Versuche
wie in Oesterreich anzubahnen . L. R.

Der höchste Schornstein der well . Ein Fabrik in der amerika »
Nischen Industriestadt Anoconda kann sich rühmen , den höchsten
Schornstein der Welt zu besitzen . Er rft 175 Meter hoch . Zum Bau
dieses Ungeheuers waren ölh Millionen Ziegel sowie 68 815 Säcke
Zement erforderlich .



Wortspiele .
Von Dr . Laukenbach .

ifßfy ' fttb wir übit die neuesten Errungenschaften der Natur -

�- isfenschift und Technik staunen , vergessen wir gewöhnlich jene
wundc�rborc « Leistungen des menschlichen Geistes , welche Jahr -

tausende zurückliegen und doch heute noch von der allergrößten Be -

deutung sind , wie z. B. die menschliche Sprache . Ist es nicht

mindestens ebenso erstaunlich , daß der Mensch mit zwei Dutzend

Schrisizeichen gelernt hat , viele Tausende von Worten zu bilden und

die unzähligen Dinge seiner sinnlichen Wahrnehmungen nebst feinem

gesamten Denken Und Fühlen auszudrücken und mitzuteilen bis zu
den fernsten Geschlechtern ; ist dies nicht sogar noch wunderbarer als

Radio und Zeppelin ? Wie alles Irdische hat freilich auch die Sprache

ihre llnoollkommenheiten und Mängel . Viele Wärter bestehen aus

denselben Buchstaben in derselben Reihenfolge , auch Aussprache und

Betonung sind genau gleich , aber die Bedeutung ist ganz verschieden .
Für Sprachfreunde seien die foigenden Sätze als Beispiele angeführt :

Der Stiefel mit hohem Absatz findet jetzt reißenden Absatz . Die

Köchin klagte , diß das Fleisch schon angegangen sei . dagegen wolle
das Feuer nicht angehen ; deshalb ging sie ihre Herrin um�etwas
Petroleum an , es wurde ihr aber erklärt , das gehe wegen der Feuer -
geföhrlichkeit nicht an . Der Kunde wollte dem Kaufmann vor dessen

Abzug einen ?lbzi : g machen . Der Abgeordnet « stieg in den An -

Hänger , weil ihm von dort einig « seiner Anhänger zuriefen . Damen .
d- e uns ansprechen , sind nicht immer ansprechend , und Männer die
ein Buch verlogt hoben , nicht immer Verleger , noch sind Verleger
stets in Verlegenheit . Der Bauer stellt sich vor den Eingang , aber
dem fremden Besucher stellt er sich nicht vor , er kann sich gar nicht
vorstellen , daß das Borstellen in der Stadt so allgemein üblich ist ,
selbst unter Menschen , welch « im übrigen nicht viel vorstellen . Je -
mand kann sehr wohl kostbare Kleider anhaben , aber der Gerichts -

Vollzieher kann ihm nichts anhoben . Mancher Oksizier hat im Kriege
nicht nur Soldaten , sondern auch Mädchen angeführt . Er konnte

angeblich morgens nach nicht angeben , was er abends angeben würoe .
Als die Frau angekommen war , merkte sie gleich , daß sie übel an -

gekommen war . Der alte Jäger saß oft auf dem ?lnsiand . hielt je -
doch wenig vom Anstand . Der Hausbesitzer wollte es dem Maler
ordentlich anstreichen , daß er das Hous Nicht ordentlich angestrichen
habe . Der junge Mann ging auf der Stelle , um eine Stelle zu
suchen , doch stellt er sich so an , daß man ihn nicht anstellte ; daraus
stellte er sich zum Militär , wo man kein « Versuche mit ihin anstellte .
Da ein Gewitter im Anzug war , wollte der vorsichtige Mann den
neuen Anzug nicht anziehen . Schöne Menschen ziehen am meisten
an , wenn sie am preu - gsten anziehen . D<zr Rechtsanwalt hotte sich
den Fuß vertreten und konnte seinen Klienten nicht im Termin vor -
treten . Wir wollen lieber nicht mit ihm anstoßen , wir könnten leicht
anstoßen . Er war auf der Hut . damit ihm der gute Hut nicht ver -
tauscht würde . Die Hut sei karg , meinte der Schäfer . Wären die
Eheleute früher ausgebrochen , so würden die Einbrecher die Türe
nicht aufgebrochen höben . Es ist kein Wunder , daß man in Deutsch -
land so msls Menschen mit abgetretenen Schuhen sieht , nachdem es
soviel Land abgetreten hat . Bereits im ersten Auftritt spielte sich ein

hestigcr Austritt ab . Ais der Redner die Tribüne betrot , machte er
einen etwas betretcnen Eindruck . Dem Minister war sein Hohes
Ansehen nicht anzusehen . Frauen unter Sitte kümmern sich ge -
wohnlich wenig um die Sitten der Frauen , und gefallene Mädchen
werden wesentlich geringer geachtet als gefallene Soldaten . Der
Bursche führte seine Braut aus , ohne seine Absicht auszuführen ,
warum , läßt sich hier nicht näher ausführen . Da die Versammlung
nicht auf ihn häri ? , rief der Redner : „ Hier hört ja doch wahrhaftig
alles aus ! " und hörte sofort aus . Auch steinreiche Leute sind mit -
unter blutarm , und blutarme sind recht vollblütig . Ein Uhrmacher ,
den ein Bauer aichziehen wollte , erwiderte gereizt , es sei wenigstens
ein reinlicheres Handwerk , Uhren aufzuzlehen als Schweine . Der
Feldmesser gab zu . daß es vermessen sein würde , zu behaupten , man
könne sich nicht mehr vermessen , wenn man schon so viele Ländcreien
vermessen habe . Sobald die Menichen verschieden sind , sind sie nicht
mehr verschieben . Es wurde ein Ausschuß gebildet , der nicht aus
dem Ausschuß des Voltes bestand . Kleinere Kinder spielen mit
Bällen , größere auf Bällen . Jene Brau bemerkte , daß sie nichts da -
von bemerkt habe . Viele werden zu Aemtern berufen , zu denen sie
nicht berufen find . Ostmols büßt der Reiche sein « Lust , ohne dafür
büßen zu müssen . Ehe er die Ehe einging , wollte er die Auserwählle
prüfen , sie ging jedoch nicht darouf ein . Um den Einfall des Feindes
zu vereiteln , kam dein General ' ein schlaues Einsall . Der Truppen -
sührer war von d « eingenommenen Stadt so wenig eingenommen ,
daß er sie, nachdem er das Mittagsmahl eingenommen hatte , sofort
verließ . Der Junge ist schlecht eingeschlagen ; während sein Vater
einen Nagel eingeschlagen hatte , hat er dem Nachbor , der hinten im
Laden einer Kundin die Waren einschlagen wollte , norne die Schau -
fensterscheibe mutwillig eingeschlagen . Die Frau sah mehr auf den
Schein , der Mann auf die scheine . Er schlief unter freiem Himmel ,
mar irei von «sorgen , hatte uiel freie Zeit und fühlte sich als freien
Wann . Männer von Geist hoben nie einen Geist gesehen . Kosten
Sie mal dieses Gericht , forderte die Wirtin den Gast auf , es kostet
allerdings viel Geld und Mühe ; nun , als Assessor kennen Sie sa die
Gerichtskpsten . Er kam gerade aus dem Wirtshaus , konnte aber
nicht mehr gerade gehen . Weil er gar nicht viel Geld hatte , aß er
aus der Garküche . Eine schlechte Sitte im Handel ist das Handeln .
Vom vielen Kneipen bekam der Student Kneipen im Magen , so daß
er endlich sagte , er habe die Kneipen im Magen . Haben Sie richtigen
Stuhl ? fragt « der Arzt den Patienten im Lehnstuhk , und wie geht ' s
sonst . Wenn ich liege geht es . Machdein die Wäscherin gestärkt
hatte , stärkte sie sich. Der Schuhmacher hotte einen Leistenbruch und
mehrere Leisten . Der Leiter der Feuerwehr stand ins der Leiter .
Mit lasen Burschen ist in der Regel nicht viel los . Der Onkel hatte
nie . ' « Mitesser zu Tisch und noch mehr im Gesicht . Er musterte die
Frau und fand , daß sie kein Muster war . Ein « Nachfrage ergab .
daß die Nachfrage gering war . Die beiden Männer waren schon nicht
mehr nüchtern , trotzdem tranken sie auf nüternen Magen wieder

Schnop » ; Sp - kfen kam « , ihn « , ga nüchtern vor . Sa dezng ans

Kleidung war der ordentliche Professor gar nicht ordentlich , er zog

sich selten mal ordentlich an . Dem Kartenspieler paßt es zuwellen

schlecht , wenn der Mitspieler paßt ; er hält übrigens viel auf gut

passende Kleider , obwohl er häufig unpassend - Reden führt . Während
die Viutter das Kind sorgfältig pflegte , pflegte der Voter im Wirts -

Haus zu sitzen . Endlich zog das Pack mit Sack und Pack ab . Die

Leute hatten gute Posten , waren aber nicht nur nicht auf dem

Posten , sondern hatten Noch einen ganzen Posten Ware gestohlen .
Sie ist eine richtige Berlinerin , aber nicht ganz richtig . Das Volt Hot
in jener Gegend eine häßliche Tracht , oft sieht man Menschen mit

einer Tracht Holz aus dem Rücken : dagegen haben die Dienen eine

angezeichnete Tracht . Da er ihr nicht mehr recht traute , traute er

sich nicht , sich mit ihr trauen zu lassen . Hier ist ja der reinste

Schweinestall ! Die Unterhaltung drehte sich um die Unterhaltung
des Kindes . Da sie sich in anderen Umständen befand , billigte man

ihr mildernde Umstände zu. Dem großen Verdienste entspricht ge -
wohnlich ein kleiner Verdienst . Auf der ganzen Weide war keine

einzige Weide zu finden
Die vorstehenden Sätzchen erheben selbstverständlich nicht den

Anspruch , selbst witzig zu sein . Sie sollen bloß aus die Mehrdeutig .
keit vieler gleichklingender Wörter hinweisen . Diese Vieldeutigkeit .
einesteils zweifellos ein Armutszeugnis , gibt jedoch andererseits dem

menschlichen Witz köstliches Material zu tausendfältigen Wort -

spielen , die vor geistlosen Karten - und anderen Spielen ent -

schieden den Vorzug verdienen . Franzosen und Engländer haben den

Wortwitz schon sehr lange gepflegt , in Deutschland ist er erst im

vorigen ' Jahrhundert durch G l a ß b r e n n e r und die Komiker mehr

zu Ehren gekommen , besonders in Berlin , wo er auf fruchtbaren
Boden fiel , indessen auch leicht verflacht . Immerhin ist sogar der

. Lalauer " , wenn er nicht allzu faul ist , besser als blöder Ernst und

ganz witzloses Fatzkenwm .

Ein Sefuch im Gran - Ehaco .
Im Gran - Chaco , dem großen Indianerrevier Südamerikas ,

leben verschiedene Stämme , von denen die interessantesten die

?sschuslc und die Tschoroti sind . „ In ihren Dörfern " , so berichtet
Erland Nordenskiöld im ZI . Bändchen der Ullsteinschen „ Wege zum
Wissen " , das den Titel „ Indianerleben im Gran - Chaco " führt , „de -
findet sich gewöhnlich ein den Trinkgelagen geweihter Platz . Um
die Mittagszeit oersammeln sich dort die Männer ; jeder kommt mit
einer Sitzmatte und seiner zwei bis drei Liter haltenden Kürbis -
schale . Die Frauen schaffen gewallige Kalebassen mit Bier herbei .

Der Gast wird , besonders wenn er dos Unglück hat , beliebt zu
sein , sehr gut behandelt . Er erhält eine Sitzmalle und eine zwei
bis drei Liter enthaltend « Kalebasse . Setzt er sich , winken ihm alle
mit der Hand zu . und er muß das gleiche tun . Das ist ein Gruß .
Dann heißt es trinken ; denn hier gilt es auszutrinken , sonst ist man

unhöflich . Ist es einem gelungen , seinen Liter herunterzubringen ,
ohne sich zu übergeben , dann beginnt wieder das Winken . Die m
der Nähe sitzenden ?llten wischen einem nun , der eine nach dem
andern , immer mit ihren schmutzigen Fingern , den Mund . Das ist
der Gipfel der Freundlichkeit . Aber will man das Herz dieser In -
dianer gewinnen , so muß man versuchen , ihr Leben zu leben , das
alles zu, essen und zu trinken , was einem angeboten wird , mll ihnen
zu tanzen und zu sinoen , sich ins Gesicht zu speien , und so wie sie
gekleidet zu gehen Aber es gibt Dinge , die selbst der fanatischste
Ethnograph nicht zu verzehren�vermag . Die Zutaten selbst brauchen
nicht so schleckt zu sein : der Schmutz bei der Zubereitung ist aber

unerhört . Därme werden niemals nor dem Kochen gewaschen ,
sondern ganz einfach entleert . Bisweilen muß jedoch der Darm -
inhalt als Gemüse zum Fleisch dienen , «xo werden die Erdratten
irit Eiugeweiden und Exkrementen verzehrt . Männer und Frauen
essen nicht zusammen . Jeder nimmt sich mit den Fingern ein ordent -
liches Stück , saugt daran und spuckt es dann wieder in das gemein -
schaftliche Gefäß . Daß es unangenehm sein könnte , den Speichel
eines anderen in den Mund zu bekommen , ist den Indianern voll -

ständig unbegreiflich .
Das Liebesleben hat schon für das Indianerkind von sechs -

bis sieben Iahren keine Geheimnisse mehr . Es hat dann schon alles

oesehen . Di - Jugend trifft sich auf dem Tanzplatz . Hinter den

Männern tanzen die Mädchen . Bei den Tschorott - Indianern er -

greift das Mädchen die Inttiative zu den Liebesabenteuern . Sie

führt den jungen Herrn , den sie zum Liebsten wünscht , ganz einfach
fort vom Balle . Auch mitten am Tag « kann es einem warm -

blutigen Tschorotimädchen einfallen , als Verführerin aufzutreten .
Aus meinem Lager zog einmal ein solches Mädchen , unbekümmert
um allen Scherz und alle Anzüglichkeiten , mit einem glückstrahlen¬
den Aschusl « in den Wald . Es ist auch nichts Ungewöhnliche », daß
die Mädchen in den Tschorotidörfern sich etwas abseits vom Dorfe
eine besondere Hütte bauen , wo sie — Herrenbesuche entgegen¬
nehmen . Unter den Tichorotimännern beobachtete ich zwei , welche
besondere Günstlinge der Frauen zu sein schienen . Nach meinen

Begriffen sahen sie sehr gut aus . Diese Herren hatten stets an
den Händen und im Gesicht Kratzwunden . Das sind Erinneruugen
a » zärtliche Neckereien . Ein Tschoroti - oder Aschuslemädchen küßt
niemals den Geliebten , sie kratzt ihn und speit ihm ins Gesicht . Mtt
ihrem Liebhaber oder seinen Nachfolgern lebt sie einig « Jahre in
Freuden . Schließlich wählt sie ihren Bealeller fürs ganze Leben
und wird eine treue und sehr arbeitsame Frau .

Vielweiberei scheint sowohl bei den Tschoroti als bei den

Aschusle unbekannt zu sein . Geschwister - und Geschwisterkinderehe
ist verboten . Die Frau ist in der Negel einige Jahre jünger als
der Mann . Nur einmal hörte ich von einer aufgelösten Ehe . Es
war die meines Tschorottfreundes Nyato , dessen Frau sich kurz vor -

her mit einem anderen Mann in die Zuckerfabriken nach Argen -
tinien begeben hatte . Nyato war sehr melancholisch , aber doch schon
wieder verheiratet . Von älleren unverheirateten Mädchen habe ich
bei den Choco - Jndianern nie reden hören . Dagegen wurde bei den

Tschorott als große Merkwürdigkeit ein Mann gezeigt , der niemals
eine Frau gehabt hotte . "

Itos öer Partei .
Ton den iialienischen Sozialisten .

Auf der kürzlich in R o m abgehollenen Parteitagung der sozio -
lisiischen Einheitspartei waren 72 Provinzialverbändc durch 197 De -

legierre mit insgssawt 32 000 Stimmen vertreten . In diesen Zahlen
drückt sich die erfreuliche organisatorische Festigung der Partei aus .
die dem furchtbaren Druck des Faschismus erfolgreich Widerstand gc -
leistet hat .

Ein wichtiges Zeugnis für die Kampfkraft der Partei liefert der

Bericht über ihr Zentralorgan , die von Claudio Zueves gelettete
„ G i u st i z i a" . Das Blatt schließt das Jahr 1924 mit einem Ge -

borungsüberschuß ab , der zum Teil der großen Opferwilligkett der

Genossen zu danken ist , die immer wieder zum Pressefonds beisteuern .
Die Auflage des Blattes stieg von 30 000 auf 150 . 000 in den Wochen
nach dem Mord an Matteotti , um sich dann , unter dem Hagel der Per -

folgung , auf ungefähr 60 000 zu halten . Auf das vergangene Jahr
entsallen allein 13 Beschlagnahmen und zwei Verwüstungen der Re -
daktionslokale . Dazu kämmen die besonderen Schikanen beim Ver -
trieb in der Provinz , wo sehr oft die Präfekten die Verteilung des

Blattes erst dann gestatten , bis das Telegramm eintrifft , daß die be -

treffende Nummer nicht beschlagnahmt ist !
Unter den 17 Propagandaschriften , die im abgelaufenen Jahre

von der Partei herausgegeben wurden , befindet sich ein « soeben er -

schienen «, die den Titel führt : „ Die Wahlfreiheit unter faschistischer
Herrschaft " . Es ist eine umfangreiche Zusammenstellung von Doku -
menten über Wahlterror , Wahlberaubung , Unterdrückung der Presse
und der Versammlungen , die sich der Faschismus während des letzten
Wahlkampfes zuschulden kommen ließ : ein unwiderleglicher Beweis

dafür , wie die saschistische „ Mehrheit " zustande kam , über die das

gegenwärtige Regime oerfügt .
Die politischen Debatten des Parteitages waren lebhast und

fruchtbringend . Bon der Einmütigkeit , die in der Ptrtei trotz
. des Austausches verschiedener Meinungen herrscht , konnte Genosse

Turati , der Allmeistcr des italienischen Sozialismus , sagen , daß
vielleicht dereinst , wenn Italien wieder der Kulturgemeinschaft der

Rechtsstaaten angehören wird , es sich herausstellen werde , daß die

Zeit der Schmach und Erniedrigung , die die Luderwirtschaft des Fo -
schismus über das Land gebracht Hot , dem italienischen Sozialismus

zum besten gedient hat .
Di « einstimmig angenommen « Resolution zur politischen

Jag « bekräftigt die Zugehörigtest der Partei zum Oppositiousblock
und stellt dem Komitee der vereinigten Opposition die Wahl der fer -
neren Kampfmethoden , insbesondere die Entscheidung der Frage , ob

Beteiligung am Wahlkampf oder Wahlenchalttmg . anHeim .

Die Arbeiterbewegunz auf Kuba .

Auf Kuba sind Bestrebungen im Gange , eine kubanische Ar -
besterpartei in » Leben zu rufen . Nunmehr ist der erste entscheidende
Schritt in dieser Richtung getan worden , indem am 20. März in
Habana ein „ Sozialistischer Verein " gegründet wurde .
Zum Vorsitzenden wurde Genosse Francisco D o m e n e ch gewähll .
der der kubanische Arbetterdelegierte bei der letzten internationalen
Arbeitskonferenz war .
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Zwei große Ereignisse
während der Reicbu - Reklame - Mesae in Berlin , die vom Verband Devtscber Reklamefacblente B. V. and dem

Berliner Measeami vom 2S . April bis 3. Mal I92S auf dem Ansatellnngsgelände am Kaiserdamm veranstaltet wird :

I Ein Interessanter S e b an f e n 1 1 e r • Vk e ttb a w e rb ,

Eine grobe Zahl Berliner Ladengeschäfte , die durch Plakate gekennzeichnet sind , erhalten In der Zelt vom 23 . April bis 3. Mal eine besonders wirksame
Scheufensterdekoration , Die Frauen als Meistkiafe rinnen sollen beurteilen , welches die schönsten Schaufenster sind , welche Schaufenster sie zum Ein -
kauf bestimmter Artikel veranlassen kennen . Prämllerung der 10 schönsten Schaufenster und Preisverteilung an die Einsenderinnen . Nähere Bedingungen
und frankierte Lösungs - Postkarten In den Geschäften erhältlich .

2 . Reklame - Umiug I Eine Sehenswürdigkeit für Berlin .

Zahlreiche Autos , Mkagen , Reklameträger bekannter Firmen , begleitet von mehreren Musikkorps , ziehen am Dienstag , 28 . April ,
nachm . in geschlossenem Zuge durch die Straßen Qroü - Berllns . Abmarsch 2 Ohr . Weg des Zuges : Lüueburger Str . , Alt - Moabit ,
Stromstr . , Hansa . PI , Bbt . Tiergarten , Knie , Blsmarckstr . , Kaiserdamm , AnssteUungsgelände , Kontstr . , Leibnizstr * Kurförstendamm /
Ublanddstr * Pariser Str . , Prager Platz , Hobenstaufenstr . , Winter feldpl . Evtl . Verlängerung des Weges bis Neukölln ist vorgesehen .

Anmeldungen von Firmen , die sieb noeb am Schaufenster - Wettbewerb oder

Reklame - Umzug beteiligen wollen , nimmt entgegen die Geschäftsstelle des

Verband Deutscher Reklamefachleute E . V.
Berlin W 30 , Motzstr . tl

Feraruf : Karfürst 5776 - 79

Donnerstag , 30 . JJpril , abends 8 Uhr : Großer V. D. Tt . - Gesellscbaftsabend in den Festräumen des Zoo
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